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General Molg ködlich abgeſtürzt
Fliegerkod des nalionalſpaniſchen Heerführers auf einem Erkundungsflug an der Baskenfront

Salamanca, 4. Juni. Der Radio
ſender Salamanca teilte geſtern abend mit,
daß der bekannte General Emilio Mola, der
Führer der Nordarmee, in Erfüllung
ſeiner Pflicht an der Biscaya-Front bei
einem Erkundungsflug in ſtarken Nebel
geraten und abgeſtürzt iſt. Der General
iſt tot, ebenſo ſein Adjutant, zwei General
ſtabsoffiziere und die beiden Piloten.

General Mola war einer ihrer fähigſten
Führer und einer der aufrechteſten.Kämpfer für die größten und höchſten
Werte der Menſchheit, um die heute in
Spanien der Kampf geht. Unbeirrbar und
unbeſtechlich iſt er vom erſten Augenblicke des
ſpaniſchen Freiheitskampfes an ſeinen Weg
gegangen. Seit der erſten Stunde der Revolu
on ſtand er gn der Sette ſfeiges
Volkes Ein fähiger Soldat, ein gerader
Charakter. Mit dieſen Tugenden verband
er die überragenden Fähigkeiten des mili
täriſchen Führers. Mit ſeinem Namen
iſt der ſtürmiſche Vormarſch der nationalen
Freiheitsarmeen in den erſten Bürgerkriegs
monaten, der die Lage für Spanien überhaupt
erſt rettete, verbunden. Jrun. San See
baſtign und die fetzige ſiegreiche Offenſive
auf Bilbao ſind ſein Werk. Jmmer war er,
wie die Berichte von den Kriegsſchauplätzen
beſagten, der Erſten einer, ein weit überdurch
ſchnittlicher Armeeführer, der trotz ſeiner
aktiven Haltung und trotz ſeines Elans nie
mals eine Sekunde die ruhige Ueberlegung
und die nüchterne Vernunft vergaß.

Mit ihm iſt daher ein Mann aus den
Reihen der nationalſpaniſchen Freiheitsarmeen
geſchieden, der, einer der en gſten Mit
arbeiter General Francos,in der Erfüllung ſeiner großen Pflich-
ten, vor allem auch in rein menſchlicher Be
ziehung ein ſchwerer Verluſt für das nationale
Spanien iſt. Was ihn aber bis zur letzten
Minute beſeelte, dieſe Gewißheit und dieſer
unerſchütterliche Glaube, hat ihn auch in
der Stunde, in der er den Heldentod für
ſein Vaterland ſtarb, nicht verlaſſen: Die ſieg
reiche Offenſive auf Bilbao war der Erfolg
ſeiner Truppen und die Offenſive wird in
ſeinem Geiſte weitergehen und ſie wird
über Bilbao hinausſtoßen bis zur Freiheit,
bis zur endgültigen Befreiung des ſpaniſchen

olkes, das den Tod eines ſeiner männlichſten
und mutigſten Führer beklagt.

Jm nationalen Spanien ſind die Fahnen
auf halb m aſt gegangen; das ſpaniſche Volk
trauert um General Mola, in dem Spanien
einen ſeiner fähigſten Generale und einenſeiner beſten und treueſten Söhne verloren hat.

General Emilio Mola hat im Juli ver
Hangenen Jahres zuſammen mit General
Franco den Kampf gegen Kommunismus und
narchie, die ſein Vaterland bedrohten, mit

unerhörter Energie und bveiſpielloſem Erfolg
I enommen. General Franco war damals
Herbefehlshaber im Süden, während
v la den Oberbefehl im Norden über
n men hatte. Von Pamplona aus erließ er
m 17. Juli 1936 ſeine denkwürdige Kampf

anſage an die Feinde Spaniens Zehn
ſhde von Freiwilligen aller Bevölkerüngs
ren ſcharken ſich um ihn, faſt alle Gar

ſonen ſchloſſen ſich ihm an.

u Lrerat Don Emilio Mola Vidal wurde im
wo re 1891 im Lande der Pyrenäen ge
n Er entſtammt einer der älteſten und
ehenſten Familien des Basken

tat e Dem Wunſche ſeines Vaters folgend
za er als Kad ett in die Kadettenſchule in
m lena ein. Nach dem Abſchluß der

ettenſchule wurde er Offizier in einem der

ſpaniſchen Garderegimenter und machte
hier eine überraſchend ſchnelle Karriere.

Nach dem Sturze Alfons XIII. ſtand
General Molg zunächſt in der erſten Reihe der
führenden Männer Spaniens. Mit der ſich
ſtändig mehrenden Linksorientierung des
republikaniſchen Syſtems entfremdete er ſich
immer mehr, ſo daß man ihm ſchließlich eine

Kommandoſtelle über die ſpaniſchen Truppen
in Marokko übertrug und ihn auf dieſe
Weiſe kalt geſtellt zu haben glaubte.
Nachdem eine gemäßigte Richtung ans Ruder
gekommen war, kehrte General Mola nach
Spanien zurück und übernahm das Ober
kommando über das Korps von Navarra.
Von hier aus ſchlug er dann los, als Franco
das Signal gab.

Moskau gab den Mordbefehl!
Kreml! gob Anweisung zur Bomborclierung der,, Deutschlandl“

Dreahtbericht unser es Korrespondenten

Paris, 4. Juni. Der heimtückiſche Bom
benüberfall bolſchewiſtiſcher Mordflieger auf
das Panzerſchiff „Deutſchland“, dem 27
brave deutſche Matroſen zum Opfer fielen und
durch den über 80 weitere verletzt wurden, iſt
nunmehr ein wandfrei als ein von Mos
kau vbefohlener verbrecheriſcherAnſchlag nachgewieſen worden. Damit trägt
Moskau die Verantwortung für dieſe
ſchwere Blutſchuld und zeigt der Welt ſomit
ſein wahres Geſicht: Die Fratze gemeiner
Mörder!

Die politiſch literariſche Wochenzeitung
„Gringoire“ in Paris beſchäftigt ſich mit
der Bombardierung des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ und liefert den Beweis dafür,
daß es ſich nicht um einen gewöhnlichen
Zwiſchenfall, ſondern um einen in allen
Einzelheiten vorbereiteten ge wollten
Angriff gehandelt habe.

Das Blatt erklärt, daß die ſowjet-
ruſſiſchen Flugſtaffeln in Valencia
ſelbſtändig ſeien und nicht dem ſpaniſchen
Militärkommando unterſtänden. Den Befehl
übe der ſowjetruſſiſche Oberſt Waſſily Ti
groff aus. Am 28. Mai habe Tigroff aus
Moskau ein chiffriertes Telegramm erhalten. Er habe ſofort eine Kon
feren z einberufen, an der 18 ſowjfjetruſſiſche
Offiziere teilgenommen hätten. Jm Anſchluß
an dieſe Konferenz hätten ſechs Sowjet
apparate vom Typ „IB 3* Befehl erhalten,
ſich für eine Sonderaufgabe bereit
zuhalten. Am 29. Mai hätten dieſe Apparate
in Gruppen zu je zwei zahlreiche Flüge
auf das Meer hinaus gemacht. Das Mili-

tärkommando der ſpaniſchen Bolſchewiſten ſei
hiervon nicht unterrichtet worden. Am Abend
des gleichen Tages hätten zwei dieſer Apparate
dann die Deutſchland bombardiert. Der erſte
Apparat habe unter dem Befehl des Ober-
leutnants Waſſily Schmidt geſtanden, der,
zweite unter dem Befehl des Hauptmanns
Anton Prigorine.

Damit offenbart ſich erneut die Richtigkeit
unſerer laufenden Anklagen gegen Sowjetruß
land. Moskau befiehlt alſo über die roten
Verbrecherhorden in Spanien, Moskau über
fällt nach Piratenart Kontrollſchiffe und richtet
unter der Beſatzung ein Blutbad an, Mos-
kau torpediert den Frieden in Europa. Mos
kau will den Krieg, es hetzt, lügt und
provoziert, wo es nur kann! Moskau iſt
der Weltfeind und wer mit ihm paktiert,
iſt nicht mehr berechtigt, als Kulturnation be
zeichnet zu werden! Mit Mördern verhandelt
man nicht!

Weitere deutſche Kriegsſchiffe
nach Spanien

Berlin, 4. Juni. Am Donnerstag ſind
Teile der dritten Torpedobootsflottille aus
Wilhelmshaven nach den ſpaniſchen Ge
wäſſern ausgelaufen.

Kreuzer „Köln“ wird demnächſt folgen.
Damit iſt die Verſtärkung der deutſchen

Seeſtreitkräfte in den ſpaniſchen Gewäſſern
vorläufig abgeſchloſſen.

General Mola auf
dem Bilde der dritte von
links bei der großen
Parade, die Anfang Ok-
tober vergangenen Jahres

in Burgos anläßlich
der Ernennung General
Francos (ganz links)
zum spanischen Regie-

rungsches stattfand.
Zwischen Franco und
Mola General Caba-
nellas, der anfänglich
Chef der Nationalen
junta von Burgos war

Aufn.: MN8 (Archiv)

Gauagppell iſt Feiertag
Von Georg Tesche, stellvertretender Gauleiter

Wenn jetzt die NSDAP. des Gaues
Halle- Merſeburg ihren diesjährigen
Gauappell abhält, wenn die Kämpfer aus den
Tagen vor der Machtübernahme in der Gauſtadt
Halle zuſammenkommen, dann begeht die Partei
ein ſchönes Feſt, dann iſt für uns Feiertag.
Die alten Kämpfer ſchauen einander in die
Augen und tauſchen Erinnerungen aus, die
unbeſchreiblich ſchön ſind. die das große Er
leben der Vergangenheit noch einmal lebendig
machen, die damalige Umwelt, die mehr als
beſchämend für Volk und Nation war, den
großen Glauben der alten Gardiſten und ihren
jederzeitigen un bedingten Einſatz.

Dieſes Erleben allein ſchon hebt den Auf
marſch der Parteigenoſſenſchaft weit über
irgendein Treffen hinaus. Die Männer und
Frauen, die Buben und Mädels treten zu
Tauſenden in ihren Formationen an und mar
ſchieren auf und demonſtrieren die Sieghaftig
keit über der Vergangenheit und den uner
ſchütterlichen Glauben an die Zukunft Deutſch
lands.

Unſer Gauappell wird ſelbſtverſtändlich ein
geleitet durch die alten Sturmabteilungen der
Partei, durch die SA. Der SA.-Ruf, der
am Freitagabend über den Hallmarkt geht, iſt
das Fanal der Feierſtunden der Partei, an
denen die Bevölkerung innigſten Anteil
nehmen ſoll. Der Sonnabend iſt dann ein Groß
kampftag im wahrſten Sinne des Wortes. Alle
Formationen treten zum ſportlichen Welt
kampf in der Mitteldeutſchen Kampfbahn an.
Jn der Frühe um 6 Uhr beginnen die Kämpfe,
um 14 Uhr werden ſie ihren Höhepunkt er
reichen und dann treten ſich die Sieger zu den
endgültigen Ausſcheidungskämpfen gegenüber.

Die politiſche Führerſchaft des
Gaues verſammelt ſich um 19 Uhr im Stadt
ſchützenhaus, um von ihrem Gauleiter die
Parolen für das kommende Jahr entgegen
zunehmen.

Den Tag beſchließt eine Feierſtunde in der
Mitteldeutſchen Kampfbahn. Um
21 Uhr marſchiert die Jugend in dieſes Stadion
ein, um der geſamten Bevölkerung, allen For
mationen und Gliederungen eine erhebende
und ſchöne Stunde zu bereiten. Es wird Gewiß
heit werden, daß unſere Jugend in Diſziplin
und Gehorſam unübertrefflich iſt. denn ſie weiß,
daß die Leiſtungen Vorausſetzungen und
Zeugen ihres unbändigen Willens ſein müſſen,
zu arbeiten und zu ringen im Rahmen der
großen Führerſchaft des deutſchen Volkes, der
Partei, zu erkämpfen die innere Freiheit des
deutſchen Menſchen.

Am Sonntag treffen bis 9 Uhr vormittags
34 Sonderzüge in Halle ein. Sie bringen aus
dem geſamten Gaugebiet 34 000 Angehörige
aller Formationen in die Gauſtadt. Drei große
Marſchſäulen werden ſich formieren und den
Brandbergen zuſtrömen. Dem Stellver-
treter des Führers werden gemeldet:
14 000 SA.Männer, 3500 NSKK.Männer,
8000 Politiſche Leiter, 8000 Angehörige der HJ.,
6000 Männer des Reichsarbeitsdienſtes, 3000
SS.Männer und 1500 Mann der Wertkſchar,
des jüngſten Kindes der Partei. Mit den For
mationen werden aber auch die Angehörigen
der halliſchen Betriebe aufmarſchieren, die an
Stärke den Formationen nicht nachſtehen. Alle
aber kommen ſie und mit ihnen wird die Be
völkerung der Gauſtadt zu den Brandbergen
ſtrömen, um unſeren Parteigenoſſen Rudolf
Heß zu hören, um aus ſeinem berufenen
Munde den Willen des Führers zu vernehmen.

Der Wille des Führers iſt uns immer
höchſtes Gebot und er iſt beſonders eindring-
lich an ſolchen Tagen, in ſolchen Feierſtunden.
Wir haben es mehr als einmal erlebt und er
fahren, daß das Deutſchland Adolf Hitlers
außerhalb unſerer Grenzen verwundert und
erſtaunt betrachtet wird und oftmals iſt unſer
Erleben dort unverſtändlich. Man kann nicht
begreifen, daß bei uns Sonntag für Sonntag



in einer anderen deutſchen Stadt die NSDAP.
aufmarſchiert und daß ſie dann jedes Jahr
zu dem großen alles überwältigenden und in
den Schatten ſtellenden Reichsparteitag
marſchiert. And immer iſt dann der Vorbei
marſch der bei uns am Sonntag auf dem
Marktplatz abgehalten wird dieſer Vorbei
marſch aller Formationen vor dem Hoheits
träger, Höhepunkt und größtes Erlebnis, ſo
wohl für den Marſchierer wie für den Zu
ſchauer. Dieſer Marſch iſt weſentliches Merk-
mal des neuen deutſchen Menſchen. Er iſt nicht

nur eine Sache der ſoldatiſchen Haltung, ſon
dern er iſt typiſches Charakteriſtikum, er doku
mentiert Geſamthaltung und Willen des Vol
kes und ſeines Führers. Er rüttelt den Men
ſchen aus dem Alltag heraus, er ruft ihn wach
und löſt in ihm neue Kräfte für kommende
Wochen und Monate, für das kommende Jahr
des Kampfes. Andere Völker knien in Demut
und erhalten aus dieſer Ruhe vielleicht die
Kraft, das Leben zu meiſtern. Dem deutſchen
Menſchen kommen die Kräfte des Handelns
und Glaubens aus der tiefen Symbolik gemein
ſamer Diſziplinwellen, aus dem Erleben des
großen unerſchütterlichen Marſches. Da wird
das Wort des Führers, das ausgeſprochen und
aufgenommen würde, da wird die national
ſozialiſtiſche Jdee eiſerner Wille, diſziplinierte
Tat.

Wenn am kommenden Sonntag der Stell
vertreter des Führers auf den Brandbergen
geſprochen hat wenn die ganze Bevölkerung
ihn gehört hat, dann werden ſich 40 000 poli
tiſche Soldaten in Bewegung ſetzen und werden
durch dieſen Marſch bekünden, daß hinter dieſen
Worten der durch nichts zu hemmende. und
aufzuhaltende Wille des neuen deutſchen Men

ſchen ſteht. eDies zu erleben iſt für uns alle der ſchönſte

Feiertag. S
Noch zwei Toke!

zwei weitere deutſche Matroſen an den
olgen des roten Fliegerüberfalles geſtorben

Berlin, 4. Juni. Jm Lazarett vonJbiza ſind die Oberheizer Helmut
Schubert und Heinz Holzwarth ihren
bei dem verbrecheriſchen bolſchewiſtiſchen Ueber
fall erlittenen ſchweren Verletzungen er
legen. Damit hat ſich die Zahl der Todes
opfer auf dem Panzerſchiff „Deutſchland“ auf
27 erhöht.

Voll Trauer und Jngrimm beklagen
wir wieder zwei deutſche Matroſen, die im
Dienſte für den Weltfrieden ihr
Leben laſſen mußten, weil ſie Moskau
morden ließ!

Rudolf Heß:
Welch ein herrlicher Gedanke Ist es

doch für uns, an der neuen Welt-
anschauung, die wir Nation alsozia-
lismus nennen, gewissermaßen als
Fünger für ihre Verbreitung mit-
wirken zu dürkfen.“

Der Stellvertreter des Führers Pa. Rudolf
Heß spricht beim Gauappell der NSDAP.
am Sonntag, dem 6. Juni, auf einer Groß-
Kundgebung auf den Brandbergen mittags

um 12 Uhr.)

Blomberg beſuchte Italiens Luftwaffe
Der Kaiser und König war dabei Mossolini flog mit Blomberg über die Pontinischen Sömpfe

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Rom, 4. Juni. Reichskriegsminiſter

Generalfeldmarſchall von Blomberg hatte
am Donnerstag Gelegenheit, großen
Uebungen der italieniſchen Luft
waffe beizuwohnen und ihre techniſchen Ein
richtungen eingehend zu beſichtigen. Der Be
ſuch Blombergs bei der italieniſchen Luftwaffe
erhielt dadurch noch eine ganz beſondere Aus
zeichnung, daß es der König von Jtalien
und Kaiſer von Aethiopien ſich nicht
nehmen ließ, ebenfalls in Furbarag, dem in
der Nähe Roms gelegenen Flughafen, zu er
ſcheinen. Jn Begleitung des Duce beſichtigte
der Reichskriegsminiſter zuerſt einige Hallen,
in denen ihm die techniſche Einrichtung der
italieniſchen Flugzeuge gezeigt wurde.

Von einem geſchützten Kommandoſtande aus
verfolgten dann der König, Muſſolini
und Blomberg einen großangelegten
Luftangriff auf eine markierte Flotten
baſis, wobei nicht nur die durch weiße Würfel
markierten Küſtenbefeſtigungen, ſondern auch
die durch ſchwimmende Flaggen ſymboliſierten
Schiffe im Hafen vernichtet werden ſollten.
Staffeln leichter HKampfflugzeuge er
öffneten den Angriff. Jn großer Höhe heran
jagend, gingen ſie plötzlich im Sturzflug
nieder und überſchütteten das Zielgelände mit
Maſchinengewehrgarben. Kaum hatten ſie ihre
Aufgabe vollendet, da erſchienen auch ſchon mit
ohrenbetäubendem Motorenlärm ſchwere
Bombenflugzeunge, die die fingierte
Flottenbaſis mit Bomben mit Zeitzündung be
legten. Weitere Staffeln kleiner Bomber
vervollſtändigten das Zerſtörungswerk. Zum
Schluſſe dieſer intereſſanten Uebung führten

fünf Jagdflugzeuge atemberaubende
Kunſtflüge durch.

Als ſich nach beendetem Manöver König
Viktor Emanuel von Generalfeldmarſchall von
Blomberg verabſchiedet hatte, lud der Duce
einen deutſchen Gaſt zu einem Fluge über
ie Pontiniſchen Sümpfe ein. Muſſo

lini ſetzte ſich ſelbſt an das Steuer ſeiner drei
motorigen Maſchine und bat den Reichskriegs
miniſter, auf dem zweiten Pilotenſitz neben
ihm Platz zu nehmen. So hatte Blomberg
während ſeines einſtündigen Fluges Gelegen
heit, eine der größten Kulturleiſtungen des
Faſchismus, die Trockenlegung und Bebauung
der Pontiniſchen Sümpfe, zu ſehen. Jn der
Fliegerſtadt Guidonia landete die von
Muſſolini geſteuerte Maſchine wieder. Hier
verabſchiedete ſich der Duce von ſeinem Gaſte,
deſſen Führung nun Staatsſekretär General
Valle übernahm. Auf einem Rundgange
durch die Verſuchsanſtalten und Laboratorien
von Guidonia hatte Blomberg Gelegenheit die
neueſten Typen der italieniſchen Luft
waffe, ihre Bewaffnung und techniſche Einrich
tung zu beſichtigen. Außerdem wurden ihm
die neueſten nautiſchen Jnſtrumente und gegen
wärtig hier im Gange befindliche techniſche
Verſuche vorgeführt.

Nach einem kameradſchaftlichen Beiſammen
ſein mit den Fliegern von Guidoniga kehrte der
Generalfeldmarſchall nach Rom zurück, wo er
dem Herzog von Addis Abeba und Chef
des italieniſchen Generalſtabes, Marſchall
Badoglio, ſowie Außenminiſter Graf
Ciano kurze Beſuche abſtattete. Am Nach
mittag veranſtalteten die faſchiſtiſchen Jugend-
verbände leichtathletiſche Aebungen im Fo
rum Muſſolini, um dem Reichskriegs

Generalleutnant Wevers Todeskag
Göring gedachte des verstorbenen Generalstabschefs der Luftwaffe

Berlin, 4. Juni. Anläßlich der Wieder
kehr des Todestages des erſten Generalſtabs
chefs der deutſchen Luftwaffe, Generalleutnant
Wever, der am 3. Juni vergangenen Jahres
den Fliegertod erlitten hat, fand auf dem
Waldfriedhof in Klein Machnow bei
Berlin geſtern nachmittag eine würdige Gedenk
feier ſtatt.

An der Feier nahmen teil die Gattin
und die beiden Söhne des gefallenen Generals,
Generaloberſt Göring, General der Flieger
Milch, die Amtschefs und ſelbſtändigen Jnſpek
toren des Reichslüftfahrtminiſteriums, die
Kommandierenden Generäle und Befehlshaber
in den Luftkreiſen l bis VII, Gauleiter und
Oberpräſident Stürtz, Vertreter ſtaatlicher
Behörden und der Gliederungen der Bewegung.

Nach dem Präludium von Bach, intoniert
vom Stabsmuſikkorps vom Luftkreis II, hielt
Generaloberſt Göring eine Anſprache, in der
er u. a. ausführte, daß die Lücke, die durch den
Tod des erſten Generalſtabschefs der neuen
Luftwaffe, Generalleutnant Wever geriſſen
wurde, ſich nicht habe ſchließen können, denn
mit General Wever ſei nicht allein der Offizier,
der Chef des Generalſtabes, von uns gegangen,
mit General Wever ſei vielmehr jener Kamerad

gefallen, der von Anfang an mit letztem Ein
ſatz für das Werden unſerer jungen Luftwaffe
gerungen und gearbeitet hat, ein Mann, an
deſſen ſieghaftem Glauben wir alle immer
wieder neue Kraft gewinnen konnten.

Generaloberſt Göring wies darauf hin, daß
die Grabſtätte dem ſchlichten und beſcheidenen
Weſen des Generals Wever gerecht werde, und
ſprach den Wunſch aus, daß noch viele An
gehörige unſerer Wehrmacht hierher kommen

a mögen, um ſich neue Kraft zu holen. An diefer
ſtillen Gruft wollen wir geloben, in dem Sinne
und in dem Glauben von General Wever
weiter zu arbeiten an der Waffe, die ihm das
Höchſte war. Sein Gedenken werde für den
Soldaten und Flieger für alle Zeiten leuch
tendes Vorbild ſein. Anter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden legten General
oberſt Göring und der Kommodore des Kampf
geſchwaders „General Wever“ zwei Lorbeer
kränze nieder.

Das ſchlichte aber eindrucksvolle Grabmal,
von Profeſſor Haffenrichter geſchaffen, trägt
die Jnſchriften: „Die deutſche Luftwaffe ihrem
erſten Generalſtabschef in unvergeßlicher Dank
barkeit und Verehrung. General Göring.
Er ſtarb im Glauben an ſein Volk und ſeinen
Führer Adolf Hitler.“

miniſter die körperliche Ertüchtigung der
italieniſchen Jugend vor Augen zu führen
Auch die italieniſche Akademie für Leibes
übungen wurde eingehend beſichtigt.
Vom Forum Muſſolini begab ſich Genefeld marſchall v. Blomberg zur Lande
gruppe der NSDAP., wo ihn Landes
gruppenleiter Ettel empfing. Nach einem
Rundgange durch die Räume der Landesgruppe
verweilte der Reichskriegsminiſter noch u
einem kurzen Jmbiß mit den Parteigenoſſen
Roms im Garten der Landesleitung.

Am Abend fand im Palazzo Venezig
ein großes Galadiner zu Ehren des
deutſchen Gaſtes ſtatt.

Jm Zuſammenhang mit dem Beſuch Blom
bergs in Jtalien verdienen engliſchePreſſeſtimmen Beachtung, die ſich mit
dem Verhältnis Deutſchland England be
ſchäftigen. An die von uns erſt kürzlich
veröffentlichte Feſtſtellung, daß Blombergs
Beſuch in London die Atmoſphäre ge
reinigt“ habe, ausgehend und die Frage
unterſuchend, ob der bolſchewiſtiſche Bomben
überfall auf das Panzerſchiff Deutſchland
nachteilige Folgen auf die Ausſichten für einen
Weſtpakt haben kann, ſtellt die engliſche
Preſſe, wie unſer UP-Korreſpondent drahtet,
feſt, daß die Ausſprachen mit Blomberg die
offiziellen engliſchen Stellen ſehr be
friedigt hätten.

Zur gleichen Zeit hat man von Blomberg
Einblick in den Fortſchritt Großbritanniens
in der Rüſtung zu Lande und zu Luft
gewinnen laſſen. Das ging ſo weit, daß eine
Zeitung bewegliche, Klage glaubte
führen zu müſſen, daß man von Blomberg ver
trauliche Dinge der Flugzeuginduſtrie und
Flugwaffe habe ſehen laſſen, die der britiſchen
Oeffentlichkeit vorenthalten würden. Gut unter
richtete Kreiſe jedoch erwidern darauf, daß man
den Generalfeldmarſchall mit voller Ab
ſicht Britanniens Stärke habe ſehen laſſen
um ihn mit der Tatſache zu beeindrucken, daß
England ebenſogut für eine Freundſchaft wie
für andere Eventualitäten vorbereitet ſei.

Reuer Kommandierender

General im Luftkreis I
General der Flieger Keſſelring ernannt

Berlin, 4. Juni. Mit Wirkung vom
1. Juni 1937 tritt der General der Flieger
Wachenfeld, Kommandierender General
und Befehlshaber im Luftkreis III, von dieſer
Stellung zurück und ſteht zur Verfügung des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe.

Es wird befördert zum General der
Flieger der Generalleutnant Keſſell
ring, Amtschef im Reichsluftfahrtminiſte
rinum, unter gleichzeitiger Ernennung zum
Kommandierenden General und
Befehlshaber im Luftkreis III.

Es wird ernannt: der Generalmafor
Stumpff, Amtschef im Reichsluftfahrt
miniſterium, zum Chef des General
ſt abes.

Es wird beauftragt der Oberſt Ritter
von Greim, Jnſpekteur für Flugſicherheit
und Gerät, mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Chefs des Luftwaffenperſonalamts

Kurmuſik ſo oder ſo?
Eine verheißungsvolle Vereinbarung

Der Reichsfremdenverkehrsverband und die
Amtsleitung der NS.-Kulturgemeinde haben
eine Vereinbarung über die Zuſammenarbeit
auf kulturellem Gebiet abgeſchloſſen. Damit iſt
zum erſten Male von den zuſtändigen Stellen
die Frage der Veranſtaltungen in den Kur
und Badeorten, die in den letzten Jahren in
Deutſchland zu einem brennenden Problem ge
worden war, angeſchnitten worden. Vor allem
wird von dieſer Vereinbarung die Kur
muſäk betroffen, die heute wohl in keinem
Kur und Badeort mehr fehlt. Sie begleitet,
ja ſie beſtimmt geradezu den Ablauf des täg-
lichen Geſchehens in dieſen Orten. Aber wie
in der Wortprägung „Kur-Muſik“ ſchon die
enge Verbundenheit zwiſchen den muſikaliſchen
Darbietungen und der Kur ſelbſt gekennzeich
net iſt, ſo ſoll rechte Kurmuſik auch mehr als
bloße Zerſtreuung ſein. „Kurmuſik“ ſoll ſee
liſches Heilmittel ſein, das die Wirkung der
Quellen, der Moore und der klimatiſchen Heil-
aktoren unterſtützt, ja ſie erſt zu ihrer vollen

Wirkung bringt.

Daraus ergibt ſich die notwendige Forde-
rung, daß die Kurmuſik zugleich unter-
haltſam und künſtleriſch wertvoll
ſein muß. Ueberblickt man daraufhin die muſi
kaliſchen Programme, die in den deutſchen Kur
und Badeorten Tag für Tag geboten werden,
ſo liegt das Niveau der Kürmuſtk vielerorts
vbetrüblich tief. Opernphantaſien in
ſchlechter Zuſammenſtellung, Potpourris und
Unterhaltungskompoſitionen ſeichten Jnhalts
beſtimmen den Charakter der Programme.
Wohl ſind Mangel an künſtleriſchem Ernſt, und
Unverſtändnis für die ſeeliſchen Wirkungen
guter Muſik zum Teil hieran ſchuld, aber die
Arſache liegt meiſtens noch viel tiefer, ſie liegt
im Mangel an wertvoller Anterhaltungsmuſik,
die ſich vor allem auch zur Wiedergabe im
Freien eignet und die auf die beſchwingte und
heitere Atmoſphäre des Kurparks und des
ganzen Kurorts abgeſtimmt iſt.

Zwar wurde in den letzten Jahren bereits
viel verſucht, um hier Abhilfe zu ſchaffen. Er
wähnt ſeien nur die beiden großen Veranſtal-
tungen, die im vergangenen Jahre von den
Kurorten Bad Pyrmont und Bad Godesberg
veranſtaltet wurden. Die Kurverwaltung von
Bad Pyrmont, die auch in dieſem Jahre den
gleichen Weg beſchreitet, hatte eine ganze Reihe
von jungen Komponiſten aufgefordert, unter
haltſame und gute ſommerliche volkstümliche
Muſik zu ſchreiben. Jn Bad Godesberg wurde
das zeitgenöſſiſche muſikaliſche Schaffen in
ſeiner Verwurzelung mit dem Heimatboden, in
ſeiner Bindung an Landſchaft und Natur auf
gezeigt. Was hier verheißungsvoller Auftakt
war, möge durch die enge Zuſammenarbeit
von Reichsfremdenverkehrsverband und NS.
Kulturgemeinde zu einem ſegensreichen Ab
ſchluß kommen.

Große Kunſtausſtellung
während des Gauappells

Anläßlich des Gauappells wird wie wir
breits kürz mitteilten, am Sonnabend, dem
5. Juni, 12 Uhr mittags, eine große Kunſt
ausſtellung der Reichskammer der Bilden
den Künſte im Moritzburgmüſeum zu Halle
eröffnet. Die Ausſtellung, die einen Quer
ſchnitt durch das künſtleriſche Schaffen des
Gaues Halle Merſeburg gibt wurde in über
aus reicher Weiſe von den Künſtlern beſchickt.
Angegliedert iſt eine vom Landeskonſervator
veranſtaltete einzigartige Schau, die erſtmalig
einen Ueberblick über das im Gau vorhandene
alte Kulturgut, vermittelt.

Ein Serum gegen die Peſt

Nach Meldungen aus Bandoeng hat der
Mitarbeiter des Paſteur-Jnſtituts, Prof. Dr.
Otten, dem es vor kurzem gelungen iſt, einen
Jmpfſtoff gegen die Peſt zu entdecken, jetzt er
folgreiche Verſuche mit einem Antipeſt-
Serum durchgeführt. Während die Jmpfung
mit dem Vakzin (Jmpfſtoff) nur vorbeugende
Wirkung hat, ſoll das neue Serum auch

in Fällen von bereits eingetretenen Peſt
erkrankungen heilend wirken. Die Verſuche
werden fortgeſetzt.

Domſpahen fahren nach Südamerika

Der Führer beſtreitet die Ueberfahrtskoſten

Jn der 11. außerordentlichen Generalver
ſammlung des „Vereins der Freunde des
Regensburger Domchors“ wurde mitgeteilt,
daß die ſchon ſeit längerer Zeit geplante Süd
amerikareiſe des Regensburger Domchors nun
mehr in den nächſten Wochen vorbereitet wird.
Der Führer und Reichskanzler hat ſeine Wert
ſchätzung für den Domchor dadurch zum Aus
druck gebracht, daß er die Ueberfahrtskoſten
für den geſamten Chor nach Südamerika be
ſtreitet und außerdem jährlich 12 000 RM. für
arme, hilfsbedürftige Domſingknaben ſpendet.

Profeſſor Dr. Hans Pfitzner wird die beiden
großen Feſtkonzerte dirigieren, die während
der Feſtſpielzeit der Zoppoter RichardWagner
Feſtſpiele am 21. und 30. Juli ſtattfinden.

„ChienKuoUniverſität“ („Staatsgründungs
Univerſität“) ſoll eine neue Hochſchule heißen,
die in Heinking, der mandſchuriſchen Haupt
ſtadt, errichtet werden wird. An der Univer
ſität ſoll nicht nur die begabte Jugend der
fünf in der Mandſchurei lebenden Raſſen ſtu
dieren, ſondern ſie ſoll auch anderen orientali
ſchen Völkern offen ſtehen.

Eine Ausſtellung von gefälſchten Gemälden
wird im September in Wien anläßlich des
internationalen Kongreſſes von Muſeums-
beamten veranſtaltet. Die Bilder ſtammen
zum größten Teil aus Muſeumsmagazinen und
ſi. hauptſächlich Errungenſchaften aus dem
19. Jahrhundert.

Jn Vamberg haben ſich Dichter des neuen
Deutſchland aus allen Gauen des Reiches zu
einem deutſchen Dichtertreffen zu-
ſammengefunden, das zu einer ſtändigen Ein
richtung werden ſoll.

Geſegneke Spielzeit
Heiratsrekord an einer Bühne

Es iſt nichts Neues, daß Mitglieder ein
und desſelben Theaters im Laufe der Zeit
auch Partner für das Leben werden. Die ab
gelaufene Spielzeit in Danzig ſcheint jedoch
darin einen gewiſſen Rekord erbracht zu haben,
als an ihrem Schluß ſechs neue Ehe

emeinſchaften vorhanden ſind. E
andelt ſich um folgende Schauſpieler, die den

Bund der Ehe vereits geſchloſſen haben er
doch in Kürze ſchließen werden Werner
Heſſenland (künftig beim Staatlichen Schau
ſpielhaus Dresden) und Hilde Wetnzel;
Bernhardt und Clara Savio; Ulrich St
(als jugendlicher Held an das Stagtsſchauſpie
München verpflichtet) und die Solotänzerin
Margot Lenſer; die Tänzerin Lotte Pogedeund Oberſpielleiter Bodenſtein (Allenſtein)
die Operettendiva Jlſe. Thomann, die inBremerhavener Sänger heiratet, und ſchließli
die Operettenſoubrekte Martel Sucher. I
darf mithin von einer geſegneten Spielzeit i
Danzig ſprechen.

Ausſehen: ungenügend
Schüler ſtellen Lehrern Zeugniſſe aus

Die New Yorker Schulbehörden haben
eine Neuerung geſchaffen, über die Mann
Schüler ſehr freuen: Am Ende des Schulfa
dürfen die Schüler den Lehrern Noten chtes
rechtigkeit, Lebendigkeit des Ungrriceie
Wiſſen und Ausſehen geben. en tet
Meinungsäußerung wird dadurch gewährle t
daß die Schüler die von ihnen verfaßten
ſuren ohne Anterſchrift in weißen t
ſchläge tun. Die Behörden, ſo hofft den
New Hork, werden ſich gus dieſen „parteit ſelbſt

Ausſagen ein Bild von den Lehrern
machen können.

„Tip auf Amalig“, Volksſtück von am
Goktwald, wird Anfang Juni im Kö
Schauſpielhaus uraufgeführt.



Ichechiſcher Polizeimord an einem Deutſchen
m Gefängnis zu Tode gefoltert Wie lange noch cliese Untferdröckungspolitik?

d Troppau, 4. Juni. Die Unruhe der
ſamten Bevölkerung des Hultſchinernd chens über ſchwere Mißhandlungen

der vor Wochen verhafteten Hultſchiner hat
gene Nahrung erhalten durch den Fall
am pa. Die tſchechiſchen Blätter meldeten
unachſt, ein Unterſuchungshäftling aus Hult
hin ſei in ſeiner Zelle im Troppauer Kreis
gerichtsgeſängnis mit durchſchnittenen Puls
adern „aufgefunden“ worden. Dann wurde die
Reldung verbreitet, der eingelieferte Lampa
hätte ſich in ſeiner Zelle erhängt.

Frau Lampa konnte nicht erreichen, daß
die Leiche in den Heimatort Zawada über
führt würde. Sie mußte zu ihrer grenzenloſen
Beſtürzung feſtſtellen, daß die Leiche ihres
Rannes blaue Flecke am Kopf, Stiche
in den Waden und durchgeſchlagene
Kniekehlen aufwies. Von den Gefäng-
nisbehörden wurden ihr keinerlei Aufklärungen
gegeben.

Bei der Beerdigung ihres Mannes in
Troppau rief ſie am Grabe laut aus: „Mein
Rann hat keinen Selbſtmord begangen Jhr
habt meinen Mann tot geſchlagen Auf
grund dieſer Tatſache glaubt die Bevölkerung
des Hultſchiner Ländchens, daß Lampa, der
ein lebensfriſcher Mann im Alter von 35 Jah-
ren war, im Gefängnis auf eine ſchmähliche
Weiſe umgebracht worden ſei.

Zudem iſt noch nicht bekanntgeworden, ob
der Jnnenminiſter der Forderung des ſudeten
deutſchen Abgeordneten Jng. Karmaſin auf
umgehende Einſetzung eines Unterſuchungs
gusſchuſſes ſtattgegeben hat. Auch die Ange
hörigen der übrigen verhafteten Hultſchiner
befinden ſich in ſchwerſter Beſorgnis. Es lie
gen erſchütternde Berichte über Mißhand
lungen der Verhafteten im Gefängnis zu
MNähriſch- Oſtrau vor.

Schon jetzt konnte feſtgeſtellt werden, daß
die Methoden der Behandlung völlig ungeſetz
lich ſnd. Jn Mähriſch Oſtrau ſind die Ver
haſtekten im Gefängnis nicht einmal regiſtriert
worden, ſo daß die Angehörigen über das
Schickſal ihrer verhafteten Väter und Brüder
völlig im Angewiſſen ſind. Jn vielen Fällen
wurde den Angehörigen ein Beſuch der Ver
hafteten verweigert. Bis jetzt iſt den Ver
hafteten keine Anklageſchrift zugeſtellt worden,
ſo daß die Gründe für die Verhaftungen in
Dunkel gehüllt ſind.

Dieſer Vorfall, an deſſen Richtigkeit ange
ſichts zahlloſer ſchändlicher Vorkommniſſe ähn
licher Art und aller Begleitumſtände leider
nicht gezweifelt werden kann, iſt ein neues
eklatantes Schulbeiſpiel für das wahre Geſicht
der tſchechiſchen „Verſtändigungs-
politik Während einerſeits in offiziellen
Reden von dem angeblichen Willen der tſchechi
ſchen Regierung zur inneren Ausſöhnung ge
ſſrochen wird, erduldet das Sudetendeutſchtum
hach wie vor eine beiſpielloſe Anterdrückung.
Veſonders das Hultſchiner Ländchen
ſcheint zur Zeit für eine der bekannten tſchechi
ſchen „Befriedungswellen“ auserſehen zu ſein.

Bekanntlich haben ſich bei den Maiwahlen
1935 die Hultſchiner in einer Mehrheit von
18500 gegenüber nur 7000 Tſchechen zum
Deutſchtum bekannt. Durch Verhaftungen und
Miß handlungen verſucht die tſchechiſche Politik
die Hultſchiner in ihrer Treue zum Deutſchtum
zu erſchüttern, eine Spekulation, die wohl fehl
ſchlagen dürfte.

Der Fall Lampa iſt der erſchütternde Be
weis dafür, wie weit ſich ſchon der tſchechiſche
Haß gegen die feſt an ihrem Deutſchtuin
hängenden Hultſchiner gewagt hat. Es darf
erwartet werden, daß die zuſtändigen tſchechi
ſchen Behörden unverzüglich eine Unter
ſuchungskommiſſion einſetzen werden, um nach
zuprüfen, auf welche Art Lampa zu Tode ge
kommen iſt und wer für ſeinen Tod verant
wortlich iſt. Das geſamte deutſche Volk hat
ein Recht, eindeutige Aufklärung
zu erhalten, denn es iſt eine alle Deutſchen an
gehende Frage, ob in einem ſich demokratiſch
Und ziviliſiert nennenden Stgat Mitteleuropas
ein Mann wegen ſeines Bekenntniſſes zum
deutſchen Volk zu Tode gefoltert werden darf.

Polizeifeſtung
als kſchechiſches 9ymbol

Fliegerunterſtände und ſchußſichere Fenſter

Drahtbericht unseres Korrespondenten

t Prag, 4. Juni. Jn einem Vorort Prag er
eht jeßt ein Vauwerk, deſſen Zweckbeſtim

n und Anlagen geradezu als Symbol
derzeitigen tſchechoſlowatiſchen Staats

e angeſprochen werden können. Es han
t ſich um den wolkenkratzerartigen Neubau
n Polizeikommiſſariates, dashege migen Minuten zu einer von der Außen-

unabhängigen Feſtung verwandelt
werden kann.

wie Polizeifeſtung beſitzt 15 Sto
verke, davon 3 unter Tage. Sie verfügt
ein eigenes Elektrizitätswerk, eine eigene
an a ranlage. modern eingerichtete

ſenſg immer. Fliegerunterſtände und eine
wo ſchreibeverbindung mit allen anderen
r Polizeikommiſſariaten. Die Fenſter be
n gus ſchußſicherem Glas Jm Gedu Fefindet ſich eine Alarmeinrichtung, die
oli Lichtſignale in allen Räumlichkeiten die

a zjeibeamten auf herannahende Gefahren
werkſam macht.

Feſte Errichtung dieſer einzigartigen Polj
e ung in Prag läßt erkennen, daß trotz

Phennre mtlichen Freundſchoftsverſicherungen

vo et er Sowjetunion die Sorge der
Aen örden gegenüber dem in den Vor

n bedrohlich anwachſenden dkommuniſtiſchen

Einfluß zunimmt. Befürchtet man ſchon einen
Sturm bolſchewiſterter Volksmaſſen auf die
ſtaatlichen Polizeiämter, daß in dem rein
tſchechiſchen Prag die ſtaatlichen Behörden
derartige moderne Trutzburgen gegen die
eigenen Volksgenoſſen bauen laſſen?? Zwei-
fellos wirft dieſer Vorgang ein bezeichnendes
Licht auf die tſchechiſche Volksein-
heit. Jn der tſchechiſchen Hauptſtadt, die faſt
100 prozentig von Tſchechen bewohnt wird,
gibt es keine „ſudetendeutſchen Staatsfeinde“.
Die Errichtung Derartiger gepanzerter Poli
zeifeſtungen in Prag iſt alſo ein indirektes

Eingeſtändnis der tſchechiſchen Behörden, die
damit zugeben, wo ſie tatſächlich eine Gefähr
dung der Staatsſicherheit vermuten. Gegen
die Sudetendeutſchen braucht die Tſchechoſlowa
kei keine Polizei-Zwingburgen zu errichten.
Jm Gegenteil das ſudetendeutſche Volk
würde die ſtaatlichen Behörden in ihrem
Kampf gegen bolſchewiſtiſche Unruheſtifter mit
allen Kräften unterſtützen. Statt deſſen aber
zieht die tſchechiſche Polizei gegen die deutſch
ſtämmige Bevölkerung mit den roheſten Unter
drückungsmaßnahmen zu Felde und ſcheut auch
vor Folterung und Mord nicht zurück.

Deutſcher Dampfer brennend auf See
Verſefzte an Borcl Schiffe und Flugzeuge zu Hilfe geeiſt

Hamburg, 4. Juni. Auf dem 7900 Brutto
regiſtertonnen großen deutſchen Frachtdampfer
„Oliva“ iſt, nachdem das Schiff auf der
er nach Europa am 2. Juni, morgens

anila verlaſſen hatte im Lagerraum ein
Feuer ausgebrochen. Bei der ſofort auf
r Bekämpfung des Brandes durchie Beſatzung ſind zwei Offiziere und drei
Matroſen verletzt worden.

Zu dem Brande erfahren wir, daß man
nach den letzten Meldungen das Feuer unter
Kontrolle bekommen hat. Die „Oliva“ befindet
ſich zurzeit aus eigener Kraft mit 8 Knoten
Geſchwindigkeit auf der Fahrt nach Manila
zurück. Aerztliche Hilfe für den Erſten Offizier
Bull und den Vierten Offizier Roth, die leicht
verletzt ſind, ſowie für die drei Schwerver
letzten die Matroſen Gentner und Voß
und. den Trimmer Wendt iſt ein Flugzeug
von Manila unterwegs.

Der Kapitän hat bei der Marinebehörde in
Manila telegraphiſch ein Torpedoboot oder
ein Flugzeug zum Abtransport der Verletzten
angefordert.

Daraufhin iſt in JloJlo ein Flugzeug zur
Hilfeleiſtung e Außerdem befinden
ſich auch zwei Militärflugzeuge von Manila
aus auf dem Flug zu dem deutſchen Dampfer,

um beim Abtransport der verletzten Beſatzungs
h zu helfen. Die Beſatzung, die aus
51 Mann beſteht, bemühte ſich weiter, den
Brand zu löſchen.

Die Reederei, welche die „Oliva“ in Manila
vertritt, hat einen Schlepper ausgeſandt, der
den brennenden Dampfer am Donnerstag gegen
14 Uhr Berl. Zeit erreicht haben dürfte. Der in
der Nähe befindliche deutſche Dampfer „Frie
derin“ fährt ebenfalls mit Volldampf auf die
„Oliva“ zu und hofft, ſie um 9 Uhr Berliner
Zeit zu erreichen. Weiter haben andere deutſche
und ausländiſche Schiffe Kurs auf das
brennende Schiff genommen.

Der Frachtdampfer „Oliva* hat eineLadung Stücgut und Sojabohnen an Bord.
Fahrgäſte befinden ſich nicht auf dem Dampfer.

Der LloydDampfer „Friederum“ hat,
nach einer letzten Meldung, ſieben Verwundete
der „Oli va“ übernommen; dieſe werden nach
Manila gebracht. Die 52köpfige „Oliva“
Beſatzung kämpft heldenhaft gegen die weitere
Ausbreitung des Feuers. Jhr ſtehen der eng
liſche Dampfer „Agamemnon“ und der hollän
diſche Dampfer „Tjikarang“ bei. Die von
Jlo Jlo geſtarteten drei Flugzeuge kehrten
wegen ungünſtigen Wetters wieder zurück.

Mit dem Gewehrkolben
erſchlagen

Eigener Bericht der NS.-Presse
plHannover, 4. Juni, Vor dem Schwur

die beiden Foörſtermörder Friedrich W

(Vater und Sohn) aus Leeſe begonnen. Die
beiden Angeklagten ſind beſchuldigt, am 18. April
dieſes Jahres zwei Forſtaufſeher vorſätzlich
getötet zu haben.

Der Mord erregte ſeinerzeit wegen der
Kaltblütigkeit, mit der zwei dienſteifrige Be
amte und Familienväter erſchoſſen wurden,
allgemeines Aufſehen. Aus der Vernehmung
ergibt ſich, daß die Täter, die einen Bock er
legt hatten, ſich von den n über
raſcht ſahen. Obwohl ſie die Möglichkeit zur
Flucht gehabt hätten, ließen ſie die Beamten
an ſich herankommen und ſchoſſen ſie nie
de r. Als der eine der Schwerverletzten noch
Lebenszeichen von ſich gab, wurde er mit dem
Gewehrkolben erſchlagen.

LibellenJuvaſion in Schleſien
Stundenlanger Jnſektenzug beobachtet

Eigener Bericht der NS Presse

hi. Bolkenhain, 4. Juni. Ein un-
gewöhnlich ſtarkes Auftreten von Libellen
wurde in der Nähe Bolkenhains in dem Dorfe
Oberlauterbach beobachtet. Jn einer
Höhe von etwa zwei bis drei Metern ſtrich
ein Libellenzug in nordſüdlicher Richtung
über die Felder.

Dieſer Zug dauerte länger als eine
Stunde. Die Tiere gehörten zu den mittel-
großen Libellen, ſie waren etwa ſieben bis
acht Zentimeter lang, von grün-bräunlicher
Farbe, der Leib war ringförmig grüngelblich
braun gefärbt. Das Auftreten eines derartigen
Libellenſchwarmes iſt in Schleſien vorher noch
nie beobachtet worden.

Japans neues Kabinelt
Als ſtark und dauerhaft anzuſehen

Tokio, 4. Juni. Prinz Konoe konnte
ohne beſondere Schwierigkeiten ſein Kabinett
bilden. Der bisherige Kriegsminiſter Sugi
yama und der bisherige Marineminiſter
Yonai ſtellten ſich Prinz Konoe rückhaltlos
zur Verfügung.

Dieſe Bereitwilligkeit iſt beſonders be
merkenswert, weil der Prinz die Einbeziehung
zweier Parteivertreter ins Kabinett für not-
wendig hielt. Dieſe Entwicklung entſpricht der
Rolle, die die Saiyukai und MinſeitoPartei
beim Sturz Hayaſhis ſpielten. Je ein Ver-
treter dieſer Parteien wurde ausdrücklich in
ſeiner Eigenſchaft als Parteimitglied in das
neue Kabinett aufgenommen.

Miniſterpräſident Prinz Konoe hat weiter
den langjährigen Außenminiſter und vorjähri

gericht Verden hat jetzt der n gegen
helm

gen Miniſterpräſident Hirota auf den wich
tigen Poſten des Außenminiſters berufen, der
als hervorragender Kenner der ſowjetruſſiſchen
und chineſiſchen Verhältniſſe gilt, und der als
Miniſterpräſident im November 1936 das
deutſchjapaniſche Abkommen abgeſchloſſen hat.

Er iſt ein enge
gürh-das Vertrauen der Armeeführung.

em Kriegs und Marineminiſter auch
der Juſtizminiſter Shiono übernommen. Poli
tiſche Kreiſe ſchätzen das neue Kabinett als
ſtark und dauerhaft ein, obwohl ſich in Kreiſen
der Parteien Enttäuſchung über den angeblich
zu geringen Einfluß bemerkbar macht.

Kaubmord in Karlsruhe
Eigener Bericht der NS.-Presse

b. Karlsruhe, 4. Juni. Ein Raubmord
wurde hier an dem Oberzahlmeiſter Gablen z
von unbekannten Tätern verübt.

Gablenz war in ſeiner Wohnung tele
phoniſch angerufen und auf ſein Büro beſtellt
worden. Bei Betreten des Geſchäftszimmers
wurde er von einem Unbekannten, der offenbar
in unmittelbarer Nähe ſtand, durch zwei
Piſtolenſchüſſe in den Kopf getötet. Aus dem
Kaſſenſchrank, deſſen Schlüſſel der Oberzahl
meiſter in Beſitz hatte, raubte der Mörder
über 1500 RM.

Der deutſche Geſandte in Helſinki, von
Blücher, überreichte dem finniſchen Feld
marſchall Baron Mannerheim das Groß-
kreuz des Ehrenzeichens vom Deutſchen
Roten Kreuz und ſprach ihm gleichzeitig
die Glückwünſche des Führers und Reichs
kanzlers zu ſeinem 70. Geburtstage aus.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y hat an
geordnet, daß Reichsbahninvaliden
und Reichsbahnrentner die Einzelmit-
gliedſchaft der Deutſchen Arbeits
front erwerben können. Durchführungs-
beſtimmungen werden von den zuſtändigen
Amtsleitern erlaſſen.

Etwa 50 Reichsgerichtsräte, Reichs
anwälte und Rechtsanwälte am Reichsgericht
beſichtigten die ſächſiſchen Reichsguto
bahnen. Zweck dieſer anrt war, die Rechts
wahrer des höchſten deutſchen Gerichts mit den
völlig neuartigen Rechtsfragen bekannt
zu machen, die mit dem Bau der Reichsauto
bahnen im urſächlichen Zuſammenhang ſtehen.

Jn der Nacht zum Mittwoch ging über das
Villgratental in Oſttirol ein ſchwerer
Wolkenbruch nieder, der mehrere Brücken
wegriß und eine große Ueberſchwemmung ver-
urſachte. Bei Panzendorf wurden zwei Feuer
wehrleute von den Fluten fortgeriſſen, in
denen einer ums Leben kam.

Unter Führung des Miniſterpräſidenten
Nahas traf die ägyptiſche Delega-t i on von der Montreux Konferenz wieder in
Alexandrien ein. Ganz Aegypten ſteht
unter dem Eindruck der begeiſterten Empfangs
feierlichkeiten.

Freund. Konoes und heſitzt

e e en wurdeaußer

Aus der Wehrmacht
Unterſtützung von Familienangehörigen

Eingezogener

Jn den Durchführungsbeſtimmungen des
Reichsinnenminiſters und des Reichsfinanz
miniſters zum Familien unter
ſtützungsgeſetz wird feſtgeſtellt, wer
von den Angehörigen der zur Erfüllung der
aktiven Dienſtpflicht einberufenen Wehrpflich
tigen Anſpruch auf Familienhilfe hat. Danach
beſteht dieſer Anſpruch für Angehörige von
Einberufenen, die zur Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht oder zu kurzfriſtiger Ausbildung
oder Uebungen der Wehrmacht oder zur Er
füllung der Arbeitsdienſtpflicht herangezogen
werden.

Der Dienſt in der SS.-Verfügungs
truppe iſt hinſichtlich der Familienhilfe den
beiden erſten Dienſtjahren im aktiven Wehr
dienſt gleich zuſtellen. Auf Angehörige
der SS.Totenkopfverbände und der SA.Wach
ſtandarten findet das Unterſtützungsgeſetz keine
Anwendung.

Herzog von Windſor gelrauk
Hochzeitsreiſe bereits angetreten

Paris, 4. Juni. Jm Schloß Cand e
fand geſtern vormittag die bürgerliche und die
kirchliche Trauung des Herzogs von
Windſor mit Frau Wally Warfield-
Simpſon ſtatt.

Der Bürgermeiſter von Monts, der die
bürgerliche Trauung vollzog, brachte in einer
Anſprache dem Ehepaar ſeine Glückwünſche zum
Ausdruck. Unmittelbar darauf nahm der eng
liſche Reverend Jardine im Muſikzimmer des
Schloſſes die kirchliche Trauung vor. Der
Herzog und die Herzogin haben geſtern abend
die Hochzeitsreiſe nach Oeſterreich angetreten.

Frau Wally WarfieldSimpſon, die nun
mehrige Herzogin, ſtammt aus einer gen
nen Familie aus Baltimore (ASA) und
war in zweiter Ehe mit dem Kaufmann
Simpſon verheiratet, von dem ſie ſich im
Oktober 1936 ſcheiden ließ. Sie hat das letzte
halbe Jahr in Frankreich verbracht. Jhren
jetzigen Gatten lernte ſie bei einem Feſt in
Kalifornien kennen, das der damalige Prinz
von Wales im Jahre 1924 anläßlich einer
Amerikareiſe beſuchte.

Jn England hatten unzählige junge Paare
für den heutigen Hochzeitstag des Herzogs von
Windſor ebenfalls die Trauung beantragt
in größeren Scharen als für irgendeinen an
deren Tag ſeit vielen Jahren. Vor den
Standesämtern ſtauten ſich in den letzten
Tagen die Heiratsluſtigen, um ihre Trauung
möglichſt für die Windſorſche Trauſtunde. alfe
für die Mittagsſtunde, eintragen zu laſſen.

M wenlgen Pellen
Der Führer und Reichskanzler hat für

die am 5. zundes. Juni in Grünauzum Aus
trag gelangende internationale Motor
bootregatta als Ehrenpreis eine
Porzellanvaſe der ſtaatlichen Porzellanmanu
faktur geſtiftet.

Dr. Hugo Ecke ner und die übrigen Mit
glieder der Luftſchiff-Anterſuchungskommiſſton
befinden ſi mit dem Schnelldampfer
„Europa“ auf der Heimreiſe nach Deutſch
and. Das Schiff trifft am 8. Juni in
Bremerhaven ein.

Zwei Bergſteiger unternahmen von
St. Bartholomä aus ohne jegliche Ausrüſtung
eine Beſteigung des Watzmann. Als einer der
Touriſten erſchöpft zurückblieb, wollte ſein Begleiter Hilfe holen, ſtürzte aber etwa 150 Meter
kief ab und blieb zerſchmettert liegen.

Die Vulkangausbrüche auf der zum
Bismarck-Archipel gehörenden Jnſel Neu
pommern haben noch kein Ende gefunden.
Ueber die Hauptſtadt Rabaul wurde der
Ausnahmezuſtand erklärt. Der Hafen
von Rabaul iſt durch eine gewaltige Schlamm
De vom offenen Meer völlig abgeſchloſſen
worden.
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Alhers
in dem gewaltigen Großtfilm

der Ufa

Am Riebeckplatz

Der anhaltende

grohe Errol s Ie Be rn i rn

Gr hder größte Sänger seit Caruso
I in dem neuen Großßilm der

Bavaria

Bie Stimme
des Herzens

Der Sänger ihrer Hoheit)
Fin verliebter, über-

mütiger Film mit
Geraldine Ratt

vie Sugene ist z2zu9elae

Gr. VGirichstrane s
Ein Film, der in seiner
herolschen Gesinnung
an „Bengalie erinnert

Grenzpoiſzel
rexasEin gewaltiger Film. aus dem
Leben der amerikanischen
Steppenpolizei, voller Spann.

nung u. tollkühner Abenteuer.
lichkeit

S nient ugelatzen:

A S I o
Hardenbergstrase

Freitag bis Sonntag
Ein prachtvoller Großfilm
Im Gonn enſchein

Hauptr. Jan Kiepura, Friedl
Czepa. Luli v. Hohenberg, Theo

Lingen u. a. m.
Hierzu ein gutes Vorprogramm.

Sonntag 2 u. 4.10 Jugend
vorſtellungen

Der Besuch steigt täglich, deshalb
mUssen Wir verlängern.

2 WocheEin Filmereignis
alſerersten Ranges, zuglelch

Filmkunſt i. höchſterwollendung

Ein heſter ernster film um das Schicksal einer tiefen liebe
aus der Zeit friecrich des Großen

Ein Ufa-film mit

Bann Wnoteclke Otto QGebitlur
Paul Winger W. t. Selelettou Paul Bild l Weldle
Selinetder dar von Winteratein Werner Stock
Nach dem bekannten Roman der „Berliner JIIaustrieten hat dieser
spannende Filmm, gewüärst. mit volksechtem Haumor, eine der sohönsten

und bewegtesten Biebesgesohtohten zum Jnhalt. ter ist jene mensoh-
liohe Nähe erretoht, die Zartestes spären und froh erleben IäBt:. die
ber alle Widerstände große, triumphierende- Hiebe des sohönen

Fräulein Selirag
Vom Unhuu, Ufo-Kolturfilm ond die Vfauron- Woche

ünferheinem
Himmel

Ein dramatischer Abenteuer-
Im voll Kkünstlerischer

Ausdruckskraft!
Ein Ufra-Fiim. der alte me-
mente bewegender Kraftin sen birgat. fragike une
Freude, Haß uns Liebe,Spannung uns Abenteuer
lichkeit, Romantäk und

Sensatien:
So wurde Hans Albers

noch nicht erlebt,
wie in diesem Filmi

In weiteren Rollen:
Lotte Lang AribertWäscher Hans Leibelt

Rene DPeltgen
ein pracntwolier Fitm ein

Fiim, wüe wir inn brauenen.„Aytung ehemn, 1650r! n en
destreßfen aller ehem. Regiments Großes Vorprogramml

e e am S. Juli abends 8 Uhr Für i tim FJoo l Näheres ZigarrenSchöne, Halle, e
Talamtſtraße 5.

e e
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Tochter
des Samgrai
Dr. Arnold Fancks erste Flimge-
staltung in deutsch japanischer

Zusammenarbeit.

Ein Spfielfilmvon seltener Schönheit u. höchster
Eigenart mit einer reizvollen, kon-
fliktreichen tlandlung und mit ganz

großen Schauspielern.
Jugendlliche haben Zutritt.
Beginn: 4.00 6.10 8. 30 Uhr

Erstaufführung heute
Ufa- Theater
Alte Promenade

MWerkt, 4.00 6.30 8.15 Sonnt. 105 40
Fr. gen lfe he ber 4 o hrs zuge en

Blliger e nc er Reichs P a h n

ſowie alle Dekorationsartikel Ata von rats
kaufen Sie billigſt vet e von Felix Dhünen

e S ver n Sonnabend 20 bis nach 28 UhrS Fahrpreaisermgtt gung! Paul Lange, Felenſer- 4 Sehtes Gaſtſpiel F. O Fiſcher
e Es Sahrnrels Kasse hin u. urüch ab Halle (S.) Seſt und Dekorationsartikel. Der Miniſterpräſident

Schauſpiel von W. Goetzmr 80 R.

Dattergirlanden
Fahnen

i 22

irrärälhcccCakcCCacaaaaAakakkc Zahlung der 10. Gtammkarten vonKarten sind bei den Fahrkartenausgaben und den t rate bis 5. Funi erbeten! derz 7 e bekannten Mer. Büros zu haben. Alles weitere d z halbC b v er ſt tun ist aus der Werbeschrift. die von den Ausgabe Der Stolz übrS t stellen Rostenlos abgegeben wird, zu ersehen.h r aller Hausfrauen Beyorsugt zum dem7 Die Süßß und Sauerkirſchen, ſowie Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale), sind unsere NeiBirnen in Dammendorf werden am e Gauapp el WegSonnabend, dem 5. Juni 1937, um n J e KüGchen nn um 18 Uhr, im Gaſthof Weiſer verpachtet Granzeige: Am 4. Juli Sondereug na em en. y rSonnabend, den 5. Juni 1937 Bedingungen im Termin Spreewald. Fahrpreis nur 5,50 RM. e nen Fö vsle 8 selkers und

Leipgig i. A. Gorige. aſe Wahl leicht. fehl52 cWellenlänge 382 Einladung. Kirſchenverpachtung Cevr. Jungwlut er xkt arb
5 2 2 2 36.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt, Gymnaſtik. Die diesjährige ordentliche General-Ver Weneese e S Bernburger Stroße 55 esonders Rraftig Sch

c S T6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. ſammlung der Baugenoſſenſchaft der „Wehag“ den Meſſtbietenden gegen Varzablung Ehestands-Darlehn werden Mineralwasserfabrik im
und Verkehrsbetriebe eGmbH. Halle, findet am
Sonnabend, dem 12. Juni 1937, nachmittags
17.00 Uhr, im Hörſaal der Straßenbahn, Frei
imfelder Straße 74/75, ſtatt.

am Mittwoch, dem 9. Juni 1937, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſthof Hammel
mann, Domnitz, verpachtet werden.

Domnitz, den 2. Juni 1937.

C. Förgtorern (S aale)

Streiberstr. 15 Ruf 226 11

in Zahlung genommen c
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:

Muſik am Morgen. 9.30: Erzeugung und Ver
brauch. 9.45: Wochenbericht der Mitteldeutſchen

Der Bürgermeiſter Hempel.Börſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: „Kraft durch Tagesordnung. See He,
Freude“, Hörbilder und Rundfunkberichte. 10.30 1. Geſchäftsbericht für 1936. Bemerkungen SommerdienslWetter, Programm. 11.50: Heute vor Jahren. des Aufſichtsrates. Kirſchenverpathtung Halbschuh
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 2. Bericht über die geſetzliche Prüfung der Am Dienstag, dem 8. Juni d. J., um F. h heueluekäh

u Genoſſenſchaft. 17.30 Uhr, ſoll im hieſigen Gutsbürv Marine3 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: 3. Genehmigung über den Jahresabſchluß die n er ne Schhurschun Sounee 7937
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Aus aller Herren 1936 ſowie über die Gewinn und Verluſt Hugs Sehr 997 werden Werden SD
Länder 15.00: Goslarer Volksbücherei. 15.30: rechnung. unten en n rermer Nalpgchan
Am Berge ſpiegelglatt. Singen und Erzählen. 4. ſener des Vorſtandes und des Auf e en bung ger nan 5 n ht. ichtsrates utsverwaltung Haus Ze I PeichsS jugend-1200. Sunte Melodien. 1200 (Pauſe) Zeit Abſtimmung über den vom Vorſtand ge n e e jührt birge)Wetter, Wirtſchaft. 18.002 Gegenwartslexikon. ſtellten Antrag auf Auflöſung der Ge Landgraf s Tage in Mittenwald (Bayeriſch. Hochgebirg
18.15: Schöne Weile 19.00: Umſchau am noſſenſchaft. Schmeerstraße 25 RM. 85.00Abend. 19.10: Leipziger Kaleidoſtop. 21.00: 6. in und v e ſoweit dieſe

W rechtzeitig eingegangen ſind.Nachrichten. 21.15: Muſik auf Volksinſtrn Dre e Halle, den 1. Juni 1937. Fabrräder 8 Tage Ferien am ſonnig. Bodenfee (Radolfgel)
22.30: Nachrichten. 23.00-—24.00: Nachtmuſik. Der Aufſichtsrat: Verſteigert wird am 14. Juni, 10-Uhr,r Aufſichtsrat. hier, Adolf -Hiller-Ring Nr. i. Zim z RM. 94.20

Deutſchlandſend gez.: Robert Heiſe. e ehe ren en Nätzeu andſender gez. Rudolf Witzel der Gemeinſchaft Wohnhaus Kron a chinen,gez. prinzenſtraße 45 mit rechtem Flügel, lWellenlänge 1571 W an und r rer e Stall, s Ar, Erſatzteöle 8 Tage e (Bad Hombn 9)
Nutzungswert 3767 RM. S 8e n n es wen Wetter für die Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. billig

andwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: hen eigene Otto Häniſch s Tage in Benediktheunern RM. 73.00
Kleine Turnſtunde. 10.00: Nun führt er wieder i verbkſentlten unter dieſer Rubrik Mitteilungen Kraftloserklärung Turmſtraße 156

d t iel der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von Unter O h ſere Pe M. 74.00en Pflug. Hörſpiel. 10.30: Fröhlicher Kinder 18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile. e n n en Tage in Kochel am Gee RM. 74.
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. S 1986, 3. Februar, d. März und g. April Balkon- und
l. 45: Segen aus Blüten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Ehem. 165er. „Bundestreffen am 3. Jult, abends e nene e e er Garkenmöbel Die genannfen Preise vergehen ch en kr
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen, Glück Talckigſt m Zoo in Halle (Saale). Näheres Schöne, eingereichten alten Stammaktien liegestühle ab und bis Holſe- Saale einschl. voller Ver-
wünſche. 13.462. Nachrichten. 1400 Alerlet e e et et ertttre KORB- L pflegung, Irinkgelder usw.a De des S 290 HGBV. für kraſtlos erklärt.lks le Halle. Am Montag, dem 7. und Hal S Nai 1937, Leipziger Str. öglivon zwei bis drei. 15.00. Wetter, Börſe, Pro 14. e uhr rig Kongertpianiſt c e e e Wochen weise Verlängerung möglleh kogramm. 15.10: Volkstänze aus deutſchen Gauen. i e e dir de en Wegelin Hübner e Vor Se ch So etverſität über „D Nati i er M orträge r h 8 z j. 5, ja l16.00: JnduſtrieSchallplatten. Jn der Pauſe: i muſttatiſghen Snteruneen. I Abend. n von e e Zeitung geleſen, rege v

i fei i i i el. Bach, Beethoven, Brahms, Brückner, Wagner, Tſchaikowſtky, S Vorſt i rDrei fetern Richtfeſt. Ein kuſtiges Spiel 18 a manenen ne Kalnnttow, Am Vieng tag vent Der Vorſtand. dabei geweſen ſie
Blasmuſik. 18.40: Sport der Woche. 19.00: 8. Juni, r von Dr. Jeonbardt ger un Berlin, el er Lz über „Paul Ernſt ein Wegbereiter zum neuen alleUnd jetzt iſt Feierabend. 19.45: Deutſchlandecho. e Hörſaal 18 d. Und Da das halliſche Es ſollen öffenklich verdun en werden: Veransfalfer: Hopog e20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten Stadttheater am 12. und 13. Juni im Lauchſtädter Goethe g9 Prospekte, Auskunft und Anmeldo e ſe

.00 S theater „Pantakon und ſeine Söhne“ von Paul Ernſt Die Erd, Grundbau- und Pflaſterarbeiten zur echäftsstelſen der MNZ sowie in e 720.10: Was jeder gerne hört. 22.00: Wetter, ſhielt, wird Dr. Blaß in ſeinem ar ſeinen e Wenn a e n Sus e Reiseböro, im Rofen Turm, ferner bei allen e
Leſungen beſonders auf dieſes Luſtſpiel eingehen. daumburg Zeitz innerhal er Ortslage Pre 8 TNachrichten, Sport. Anſchl. Deutſchlandecho. Sie für Miliog, den z Jun angeſetzte Führung durch Angebotsunterlagen ſind zum Preiſe von 2,50 RM. Hapag- Vertretungen
die Gemäldeſammlung des Moritzburg-Muſeums von zu haben und zum Eröffnungszeitpunkt am 15. Juni, E22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher

Seewetterbericht. 23.00-0.55: Tanzmuſik.
wegen Verhinderung des DozentenDirektor Schiebel muß

auf Mittwoch, den 16. Juni, verlegt werden,
10 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels
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Nationcalsozicilistische Jugend kämpft um ihren lebensweg

Lehrling ſchafft ſich politiſches Archiv
Junger Hallenſer behauptet zwiſchen Beruf und Spork kann auch die Politik zu ihrem Recht kommen

In einer Artikelreihe, die wir heute beginnen, wenden wir uns in erſter Linie an die
Eltern, die ſich unter politiſcher Jugend nichts vorzuſtellen vermögen. Wir wenden uns an
die Väter und Mütter, die einer politiſchen Jugenderziehung noch fremd gegenüberſtehen
und ihre Kinder am liebſten auf die gleiche Weiſe wie ſich ſelbſt erzogen ſehen wollen.

Eine Kluft aber liegt zwiſchen der Zeit, für die wir einſt in Lehranſtalten und an
Berufsſtätten „herangebildet
ſelbſt hat dieſe Kluſt längſt überwunden, ſie

wurden, und dem nationalſozialiſtiſchen Zeitalter. Die Jugend
iſt bereits diesſeits aufgewachſen, ſie iſt,

unſerer Zeit entſprechend, eine politiſche Jugend geworden. Und wie gut ſie dabei vorwärts
kommt, daß erkennen wir am eheſten, wenn wir zu ihr gehen, um in Läden und Schreib
ſtuben, an Werktiſchen und auf Bauſtellen mit den Jungen über ihre Arbeit plaudern und
über die Dinge, denen ſie ihre Freizeit ſchenken. Wir wollen alle Eltern von dem aufrechten
Willen überzeugen, mit dem die Jugend eines politiſchen Zeitalters ihren Zielen zuſtrebt.

Ein junger Hallenſer kam eines Tages zuuns. Es geſchah nicht ganz aus eigenem An

trieb, man hatte ihn hergeſchickt, und es
handelte ſich um ein Archiv, das er ſich an
gelegt hatte. Er wollte wiſſen, ob er es richtig
emacht hat, vielleicht kam es ihm auf Rat-ſhlage an, vielleicht auch auf ein Lob. Jn

unſerer Jugend wollten wir alleſamt ein
bißchen ausgezeichnet werden.

Her Siebzehnjährige hielt einen Stoß
Bücher unter den Armen, gerade keine Luxus
dände; er hatte ſie ſelber geheftet, und
es waren Zeitungs ausſchnitte auf
weißen Blättern recht ordentlich zuſammen
eklebt. Er hatte wochenlang zuſammengehörige
hemen aus den Zeitungen herausgeſucht, ſie

durchgearbeitet, geordnet und zu Büchern zu
ſammengeſtellt. „Der Vierjahresplan“ heißt
das eine Buch, „Luftſchiff Hindenburg“ das
andere, „Wir gedenken das nächſte; es gibt
eigentlich kein politiſches Thema aus den
letzten Jahren, das, aus dem Gleichmaß des
Geſchehens hinausragend, von ihm nicht be
arbeitet worden wäre. Nein, es iſt keine
Spielerei, die von heute auf morgen geht; er
hat bereits annähernd dreißig Bände zu
ſammengeſtellt. Die Anordnung der Artikel
zeigt, daß ſich einer innerlich mit dem Stoff
befaßt hat, daß dieſe Dinge für ihn nicht bloßes
Tagesgeſchehen geblieben ſind.

Ein Junge treibt Politik. Es geſchieht ganz
auf ſeine eigene Art; er ſtellt ſich ein poli
tiſches Archiv zuſammen. Na, vielleicht wird
er es einmal brauchen, denkt man zuerſt, ſpäter
zum Studium und im Beruf. Ach, man hat
ſih gekäuſcht, der Junge iſt kein Gymnaſtaſt
oder Student, der ſich auf eine Laufbahn vor
bereitet, nein, ex iſt ſchrägüber bei einem
Friſeur an der Arbeit. Da ſteht er, Friſeur
lehrling Heinz Schul ze, mit ſeinem Meiſter
von 7.15 Uhr bis 19.45 Uhr in dem Laden in
der Geiſtſtraße im Norden von Halle. Andert
halb Stunden Mittagpauſe gehen ab, in der
übrigen Zeit raſiert er einen Kunden nach
dem anderen er ſchneidet Haare und friſiert.
Nein, er iſt nicht einmal Gehilfe, erſt Lehrling
im dritten Jahr, aber ſeine zwei Jwiſchen
prüfungen hat er mit „Sehr gut“ beſtanden
und beim Reichsberufswettkampf
fehlten ihm zum Gauſieger nur ein Punkt.

Jn den Abendſtunden ſitzt er zu Hauſe und
arbeitet über ſeinem Archiv; es hat ſeine
Schwierigkeiten. Er verdient vierzehn Mark
im Monat, und Zeitung, Papier und Licht

Aufn.: MN8evBilderdienſt
kriseurlehrling Heinz Schulze füllt auch als

üchtiger Handwerker seinen Platz aus

loſten Geld. Es gibt keinen Zuſchuß von zu
auſe. Der Vater iſt Handwerker. Man kommt

W aber es iſt nicht ſo, daß man alleünſche erfüllt ſehen könnte. Gut, man lernt
zeitig nach dieſen realen Dingen des

ebens ſtrecken

Einmal in der Woche beſucht der Frilariehrling Heinz Schulze mit dreißig
rn Jehrlingen des gleichen Berufs die

ſage e Berufsſchule in der Guthrſtraße, Klaſſe für Friſeure, Oberſtufe
ind hier Fachunterricht und Fachkunde

vraktiſches Arbeiten, außerdem zwei

Stunden Weltanſchauungsunter-
richt. Der Gewerbeoberlehrer beſpricht mit
ihnen, die politiſche Tageszeitung in der Hand,
die Ereigniſſe der vergangenen Woche, man
beſchäftigt ſich auch mit den kommenden
Dingen, mit angekündigten Feiern und Ju
biläen. Jn dieſen Stunden entſtand der Plan,
dieſe beſprochenen Geſchehniſſe irgendwie feſt
zuhalten, Heinz Schulze begann mit der
Arbeit. Ein großer Teil ſeiner Bücher ſind
jetzt als „Zeitgemäße Bücherei“ in der Berufs
ſchule vorhanden, weitere ſtehen auf Aus
ſtellungen, ſie ſollen Beiſpiel für andere werden.

Der Beruf und die Lernſtunden füllen den
Alltag aus, der Sonntag aber gehört
dem Sport. Draußen auf dem ha
an der Dieſterwegſchule bereitet ſi
unſer junger Freund auf die Leiſtungs
prüfung für das SA.-Sportabzeichen vor, eine ganze Reihe junger Männer
ſind hier als eine Arbeits gemeinſchaft
von „Kraft durch Freude“ auf derAſchenbahn an der Arbeit. Doch, der Friſeur
lehrling Heinz Schulze behauptet es, zwiſchen
Beruf und ernſthafter weltanſchaulicher Selbſt
erziehung kann auch der Sport und können
diefe hundert Freuden des Lebens noch Raum
finden. Er iſt keiner von denen, die aus der

DIE- GAUSTADT HALLE

Reihe tanzen, er iſt wie hunderttauſend
andere Jungen, das Leben iſt nicht
Mühſal allein und erſt recht nicht in dieſem
Alter. Und das Jntereſſe für die Politik
haben alle gemeinſam, es iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit wie alles andere, wie Beruf
und Erholung, es gehört zu einem.

1. Beiblatt, Nr. 151

Ja, er marſchiert in der HitlerJugend,
1930 gehörte er in Halle ſchon dem natio
nal ſozialiſtiſchen Schülerbund an
und 1931 ſtand er unter den erſten
30 halliſchen Pimpfen. Jn Potsdam1932 machte die Kommune Jagd auf Hitler
jungen. Er trug damals ein Fahrtenmeſſer.
Jn der Moabiter Straße erhielt er
einen Schuß in die Hand, nein, nicht ſchlimm,
eine Schramme. Es iſt ſein Stolz, er iſt in
den politiſchen Kampf hineingewachſen. Ja
wohl, es ſind nicht die Schlechteſten, die den
Gegner auf dieſe Weiſe erkannt haben. Sie
wiſſen ihren Weg am beſten ſelbſt, wir haben
ihnen nur das Gehen zu lehren. Das Zeit
geſchehen formt ſie und die Gemeinſchaft, wir
ſind ins Leben hineingebildet worden, ſie
wachſen hinein

Und das iſt der Unterſchied zwiſchen der
Erziehung von geſtern und heute! R. St.

Arbeit über dem politischen Archiy diesmal ist der Lehrmeister zum Zuschauer geworden

Zum Gau- Appell Fahnen heraus!
Z. vierten GauAppell der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen ArbeiterPartei vom 4. bis

6. Juni treten alle Soldaten. Adolf Hitlers des Kampfgaues Halle Merſeburg in
unſerer lebensdurchpulſten Gauſtadt Halle an. Zehntauſende bewährte Kämpfer der Be
wegung werden zuſammen mit den Arbeitern der Stirn und der Fauſt vor dem Stellvertreter
des Führers, Pg. Rudolf Heß, aufmarſchieren, um Zeugnis davon abzulegen, daß in unſerem
Ganu der Arbeit die ganze Beoölkerung mit den braunen Kolonnen der Bewegung im Kampf
für den Nationalſozialismus und unſeren Führer Adolf Hitler zuſammenſteht.

An die Besölkerung des Stadtkreiſes Halle ergeht daher der Ruf:

Schmückt Eure Häuſer mit den Symbolen der Bewegung und mit friſchem Grün;

nehmt teil an dem großen Erleben dieſes GauAppells; holt Euch Kraft zum neuen Kampf

für Deutſchland Heil Hitler!

Kreisleiter.

verkehrsreglung am Sonnkag
Anläßlich des Gau-Appells Umleitungen und Sperrungen

Der Polizeipräſident teilt mit, daß am
6. Juni zur reibungsloſen Durchführung des
An und Abmarſches der Volksgenoſſen nach
den Brandbergen folgende Verkehrsregelung
ſich als notwendig erweiſt:

Um einen ſtörungsfreien Aufmarſch zu er
möglichen, ſind Vorkehrungen derart getroffen,
daß der weſtliche Teil der Stadt in der
Zeit von 8 bis 20 Uhr vom Fernverkehr gänz-
lich und von Fahrzeugen des Ortsverkehrs nach
Möglichkeit frei iſt. Die öſtliche Grenze ver
läuft in der Linie Magdeburger, Reil, Lud
wigWuchererStraße, Am Steintor, Hinden
burg, Merſeburger Straße. Dieſe Straßen
ſind für den Ortsverkehr nur inſoweit befahr
bar, als es für den Aufmarſch nicht hinder
lich iſt.

Der Fernverkehr Magdeburg
Berlin, Leipzig und rwird durch folgende Straßen umgeleitet: Mag-
deburger, Reil-, Zietenſtraße, Landrain,
Boelcke, Deſſauer, Berliner Straße nach Ber
lin; anſchließend Freiimfelder-, Delitzſcher
Straße, Riebeckplatz (ohne Kreisverkehr).
Merſeburger Straße nach Leipzig und Thü
ringen. Für die aus dieſen Richtungen
kommenden Fahrzeuge iſt der Roßplatz als
Sammelparkplatz beſtimmt.

Der Fernverkehr aus Richtung
Eisleben nach Thüringen, Leipzig,
Berlin, Magdeburg wird in der Mans
felder Straße vor der 12-Bogenbrücke nach der
Reichsſtraße 91, Merſeburg--Halle über Paſſen
dorf, Benkendorf, Corbetha, Schkopau umge
leitet. Dieſes gilt auch für Fahrzeuge in um
gekehrter Richtung. Feſtteilnehmer aus Richtung
Eisleben fahren bis kurz vor den Lokomotiv-
ſchuppen der Hettſtedter Eiſenbahn, um auf
der Rennbahn ihre Fahrzeuge abzuſtellen.

Der Fernverkehr aus Richtung
Lettin und Dölau nach Halle iſt ge
ſperrt. Für Teilnehmer aus dieſer Richtung
iſt ein Parkplatz am Lokal Erholungsheim am
Nordrand der Heide ehe

An allen wichtigen Verkehrspunkten und
Abzweigungen werden Verkehrspoſten
und Umleitungsſchilder aufgeſtellt,
damit jeder Fahrer den Weg mühelos finden
kann. Auch werden an den wichtigſten Ein
fallſtraßen Parkhinweisſchilder angebracht. Die
Parkplätze werden bewacht.

Ab 6. Juni 0 Uhr darf nur noch auf den
genannten Sammelparkplätzen (Renn-
bahn, Roßplatz, Straße am Erholungsheim
nach Dölau) geparkt werden. Das Parken auf
Straßen innerhalb des weſtlichen Stadtteils
(ſ. o.) iſt von dieſem Zeitpunkt ab bis 20 Uhr
verboten.

Warum Hiedlung?
Das Siedlungswerk im Gau Halle Merſeburg

Jm Rahmen des Gauappells veranſtaltet
das Gauheimſtättenamt der DAF in
Verbindung mit der Grüppe des Deutſchen
Siedlerbundes am 5. und 6. Juni im
unteren Saal des Stadtſchützenhauſes eine
Ausſtellung über das Siedlungswerk in
unſerem Gau. Unter ſeinem Leiter, Gauamts-
leiter Hamann, hat es ſeit nunmehr drei
Jahren, zunächſt als ein Amt der Partei, ſpäter
als eine Abteilung der DAF., in der Stille
gearbeitet und die Richtlinien für die Weiter
führung des Siedlungswerkes herausgeſtellt.
Der Weg ſteht jetzt feſt. Wir wiſſen, daß wir
den zur Zeit beſtehenden Wohnungsmangel
nicht allein durch die Schaffung von Sied-
lungen beſeitigen können, wir wiſſen, daß wir
in ſteigendem Maße Arbeiterwohn-
tätten aller Art, wie Geſchoßbauten,
olkswohnungen, Eigenheime mit geringer

Landzulage werden bauen müſſen, wir betonen
aber, daß wir als den Jdealtyp der
Arbeiterwohnſtätte die Heimſtättenſied
lung anſehen, die deshalb die ſtärkſte Förde
rung. verdient.

Dieſe Heimſtättenſiedlung, vom Geſetzgeber
Kleinſiedlung genannt, hat ſich aus der Sied
lungstätigkeit der letzten vier Jahre ſyſtema
tiſch und folgerichtig entwickelt. Den Gang
dieſer Entwicklung ſoll unſere Ausſtellung auf
zeigen. Die Frage „Warum Siedlung?“ ſoll
die Ausſtellung beantworten. Und die Ant
wort lautet: Weil ſie den kinderreichen
Volksgenoſſen bei niedriger monatlicher
Belaſtung aus reichenden und geſun
den Wohnraum bietet, weil die Siedler
wirtſchaft aus Kleintierhaltung und Garten
bau bei einer Landzulage von etwa 1000 qm
dem Volksgenoſſen ein weſentliches zuſätz
liches Einkommen verſchafft, weil ſie dem
Siedler ein Eigentum gibt, ihn alſo mit
dem Boden verwurzelt und damit ſeinen
Kindern eine Heimat gibt.

Dieſen Antworten entſprechend gliedert ſich
die Ausſtellung in drei Gruppen, und
zwar: 1. Der Menſch auf der Siedlung. 2. das
Siedlerhaus und 3. die Siedlerwirtſchaft. Nur
bei richtiger Bewirtſchaftung wird die Siedler-
ſtelle wirklich einen Höchſtertrag und damit
eine fühlbare Einkommensverbeſſerung bringen.
Dem Siedler dabei die richtigen Wege zu
weiſen, das iſt die Hauptaufgabe des Deutſchen
Siedlerbundes, einer von der DAF. betreuten
Organiſation. Und ſo ſchließt ſich folgerichtig
den drei oben genannten Gruppen in der Aus
ſtellung ein weiterer Abſchnitt Der Deutſche
Siedlerbund, Gaugruppe Halle-Merſeburg“ an.

Dieſe Gedanken ſollen dem geſamten
Führerkorps der Partei und aller ihrer
Gliederungen aufgezeigt und nähergebracht
werden. Sie ſind dazu beſtimmt. durch die
feinſten Veräſtelungen der Organiſationen den
Siedlüngswillen im Volke aufzuſpüren und den
Siedlüngsgedanken zu fördern. Sie
ſollen erkennen, daß das Heimſtättenamt alle
Vorarbeiten zu leiſten in der Lage iſt, um den
Siedlungswillen in die Tat umzuſetzen. Dem
Volksgenoſſen ſoll bewußt werden, daß er auch
auf dem Gebiete der Siedlungen und darüber
hinaus auf dem der Arbeiterwohnſtätte von
der großen Organiſation aller ſchaffend
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Deutſchen, der DAF., durch das Heimſtättenamt
betreut wird und Auskunft, Rat und Hilfe
beim Gauheimſtättenamt und ſeinen Amts
waltern in den Kreiſen und Ortsgruppen erhält.

Die Ausſtellung wird am Sonnabend, vor
mittags 11 Uhr, im Beiſein des Gauleiters er
öffnet und iſt zur Beſichtigung bis 19 Uhr, am
Sonntag von 9 bis 20 Uhr freigegeben

Heuke 5A.-Ruf der Gruppe Mitte
Am heutigen Abend wird der Appell des

Gaues Halle Merſeburg bekanntlich durch den
SA.Ruf der Gruppe Mitte eingeleitet. Um

21.30 Uhr werden über 1000 SA.-Männer auf
dem Hallmarkt aufmarſchieren und die Muſik
üge der Gruppe Mitte und der Brigade 38ſondſe der Spielmannszüge der Standarten 36

und 75 werden den SA.-Ruf erklingen laſſen.
Dieſes militäriſche Schauſpiel wird bei allen
Volksgenoſſen tiefen Eindruck hinterlaſſen.

kommk zur Feierſtunde der HJ.
Die Hitler-Jugend des Gebietes Mittelland

veranſtaltet bekanntlich im Rahmen des Gau
appells der NSDAP. am Sonnabend, 21 Uhr,
in der Mitteldeutſchen Kampfbahn Halle eine
Feierſtunde. Bei der Geſtaltung wirken mit
der geſamte Standort Halle der HJ,, der Ge
r Kölleda, die Spielſchar des Ge
bietes und die Fanfarenzüge der Jungbanne
Halle und Merſeburg. Sprecher iſt Unterbann
führer Poieß vom Gebiet Mittelland. Jm
Verlauf der Feier werden Gauleiter Staats
rat Eggeling und Obergebietsführer
Reckewerth ſprechen. Neben den Teil-
nehmern des Gauappells und der Jugend ſelbſt
ſind alle Volksgenoſſen der Gauſtadt Halle
aufgerufen, an dieſer Veranſtaltung teilzu
nehmen, um damit ihrer Verbundenheit mit
der Hitler Jugend Ausdruck zu verleihen.
Kommt alle zur Feierſtunde der HJ, in die
Mitteldeutſche Kampfbahn!

Die Pioniere ſind da

Eine Abteilung des Pionier-Bataillons 14, eißenfels, triffthier ein, um die Hilfsbrücke im Zuge der
Schlageterbrücke über die Wilde Saale zum
Aufmarſch beim GauAppell zu ſchlagen. Die
Pioniere werden in Privatquartiere unter
gebracht.

Ehrenpreiſe der Skadt
für die Sportwettkämpfe beim Gauappell

Jm Rahmen des Gauappells der NSDAP.
ſind u. a. am Sonnabend, 6 Uhr und 14 Ahr
Sportkämpfe auf der Mitteldeutſchen Kampf
bahn vorgeſehen. An dieſen Wettkämpfen
werden alle Gliederungen der Partei, Wehr
macht, Polizei, SS.-Verfügungstruppe, Arbeits
dienſt und Werkſcharen teilnehmen ur

r des Sportgedankens und er
örperlichen Exrtüchtigung unſerer Jugend hat

die Stadt Halle zwei Ehrenpreiſe ge
ſtiftet, und zwar für den Sieger in der 12mal
4000MeterStaffel, Klaſſe B. (18-380 Jahre)
und für den Sieger im 3000-Meter-Einzellauf
(31——45 Jahre). Bei den Preiſen handelt es
ſich um eine ſchwarze Plakette mit
Luitpold Adler und eine bronzene
Hitlerbüſte auf Marmorſockel. Sie ſind
im Schaufenſter der „Mitteldeut-
ſchen Nationalzeitung“, Gr. Ulrich
ſtraße 57, ausgeſtellt.

Die Fahrbahn in der Herrenſtraße
Ecke Otto-Küfner-Straße wird verbreitert. Jn
der Roßbach und Artillerieſtraße wird der
Bürgerſteig hergeſtellt. Gleisausbeſ
ſe rungen werden in der Deſſauer und
Leipziger Straße vorgenommen.

Vier Jahre Keichsluftſchutzbund
Opferbereitſchaft ließ große Leiſtungen vollbringen

Jn dieſen Tagen begeht der Reichsluftſchutz
bund zum vierten Male den Jahrestag ſeiner
Gründung. Wenn auch vier Jahre im Leben
des einzelnen, mehr aber noch im Leben der
Nation eine ſehr kurze Spanne Zeit ſind, ſo
können die Dienſtſtellen. und Amksträger des
Reichsluftſchutzbundes doch mit berechtigtem
ine auf ihre Arbeit in dieſen Jahren zurück

en.
Es gibt Zeiten in der Weltgeſchichte, in

denen die Jahre mit gutem Recht doppelt und
dreifach gewertet werden können, weil ſie eine
raſchere Entwicklung bringen und grund-
legendere Aenderungen herbeiführen als ſonſt
Jährzehnte. Die Jahre ſeit der national
ſozialiſtiſchen Erhebung ſind eine ſolche Zeit
geworden. Wir dürfen froh und dankbar ſein,
Zeugen dieſer großen Zeit zu ſein und Anteil
nehmen zu können an ihrem Fortſchritt.

Als der Reichsluftſchutzbund, am 29. April
1933 durch den damaligen Reichskommiſſar für
die Luftfahrt, Hermann Göring, aus dem
Nichts heraus gegründet, ſeine Arbeit begann,
da glaubte wohl niemand, daß es dem RLVB.
ar würde, in ſo kurzer Zeit den Luft
chutz zu einer Volksbewegung zu

machen und beſonders den Selbſtſchutz der Be
völkerung in einem der Luftgefahr ange
meſſenen Maß voranzutreiben. Weil aber das
Volk im nationalſozialiſtiſchen Geiſte der
Schickſalsverbundenheit und der Opferbereit
ſchaft zuſammenſtand, und weil ſich National
ſozialiſten überall der jungen Luftſchutz
bewegung zur Verfügung ſtellten, gelang es in
kurzer Zeit dem Ziele nahe zu kommen, das der
Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehls
haber der Luftwaffe, Generaloberſt Göring,
gewieſen hatte.

Nach vier Jahren kann der Reichsluftſchutz
bund ſtolz auf die von ihm vollbrachte Leiſtung
zurückblicken: 1200 900 Mitglieder, 65 000
Dienſtſtellen, 490 000 Amtsträger, 4500 000 aus

gebildete Selbſtſchutzkräfte, darunter 2 500 900
Luftſchutzhauswarte, 120 090 ausgebildete Kräfte
des Erweiterten Selbſtſchutzes, 3 400 Luftſchutz
ſchulen, 28 000 Luftſchutzlehrer, viele Tauſende
von ausgebauten Schutzräumen.

Dieſe Leiſtung iſt in erſter Linie zurück
zuführen auf die zähe, uneigennützige Arbeit
der unteren Amtsträger des Reichsluftſchutz
bundes, die in unermüdlicher, opferbereiter
Arbeit, größtenteils ehrenamtlich, ihren
ſchweren Dienſt tun. Jhnen gebührt deshalb
auch in erſter Linie Dank und. Aner
kennung! Viel wurde geleiſtet, noch
mehraber bleibt zu tun. Bis zur voll
kommenen Luftſchutzbereitſchaft des
deutſchen Volkes iſt noch ein weiter
Weg. Das Ziel kann nur erreicht werden,
wenn alle im bewährten nationalſozialiſtiſchen
Geiſt weiterhin mitarbeiten, wenn ſie uner
müdlich aufklären, werben und ausbilden. Die
Ausbildung ſteht im Vordergrund. Zuverſicht
lich haben wir das fünfte Jahr begonnen.
Wenn wir in treuer Kameradſchaft zuſammen
ſtehen und unſere Pflicht tun, wird uns das
Jahr 1937 dem Ziel ein großes Stück näher
bringen!

v. Roques,
Generalleutnant, Präſident des RLVB.

Kundfunkempfang der Göring- Rede

Die Ortsgruppen Halle-Nord und Süd des
RLV. geben bekannt, daß für die Rede des
Reichsminiſters der Luftfahrt Generaloberſt
Hermann Göring am Sonnabend um 20 Uhr
mit Rückſicht auf den in Halle ſtattfindenden
Gau Appell der NSDAP. ein Gemeinſchafts
empfang nicht durchgeführt werden kann. Es
ſchalten ſich daher alle Volksgenoſſen, insbe
ſondere Mitglieder des RLB. ſowie Amts
träger und Selbſtſchutzkräfte zu dieſer bedeu
tungsvollen Rede ſelbſt ein.

Erſt Dieb, dann Erpreſſer
Jm Dezember 1936 war der 37 jährige

Arno H. aus Halle in Canena beſchäftigt,
gab aber die Arbeit freiwillig auf. da er an
anderer Stelle mehr zu verdienen hoffte. Als
er bereits eine geraume Zeit von Canena weg
war, beſuchte er noch einmal den Lagerplatz
ſeiner früheren Firma und gedachte der Zeit,
als er hier noch mit Erlaubnis des Betriebs
führers Alteiſen für eigene Rechnung hatte
verkaufen dürfen. Und weiter erinnerte er ſich
des Ausſpruches des Alteiſenhändlers bei der
letzten Lieferung: „Sie können ruhig größere
Mengen Alteiſen bringen. wir können jetzt
alles gebrauchen.“ Da packte ihn die Sucht auf
einen ſchnellen, wenn auch unehrlichen Ver
dienſt, ſtapelte auf dem ihm vertrauten Platze
eine Menge Alteiſen, kam bald darauf am hell
lichten Tage mit einem Lieferkraftwagen und
einigen Bekannten angefahren, lud mit deren
Hilfe 15 Doppelzentner Alteiſen auf und fuhr
damit zu dem ihm bekannten Alteiſenhändler,
der ihm im guten Glauben an die Rechtmäßig
keit des Verkaufs 45 RM. auszahlte. Wenige
Tage ſpäter beſuchte H. nochmals ſeine alte
Firma, fand in einem der Nebengebäude eine
zerſchlagene Fenſterſcheibe. konnte hindurch
faſſen und eine in Greifnähe ſtehende Küchen
waage ſowie einen Verbandskaſten mitnehmen.
Die Waage wurde wenige Minuten ſpäter für
5 RM. an einen Altwarenhändler verkauft.

H. hatte ſich im April d. J. nach Berlin
und dann nach Hamburg gewandt, um dort
Arbeit zu finden, aber vergeblich. Er kehrte
wieder nach Halle zurück und verſuchte jetzt,
auf irgend eine Weiſe zu Geld zu kommen. Er
verſuchte nun, von dem Altwarenhändler da
durch Geld zu erpreſſen, daß er drohte, er
werde ihn wegen Hehlerei anzeigen, denn die
ihm damals verkauften Alteiſenmengen ſeien
geſtohlen geweſen. Dadurch aber kamen die
Diebſtähle heraus, denn ſie waren zwar
bemerkt worden, aber es fand ſich bisher kein
Anhaltspunkt, wer der Täter ſein könnte. Der
Jnhaber der Altwarenhandlung meldete den
Verſuch des Angeklagten ſofort der Polizei und
am 28. April konnte H. verhaftet werden. Der
Altwarenhändler hatte Anfang Februar von
dem Diebſtahl des Alteiſens und der Küchen
waage gehört und ſofort der Kriminalpolizei
Mitteilung über ſeine damals getätigten Ein
käufe gemacht und um Beſichtigung erſucht, wo
bei ſich dann herausſtellte, daß er die ge
ſtohlenen Sachen, ſelbſtverſtändlich in Ver
trauen auf die Berechtigung des H. zum Ver
kauf angenommen hatte.

H., der ſich geſtern vor dem Schöffengericht
zu verantworten hatte. wurde wegen Rückfall
diebſtahls in zwei Fällen und wegen ver
ſuchter Erpreſſung zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt.

Die heilige Lehre von der Sonne
Die Grundlagen des japaniſchen Staates

Figener Bericht unseres Berliner Mitarbeiters

Einen im gegenwärtigen Zeitpunkt be
ſonders wichtigen Vortrag hielt auf Einladung
der Verwaltungsakademie in Berlin Profeſſor
Dr. Chikao Fufiſawa, Mitglied des
Kaiſerlichen Jnſtituts zur Erforſchung der
Volkskultur. Jm Verlauf ſeiner Ausführun
gen hob er beſonders die gemeinſamen poli-
tiſchweltanſchaulichen Auffaſſungen Deutſch
lands und Japans hervor. Profeſſor Chikao
Fufiſawa iſt mit dem Kriegsſchiff „Aſhigara“
nach Deutſchland gekommen, wo er vor fünf
zehn Jahren ſchon einmal vorübergehend ge
weilt hatte. Er unterſtrich die große in die
Augen fallende Amgeſtaltung, die Deutſchland
erfahren hatte, wobei er betonte, daß ſich nicht
nur die ſichtbaren, ſondern auch die unſicht
baren Dinge in Deutſchland geändert hätten.

Deutſchland beſitze auf der Grundlage der
völkiſchen Weltauffaſſung viel Gemein-
ſames mit Japan,; ſchon äußerlich drücke
ſich die Gemeinſamkeit in den Fahnen der
beiden Staaten aus, die in der Form der
Sonnenſcheibe und des Hakenkreuzes das
Sonnenſymbol führen. So ſei Deutſchland
das einzige Land der Welt, das befähigt ſei,
den japaniſchen Geiſt zu verſtehen.

Japan befindet ſich augenblicklich in einem
Prozeß tiefgehender politiſcher Am-
wandlung. Der japaniſche Staat iſt vor
wiegend ein Familienſtaat, deſſen Grundlage
das Verhältnis zwiſchen dem japaniſchen
Kaiſer und der Gefolgſchaft dem Volke ſei.
Dieſes Grundverhältnis iſt vom Blut aus ge
regelt: Die vom ganzen Volke anerkannte
Blutspriorietät des Kaiſers iſt das oberſte
Geſetz des japaniſchen Lebens. Der Kaiſer
regiert das Volk nach Geſetzen, die ebenſo wie
die Kaiſerfamilie nach japaniſcher Auffaſſung
göttlichen, d. h. kosmiſchen, Urſprungs ſind,
wie überhaupt das ganze japaniſche Volk be
ſtrebt iſt, ſein Leben an die kosmiſchen Pro
zeſſe, an das kosmiſche Geſetz des Kreislaufs
von Frühjahr, Sommer, Herbſt und Winter

anzugleichen. Die japaniſche Kaiſerfamilie
ſtammt nach dem japaniſchen Mythos, der auch
heute noch in der Politik lebendig iſt, von der
Sonnengöttin ab, die das Sinnbild für den
Kosmos, für die Vitalität iſt. Der japaniſche
Mythos iſt im Leben Japans lebendig und
wirkſam, weil nach japaniſcher Auffaſſung
zwiſchen Menſchen und Göttern organiſche,
durch Blut verbundene Beziehungen beſtehen,
weil auch alle abgeſchiedenen Menſchen Götter
ſeien. So kennt der Japaner kein in die
Ewigkeit gerichtetes Sehnſuchtsbedürfnis; das
Sehnſuchtsbedürfnis des Japaners wird da
durch befriedigt, daß er an eine blutsmäßige
Fortſetzung ſeiner ſelbſt in einer zahlreichen
Nachkommenſchaft glaubt. Das Geſetz, wonach
der Kaiſer das Volk regiert, iſt die von der
Sonnengöttin dem japaniſchen Volk geſchenkte
Lehre von der heiligen Mutterliebe dem
reinſten, tiefſten und primitivſten Gefühl
unter den Menſchen. Die Hinneigung der
Mutter zu ihren Kindern beruht auf der gei-
ſtigen Liebe zu ihren Kindern und der mate-
riellen Fürſorge für ſie. So umfaßt der japa
niſche Begriff der Liebe im Gegenſatz zur
chriſtlichen Nächſtenliebe nicht nur das Geiſtige,
ſondern auch die ökonomiſche Grundlage. Liebe
und Nahrung ſind den Japanern gleichbedeu-
tende Begriffe. Dieſe heilige Lehre der Liebe
zum Volke, die gleichzeitig die Erziehung und
Leitung des Volks und die Sorge für ſeine
Nahrung umfaßt, iſt die Grundlage für die
Führung des Volkes durch den Kaiſer.

Politik und Volksreligion bilden in Japan
eine Einheit; denn alle Japaner ſind Shin
toiſten und erſt in zweiter Linie Buddhiſten,
Chriſten uſw. Jeden Tag verrichtet der Kaiſer
vor dem ShintoSchrein das Gebet, das ihn
reinigen und mit dem Geſetz der heiligen
Mutterliebe wieder ganz erfüllen ſoll. Dann
gibt der Kaiſer die Befehle für die Führung
der Politik ſeines Volkes. Die moderne Ent
wicklung hat es aber mit ſich gebracht, daß
mit dem Aufkommen der Demokratie und der
politiſchen Parteien dieſes kaiſerliche Prinzip
zurückgeſetzt wurde und der Miniſterpräſident
nach engliſchem Vorbild die immer ſelb-
ſtändigere Führung der Politik in die Hände
bekam. Seit einigen Jahren iſt aber in Japan

eine ſtarke Erneuerungsbewegungentſtanden, die den weſtlichen Einfluß auf die
Politik Japans ausſchalten und das Kaiſer
prinzip wieder voll herſtellen will.

Die nationalſozialiſtiſche Auffaſſung, daß
die Politik der Ausdruck einer Weltanſchauung
ſei, ähnelt aufs ſtärkſte dem japaniſchen
Glauben, daß die Politik eine Konkretiſierung
der autoritären Befehle des Kaiſers, d. h. alſo
der aus göttlichem Urſprung entſtandenen
Ordnung des japaniſchen Volkes bedeute. Die
Endziele der japaniſchen Politik ſind der Auf
bau und die Vollendung eines vollkommenen
Familienſtaates und die Verbreitung der hei
ligen Lehre von der Sonne über die ganze
Welt. Es ſoll eine Art von Weltfamilie auf
gebaut werden, innerhalb derer jedes Volk
entſprechend ſeinen Fähigkeiten ſeine Stelle
einnehmen ſoll. Sollte ſich aber ein Volk dieſer
Ordnung widerſetzen und einem anderen Volke
ihm fremde Anſchauungen aufzwingen wollen,
ſo würde Japan nicht zögern, das Schwert zu
ziehen. Das deutſch-japaniſche Abkommen
gegen den Kommunismus iſt nicht gegen das
ruſſiſche Volk. ſondern gegen eine pathologiſche
Krankheitserſcheinung gerichtet. Es ſei nicht ſo
ſehr ein Verteidigungsabkommen als der Aus
druck einer weltanſchaulichen t

v. B.
Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing

Profeſſor Chikao Fujiſawa geſtern nach
mittag. Gegenſtand der längeren haltung
waren die wechſelſeitigen kulturrklen Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat wie im
eben veröffentlichten Jahresbericht der deut
ſchen SchillerStiftung mitgeteilt wird mit
ſofortiger Wirkung die Verdreifachung
des bisherigen Reichszuſchuſſes für die
Schiller Stiftung angeordnet. Die
Stiftung hat die geſamte ſoziale Betreuung
der deutſchen Dichter in die Hand genommen.

„„Studenten bauen auf“ heißt eine Aus
iegns die am 16. Juni in Berlin eröffnet
wird.

Dr. h. e. Curt Steckner
Kurz vor Vollendung ſeines 74. Lebens

fahres verſtarb geſtern nach längerer Krank.
heit Dr. h. c. Curt Steckner. E
Jahre Mitglied der Jnduſtrie und Handels

privatwirtſchaftlicher und
gemeinnütziger Art Mitglied bzw. Vorſitzender
des Aufſichtsrats, teilweiſe war er ſogar ihr
Mitbegründer. Jn allen Nachrufen wird ihm
nachgerühmt. daß er dieſen Unternehmungen
wertvolle Dienſte leiſtete und ihnen ſtets mit
Rat und Tat zur Seite ſtand. Auch unſerer
Univerſität Halle Wittenberg, die ihn die
Würde eines Dr. rer pol. ehren alber verlieh,
war er ein eifriger Förderer

HALI
„„Am 1. Juni konnte Ratsherr und Betriebs

führer Fritz Kirch heim auf eine 25fährige
fruchtbare Tätigkeit im Haus Heinrich Fran
Söhne G. m. b. H. zurückblicken. Dem Jubilar,
der auch verſchiedene öffentliche Ehrenämter
bekleidet, wurden von der Geſchäftsleitung und
der Gefolgſchaft in einer Betriebsfeier herz
liche Anerkennung und Ehrungen zuteil.

in wenigen Worten

Auf eine 40fährige Dienſtzeit kann am
5. Juni Werkmeiſter für Druckerei Friedrich
Picht bei der Deutſchen Reichsbahn zurüc
blicken. Aus dieſem Anlaß wurden ihm die
bekannten Ehrungen zuteil.

Rentner Karl Bloſſey und Frau Maria
geb. Lang feiern am 5. Juni ihr 40jähriges
Hochzeitsjubiläum.

Die Reichsbahn läßt am Sonntag, 13. Juni,
einen Sonderzug mit 60 v. H. Preis
ermäßigung nach Werder Potsdam ver
kehren. Näheres ſiehe Anzeige.

Jm Hauſe Böllberger Weg 93 werden die
Dachgeſchoßräume für Zwecke der Arbeits
fürſorge ausgebaut.

Zur Durchführung von Straßenbauarbeiten
wird die Paul-Berck-Straße zwiſchen
Bügenhagenſtraße und Läuferweg ab 4. d. M.
auf etwa 2 Wochen für den DurchgangsFahr
und Reitverkehr mit Ausnahme der Straßen
bahnomnibuſſe geſperrt. Der Verkehr
wird umgeleitet.

Auf dem Franckeplatz ſtürzte geſtern 9 Uhr
ein Kraftradfahrer und erlitt Ver
letzungen im Geſicht und an der rechten Hand.
Er würde in das Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Kraftrad und einem Perſonenkraftwagen er
folgte 13.50 Uhr vor Hindenburgſtraße 59. Das
Kraftrad wurde ſchwer beſchädigt und mußte
abgeſchleppt werden. Der Kraftradfahrer
wurde am rechten Oberſchenkel leicht verletzt.

Umgefahren wurde ein zweijähriges
Kind von einem Kraftradfahrer 16.15 Uhr
vor Lindenſtraße 52. Es wurde am Kopf
verletzt.

Gegen einen Laſtkraftwagen lief ein fünf
jähriges Kind 18.40 Uhr in der Halleſchen
Straße in Ammendorf. Das Kind trug eine
Gehirnerſchütterung davon.

Das Sehuvaeze Beett

Die Akademie für Deutſches Recht errichtet
an der Univerſität Sofia einen Lehrſtühl
für Gaſtvorträge und Kurzvorleſungen, Die
bulgariſchen Gelehrten haben den Wunſch ge
äußert, ſtändig über deutſche Rechtsgeſtaltung
und forſchung unterrichtet zu ſein.

Als neuer Rektor der Albertus Univerſität
in Königsberg wurde der o. Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften, Dr. Hans von
Grünberg, beſtätigt. Grünberg iſt Leiter
der Landesplanungsſtelle Oſtpreußen.

Der erimitierte o. Profeſſor der orthopädi
ſchen Chirurgie an der Univerſität der
Geheimer Medizinalrat Dr. Theodor Kölli
ker, konnte dieſer Tage ſeinen 85. Geburtstag
feiern. Der Jubilar, der Direktor der Leipzi
er AniverſitätsPoliklinik war, hat u.
olgende Werke veröffentlicht „Fortſchritte

der des Rückenmarks und der rpheriſchen Nerven“, „Amputationen und Exo
ſtikulationen mit beſonderer Berücſtchtigure
des Kunſtgliederbaues“ und „Chirurgie de
peripheriſchen Nerven“.

Der Kieler Orientaliſt Geheimrat Proſeſ e
Dr. Georg Jacob, der Begründer und t
herausgeber der 26 Bände umfaſſenden Finnt
ſchen Bibliothek, konnte ſein 75. Lebensja
vollenden,

Die Deutſche Akademie der Naturiorlqhe
in Halle ernannte den Prorektor der m r
ſität Leipzig, Profeſſor Dr. Arthur Go hun
Anerkennung ſeiner hervorragenden Forſ
gen zum Mitglied.

gyeder a ded enerapie un armakologe anlichen Hochſchule in Hannover, Profeſſor At
Künnemann, iſt im Alter von 74 hat
in Hannover geſtorben. Der Gelebr rin
nahezu 30 Jahre bis zu ſeiner Emeriti
im Jahre 1991 in Hannover gewirkt.
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die alte Reſidenz am Domplah
Reſer ſchönſte Bau der mitkeldeutſchen Frührengiſſance wurde niedergeriſſen

Man ſieht nicht mehr viel von dem „Haus“,
wie ſie in den alten Akten aus dem Anfang des
16. Jahrhunderts immer genannt wird, die
alte Reſidenz am Domplatz. Von der Straße
aus ſieht man nur noch einen kleinen Teil der
alten Kapelle; der Laie ſieht eigentlich

ar nichts mehr. Dieſer im Jahre 1539 fertig-
geſtellte Bau hat am meiſten unter der Tragik
gelitten, die die meiſten und gerade die ſchön
ſten alten Bauten Halles durchgemacht haben.
Mit dem Wechſel der Generationen und ihrer
Stile wurde das Alte, und hier bei unſerer
Reſidenz der ſchönſte Bau der mitteldeutſchen
Frührenaiſſance niedergeriſſen, überbaut, ver
haut kurz vernichtet. Heute ſteht nur noch
ein kleiner Teil, die Wohnung des Dom-
pfarrers, wo auch ſchon im 16. Jahrhundert
der Propſt des Domes wohnte. Und die
Arkadenbögen ſieht man noch, die einſt
einen Wandelgang trugen, der das kleine
Schloß mit dem Dom verband. Der Architekt
Andreas Günther, 1528 nach Halle ge
kommen, hatte das „neue Haus“ als Reſidenz
im Auftrage von Kardinal Albrecht gebaut.
Der Erzbiſchof erfreute ſich ſeinerzeit aber auch
nicht lange ſeiner ſchönen, neuen Wohnung;
denn als man 1542 in Halle durch eine Revolte
der Bürgerſchaft die Reformation mit Gewalt
einführen wollte, floh er nach Mainz; aller
dings nahm er damals aber auch alles mit,
was nicht niet und nagelfeſt war.

Von der Kühnheit, mit der ſeinerzeit die
Frührenaiſſance neue Wege ſuchte, zeugt jetzt

noch vor allem die alte Reſidenz-
Kapelle, wo jetzt das Geiſeltal-Muſeum
des Geologiſchen Jnſtituts untergebracht iſt.
Es iſt ein großes Tonnengewölbe mit einer
ganz originellen Art der Lichtführung, wie ſie
dann ſpäter mit der eigenartigen Anlage der
Fenſter im Hochbarock wieder einge
führt wurde. Beſonders ſchön ſind noch er
halten die Weſtſeite des Nordflügels mit
alten Portalen und Fenſtern. Die noch
erhaltenen Räume ſowohl als die ganze An
lage des Hofes geben jedenfalls dem fach-
männiſchen Kenner einen guten Einblick in
den von dem großen Architekten geplanten und
hier in Halle zum erſtenmal verwirklichten
Frührenaiſſance-Bau.

Geſtern nachmittag konnten ſich viele
Hallenſer einmal wieder mit der Geſchichte
ihrer Stadt und im beſonderen mit der Bau
geſchichte des mittelalterlichen Halle bekannt
machen. Dr. Rolf Hünicken war ein aus
gezeichneter Vermittler und Deuter des bau
lichen Altertums am Dom, der alten Reſidenz,
indem er aus den vorhandenen Reſten ein
lebensnahes Bild des einſt ſo ſtattlichen Baues
erſtehen ließ. Die vielen Gäſte, die der vom
Stadtarchiv veranſtalteten dritten Führung
durch AltHalle gefolgt waren, hatten gleich
zeitig Gelegenheit, einen Rundgang durch
unſer weltberühmtes Geiſeltal-Muſeum
zu machen. Am nächſten Donnerstag werden
wir uns unſeren Dom anſehen.

Feſt der Künſtler
Die Theaterleute hatten geſtern die Bretter

verlaſſen, ſie waren ins Grüne gegangen und
feierten ihr Sommerfeſt. Jm ſchönen Garten
des Wittekindbades, wohin ſie ein
geladen hatten, begegnete man allen bekannten
Mitgliedern des Stadttheaters, ſie waren dies
mal ganz privat. Als Wirtsleute kamen ſi
dann dazu, auch hier von der Bühne herab
ihre Gäſte zu unterhalten.

Eine ausgeſuchte kabarettiſtiſche Darbie
tungsfolge brachte Lieder und Vorträge, es
gab eine ausgezeichnete Kleinkunſt und beſte
Unterhaltung, zu der ſich die Hallenſer er
freulich zahlreich am Nachmittag und Abend
eingefunden hatten. Von den Mitwirkenden
ſeien die Damen Riedner, Collini-
Senden, Weber, Rochel- Müller und
Ludwig, ferner die Herren Schütt,
Löffler, Zimmer, Schulze, Baum,
Förſter, I x ich und. Biel in g genannt.
Die Begleitung hatten die Kapellmeiſter
Kramer und Trolhdenier übernommen.
Es war ganz beſonders begrüßenswert, daß
unter den Mitwirkenden zahlreiche Stadt
theatermitglieder waren, die wir vom Chor
her kennen und die hier Gelegenheit hatten,
ſich als Soliſten von ihrer beſten Seite zu
zeigen. Der Erfolg, viel herzlicher Beifall
zeigten, daß ſie ihren Platz ausfüllten.

Das Kinderballett des Stadt
theaters vertrat die Tanzgruppe, ſie machte
ihr hier Konkurrenz, es gab ſomit alles, was
zur beſten Unterhaltung gehörte und nichts
wurde vermißt. Vielleicht bleibt dieſes Feſt
der Künſtler im Grünen, das ſeit drei Jahren
wieder zum erſten Male ſtattfand, nicht das

einzige in dieſem Jahre! rst.
CT., Große Alrichſtraße

Grenzpolizei Texas
Jn jene Tage, als das Fauſtrecht allent

halben in den weiten Steppen von Texas bis
m Rio Grande noch was galt, führt uns
ieſer Film der Paramount. Rauhe, harte

Geſellen ſind's, Naturburſchen, die ſich einen
Dreck ſcheren um Eigentum und Recht. Recht
locker ſitzt ihnen das Schießeiſen im Gurt. Sie
vertrauen auf ihre Kraft und Schießkunſt, und
leben davon was ihnen gerade unter die
„Finger“ gerät. Ein ſolch munteres Kleeblatt
verwegener Geſellen ſind auch Jim, Wahoo
und Mac. Sie plündern, halten ſich ſchadlos
und lauern am Wegrand bis ſie einen Coup
landen. Bei einer Schießerei geht plötzlich Mac
„verſchütt“, während die beiden anderen Jim
und Wahoo ſich ſchlecht und recht durchſchlagen

und ſchließlich als Rangers anheuern Hier
vollzieht ſich der innere Wandel vom Böſen
zum GEuten. Jn den hartgeſottenen Burſchen
ſteckt doch ein guter Kern. Als erſter ſtellt ſich
Wahoo an die Seite der Rangers und dann
folgt der trotzige Jim, der zudem noch das
beſſere Los zieht und die feſche, kleine Amanda
ans Herz drücken kann.

Jm Mittelpunkt dieſer Wildweſt Geſchichte
ſteht das Kleeblatt und dabei wieder Fred
Macm ur r. a y, der dieſen mürriſchen,
trotzigen Naturburſchen Jim recht gut mar-
kiert. Jack Oakie als Wahoo iſt eine ulkige
Nudel“, ein Junge mit einem Herzen auf
dem rechten Fleck. Lloyd Nolan, der Dritte
im Bunde, eine Draufgängernatur, dem alle
Mittel und Wege recht ſind, ſein Ziel zu
erreichen. Die übrigen Darſteller paſſen ſich
gut in den Geſamtrahmen und verhelfen dem
Film zum guten Gelingen.

Jm Beiprogramm läuft alsdann ein recht
lehrreicher Film, der in treffenden Bildern
von der Kulturarbeit ſpricht, die Dr. Peters
auf ſeiner mexikaniſchen Hazienda geleiſtet hat.

Friedrich Kelp.

Techniſche Nothilfe
Die für Sonnabend angeſetzte Verſammlung iſt

wegen des Gauparteitages auf Sonntag, 13. Juni, 9 Uhr,
auf den Uebungsplatz der Jungfernwieſe verlegt worden.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Für die Hochſeefahrt vom 10. bis 17. Junt,

veranſtaltet vom Gau Sachſen, ſind noch einige Plätze
fret. Nähere Auskunft im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26.

Die Fahrkarten für die UF. 11/87 (Franken
wald) und 12/87 (Taunus) müſſen bis ſpäteſtens Frei
tag, 17 Uhr, im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, gegen Rück
gabe der Einzahlungsauittung abgeholt ſein.

Am 20. Juni im Stadttheater „Vom Hundert
ſten ins Tauſendſte“.

Am Mittwoch, 9. Juni, 20.15 Uhr, findet im Re
ſtaurant „Rheinland“, Gr. Steinſtr., die Sitzung der
Wanderwarte ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht, da das
Monatsprogramm für Juli ausgearbeitet wird. Berichte
ſind mitzubringen.

„Kraft-durch-Freude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20—21.30 Uhr; Dieſterwegſchule 20--21.80 Uhr.
Allgemeine Körperſchule (für Männer und Frauen)

Peſtaloggziſchüle 20—21.30 Uhr; Univerſitätsſportplatz 20
bis 21.50 Uhr. Gymnaſtik für Frauen: Marktplatz 22
20.30-21.30 Uhr. Kinderghmnaſtik: Dieſterwegſchule,
kleinere Kinder 15—16 Uhr; größere Kinder 16--17 Uhr;
Peſtalozziſchule 15—-16 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche): Univerſitätsſport
platz 19.80—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: Männer
Und Frauen 20—21 Uhr; Geſundbrunnen: Frauen und
Kinder 10—11 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadtgymnaſtum,
für Schulkinder und Jugendliche 19—20 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19--20.30 Uhr. Reiten: Burg-
ſtraße 34 20—21 Uhr. Radfahren: Radrennbahn 18
bis 20 Uhr.

Ammendorf: Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Kampfbahn, Friedenſchule 18—-19.30 Uhr.

Nietleben: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne“ 20--21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne“, 4—-7 Jahre 15 bis
16 Uhr; ab 7 Jahre 16-—-17 Uhr.

Dölau: Jin-Jitſu: „Palmbaum“ 19.30--21 Uhr.
An allen Tagen: Tennis. Anmeldungen auf den

Tennisplätzen am Sandanger beim Platzwart.

Auf der Reichsnährſtandsausſtellung in
München haben die drei alten Kaltblutzucht
gebiete Rheinland, Weſtfalen und Sachſen
Anhalt im harten Wettbewerb gegeneinander
geſtanden. Jedoch ſpitzte ſich der Kampf, wie
immer in den letzten Jahren, zu einem Duell
Rheinland gegen Sachſen- Anhalt
zu. Weſtfalen mit ſeinen zwar guten, aber nur
mittelſchweren Pferden wurde von den groß
rahmigen und ſchweren Tieren der beiden Mit
konkurrenten erdrückt.

Jm Geſamtbild der Ausſtellung war das
Landgeſtüt Kreuz mit zwei hervorragen
den Hengſten vertreten, die dann auch in ihren
Altersklaſſen ganz überlegen die erſten Plätze
einnahmen. Den von Amtsrat Kühne (Wanz-
leben) gezogenen „Goliath von Wanz
leben“ erklärten die Preisrichter als den
beſten älteren Kaltbluthengſt Deutſchlands,
während der von Thiele (Rinafurth) gezüchtete
Kreuzkönig“ in der Klaſſe der drei

jährigen Hengſte an die Spitze geſtellt wurde.
„Kreuzkönig“ berechtigt zu der Hoffnung, einſt
mals eine Ausnahmeſtellung unter den deut-
ſchen Kaltbluthengſten einzunehmen.

Aber das Landgeſtüt Kreuz war nicht nur
in den Hengſtklaſſen an den Erfolgen in
München hervorragend beteiligt. es ſtellte aus
nahmslos die Väter aller erfolgreichen Aus
ſtellungspferde Sachſen Anhalts überhaupt.
Weiterhin gewannen die Nachkommen von
Kreuzer Hengſten die Sammlungen der Drei-
und Vierfährigen, die ſogenannte „Kleine Ver
bandsſammlung“, und die Nachzucht des Gau-
lois du Monceau“ ſiegte gegen die von Rhein
land und Weſtfalen geſtellten Nachzuchtſamm-
lungen. Das Landgeſtüt Kreuz hat alſo von
neuem bewieſen, daß ihm ein ausſchlaggebender

Zeitz. Jn verſchiedenen Lichtſpieltheatern,
ſo zur Zeit u, a. in Zeitz, läuft im Beipro
gramm jetzt ein Kulturfilm, der den Titel
„Eine kleine Königstragödie“ führt. Das
Thema iſt der Verlauf einer Schachpartie, die
durch die Aufnahme zu einem glänzenden
Trickfilm wurde. Der Urheber dieſes Trick
filmes nun iſt der Konditormeiſter Richard
Groſchopp,. deſſen Vater in Zeitz eine
Gaſtſtätte unterhält.

Mit dieſem Kulturfilm hat der Zeitzer
Groſchopp bereits im Jahre 1935 den Natio
nalen deutſchen Amateur- Wettbewerb in der
Gruppe der 16-Millimeter-Schmalfilme ge
wonnen. Jn dem genannten Jahre nämlich
widmeten mit ſich mit dieſem Wettbewerb erſt
malig die amtlichen Stellen den Schmalfilmern,
die mit einer einzigen Kamera ausziehen und
abhängig von Sonne und Licht ihre Aufnahmen
machen, bar aller techniſcher Möglichkeiten

MITTELDEVTSCHLAND

Kreuzer Hengſte an der Spitze
Hachſen-Anhalt auf der Münchener Keichsnährſtandsſchau

Anteil an dem beiſpielloſen re der
provinzſächſiſchen Kaltblutzucht in den letzten
15 Jahren zufällt, und daß es mit ſeinem
Hengſtbeſtand an erſter Stelle in Deutſchland
marſchiert.

1495 Schießſporkanlagen

Jm Rahmen der großen Reichserhebung
über die ſportlichen Uebungsſtätten im Deut
ſchen Reich ſind auch zum erſten Male nach
einheitlichen Richtlinien die Schießſportanlagen
erfaßt worden. Die ſoeben vom Statiſtiſchen
Reichsamt bekanntgegebenen Zahlen laſſen die
ſtarke Verbreitung des Schießſports in Deutſch
land (15 000 Vereine mit über einer halben
Million Mitglieder) erkennen. Jnsgeſamt
ſtanden dem Schießſport im Reiche 22 957
Schießſportanlagen zur Verfügung.

Jn der Provinz Sachſen waren am Stich
tage der Erhebung 1495 Schießſport-
anlagen vorhanden mit insgeſamt 3928
Schießbahnen, davon 229 zu 10 bis 50 Meter
für Piſtolen, 1651 zu 50 Meter und darüber
für Kleinkaliber und 2048 für Großkaliber. Das
Schießen mit Mantelgeſchoſſen iſt auf 276
Schießbahnen geſtattet, und zwar auf 24 für
Piſtolen, auf 30 für Kleinkaliber und auf 222
für Großkaliber.

Bei Gegenüberſtellung der Geſamtzahl der
Schießbahnen mit der Wohnbevölkerung ent
fällt im Reichsdurchſchnitt eine Schieß
bahn auf 1033 Einwohner. Jn der
Provinz Sachſen ergab ſich eine Dichte von
475 Einwohnern auf eine Schieß

ahn.

Ein Zeitzer Kondikor als Filmkünſtler
Er ſchuf als Amakeur preisgekrönte Schmal-Kulturfilme

an ihre Arbeit gehen und doch ſo wahre Film
kunſt zeigen.

An beſonderer Bedeutung gewann der
Wettbewerb dadurch, daß die drei erſten Preis
träger Deutſchland auf dem ebenfalls alljähr
lich ſtattfindenden internationalen Amateur-
film Wettbewerb vertreten. Und hier erhielt
Groſchopps preisgekrönter Trickfilm die von

einem Amateur erreichbare höchſte Auszeich
nung: auf dem Jnternationalen Amateurfilm
Wettbewerb 1935 in Barcelona trug er eben

falls den erſten Preis davon
Der heute 31jährige Groſchopp trug auch

ein andermal bereits einen zweiten Preis da
von, und zwar für ſeinen Puppenſpielerfilm
Die wunderſamen Abenteuer des
kleinen Mutz“. den er auch ohne Statiſten
aus Fleiſch und Blut, nur mit Puppen und
Figuren drehte.

NFCHRICITEN Aus en SAALKREIS
Ringreiken in Keutz

Neutz. Unter großer Beteiligung der Ein
wohner ſowie die der umliegenden Dörfer
fand das diesjährige Ringreiten ſtatt. Unter
Vorantritt der Muſikgruppe des Fliegerhorſtes
Merſeburg zogen die Teilnehmer durch das
Dorf, um die üblichen Ständchen zu bringen.
Dann erfolgte die Aufſtellung der 25 Reiter.
Dem Hauptmann wurden ſodann die Teil-
nehmer gemeldet, der dann ſelbſt über die
ſchöne alte Tradition ſprach, die an dieſem
Tage das ganze Dorf verbindet. Den erſten
Sieg errang alsdann Karl Schatte von der
Firma Köſter. Abends wurde getanzt.

Förderbrücke über die Saale
Alsleben. Jm Untergraben der Schleuſe

Alsleben (Saale) bei Kilometer 135,150 der
Saale, wird anläßlich der dort ſtattfindenden
Flußbauarbeiten zur Beförderung von Boden
maſſen über den Schleuſengraben eine Förder
brücke gebaut. Die in Grabenmitte liegende

Durchfahrtöffnung hat eine Breite von ſieben
Metern und über dem gewöhnlichen Waſſer
ſtand eine Höhe von 4,55 Meter. Sie wird in
der Nacht durch rote und grüne Lichter und
bei Tage durch ſchwarz weiße und rotweiße
Rauten bezeichnet.

Meiſter Keineke in der Flur
Lettin. Am Mittwochabend wurde in der

Lettiner Flur in der Nähe der Schrebergärten
durch einige Lettiner Einwohner ein ziemlich
großer ausgewachſener Fuchs beobachtet. Er

atte ungefähr die Länge von einem Meter.
Meiſter Reineke kam ungefähr bis auf zwanzig
Meter neugierig in die Nähe der Menſchen,
dann verſchwand er wieder mit langen Sätzen
in Richtung der Saale. Es iſt eine Selten
heit, daß ſich wieder Füchſe ſehen laſſen, da faſt
über 30 Jahre in der Lettiner Flur kein Fuchs
beobachtet wurde.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

„JZS -ATA

Hergeſtellt in den Perſilwerken,



HJ. und Ganappell
Gebiet Mittelland der

an die Elternſchaft der
folgenden Aufruf:

Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Gau
appell der NSDAP. ergibt ſich durch Proben,
Beſprechungen uſw. bei der Dienſtgeſtaltung
der HJ. eine größere Beanſpruchung der in
der HJ. ſtehenden Jungen und Mädel. Jns
beſondere werden auch durch die frühzeitige
Abfahrt der Sonderzüge in den einzelnen Stand
orten, zeitlich geſehen, größere Anforderungen
an die HJ. geſtellt werden. Die Gebietsführung
Mittelland der HJ. bittet die Elternſchaft im
Gau Halle Merſeburg die erhöhte Dienſt
beanſpruchung in dieſer Woche zu entſchuldigen
und dabei zu bedenken, daß auch der dies
jährige Gauappell der NSDAP. insbeſondere
für ünſere Jugend zu einem unvergänglichen
Erlebnis werden wird.

Mitkkeldeutſcher Rechtswahrerkag

Vom 4. bis 6. Juni findet in Magdeburg
und Thale der 1. Mitteldeutſche Rechtswahrer
tag ſtatt. Nach feierlicher Eröffnung am Frei
tag im Bürgerſaal des Magdeburger Rathauſes
mit einer Anſprache des Gauleiters Reichs
ſtatthalters Jordan wird die Aus
tellung Das Magdeburger Recht“
m Kaiſer Friedrich-Muſeum durch den Reichs

rechtsführer Reichsminiſter Dr. Frank er
öffnet. Am Freitagabend erfolgt die Ein
weihung des Eike von Repkow
Brunnens unter Teilnahme der NSe
DAP. und ihrer Gliederungen an der Ecke
Halliſche Straße--CarlMillerStraße gegen
über dem Magdeburger Polizeipräſidium. Der
Tag findet ſeinen Abſchluß mit einer großen
Kundgebung in der Magdeburger Stadthalle
auf der außer Gauleiter Reichsſtatthalter
Jordan Reichsrechtsführer Reichsminiſter
Dr. Frank ſprechen wird.

Der Rechtswahrertag des Gaues Magde
vurg Anhalt findet am Sonnabend ſeine Fort
ſetzung in Thale, wo Tagungen der den

Gummi rer GummiBieder
Gliederungen der Partei angehörenden Rechts
wahrer und Rechtsreferenten ſtattfinden. Der
Abend bringt einen Appell der Politiſchen
Leiter der Rechtsämter der NSDAP. und der
Amtswalter des NSRVB. Es folgt eine Oeffent
liche Kundgebung im Stadtgarten, auf der
wieder Gauleiter Reichsſtatthalter Jordan
und Reichsminiſter Dr. Frank ſprechen wer
den. Kameradſchaftsabende ſowie eine Mitte r
nachtsmuſik im Bodetal beſchließen
den zweiten Tag.

Tagungen der Fachgruppen füllen den
Sonntag aus. den eine Freilichtauffüh
ung von Was ähr wollt vonShakeſpeare im Harzer Bergtheater abſchließt.

ungen und Mäde

rn Verſtümmelt zwiſchen den Schienen
Drei Lehrlinge aus Eisleben vom Zuge zerriſſen

Eigener Bericht der NS.-Presse

Eisleben. Am Donnerstagmorgen gegen
4 Uhr bemerkte zwiſchen den Stationen Eis
leben und Wolferode der Lokomotivführer
eines Eiſenbahnzuges zahlreiche auf dem Bahn
körper zerſtreut liegende Leichenteile. Auf
ſeine Meldung hin wurde ſofort die betreffende
Stelle abgeſucht. Den Beamten bot ſich ein
grauſiger Anblick. Drei junge Leute lagen bei
Kilometer 40,8 in der Nähe der Hüneburg
gräßlich verſtümmelt zwiſchen den Schienen.
Man ermittelte ſie als drei Schloſſerlehrlinge
aus Eisleben: den 17jährigen Guſtav Win de
mann, den ebenfalls 17jährigen Werner
Curth und den 18 Jahre alten Otto
Sdypa.

Die drei jungen Männer, die bei einem
Eisleber Schloſſermeiſter in der Lehre ſtanden,
hatten am Sonntag aus einer fremden Garage
einen Perſonenkraftwagen herausgeholt und
mit dieſem eine Schwarzfahrt unter
nommen. Jn Helfta war ihnen das Benzin

ausgegangen. Hier hatten ſie den Wagen
ſtehen laſſen und ſich wieder nach Eisleben
zurückbegeben. Es war darauf gegen ſie An
zeige erſtattet worden. Nach der polizeilichen
Vernehmung hatten ſie ſich dann anſcheinend
nach der Unglücksſtelle begeben, wo ſie ſich aus
Reue und Erregung über ihre leichtſinnige
Tat vor einen Eiſenbahnzug warfen. Alle drei
ſtammen aus ordentlichen Familien und galten
auch ſonſt durchaus als anſtändig.

Kind von Omnibus gekökek

Torgau. Auf der Landſtraße Arzberg nach
Kauckliz fuhr eine 80jährige Frau einen
Kinderwagen auf der linken Seite. Von einem
überholenden Omnibus wurde der Kinder
wagen mit dem Kotflügel geſtreift und um
geriſſen. Das Kind ſtürzte heraus. Es war
ſofort tot.

Todbringende Ohrfeigen

Der Angeklagte freigeſprochen
Magdeburg. Am 15. Januar war es in

Staßfurt in einer Gaſtwirtſchaft zu einem
Streit zwiſchen dem 21 Jahre alten Kurt
Scheide und dem 33 Jahre alten Otto Schweppe
gekommen. Zwiſchen beiden, die ſeit Oktober
vorigen Jahres auf der gleichen Arbeitsſtelle
beſchäftigt waren, beſtanden ſchon lange Diffe
renzen. An jenem Abend nun zettelte Schweppe
von neuem Streit mit dem Scheide an und
forderte ihn mehrfach auf, mit auf die Straße
zu kommen, damit ſie ſich tätlich auseinander
ſetzen könnten. Scheide lehnte zuerſt ab, ging
dann aber ſchließlich doch mit Schweppe mit
hinaus. Auf der Straße kam es nach kurzem
Wortwechſel zu einem Zuſammenſtoß, bei dem
Scheide, nachdem Schweppe die Hand zum
ſchlagen erhoben hatte. ſeinerſeits zuſchlug und
Schweppe zwei Ohrfeigen verſetzte. Schweppe
ſank ſofort danach in ſich zuſammen und ver
ſtarb kurz darauf. Wie ſpäter feſtgeſtellt
wurde. infolge einer Lähmung. die durch die
Erſchütterung im Gehirn infolge der beiden
Ohrfeigen verurſacht worden war. Das Schwur
gericht Magdeburg. vor dem Scheide ſich fetzt
zu verantworten hatte. ſprach den Angeklagten
frei, weil er durch Schweppe zu der Schlägerei
veranlaßt worden ſei und Schweppe dadurch

entſprechend dem Strafparagraphen 226a die
e zur Körperverletzung gegeben

abe.

In den Tod geſtürzk
Belgern. Auf unerklärliche Weiſe kam hier

ein bei einem Fleiſchermeiſter beſchäftigtes
ſechzehnjähriges Mädchen ums Leben. Sie
wurde in einer Jauchengrube tot aufgefunden
Da das Mädchen an epileptiſchen Anfällen litt
und ſchon mehrfach Handlungen im Unter
bewußtſein vorgenommen hat, nimmt man an,
daß die Verunglückte in geiſtiger Umnachtung
die Bohlen zu der Grube beiſeitegenommen
hat und hineingeſtürzt iſt.

Perſonalveränderungen

bei der Reichsbahn

Verſetzt Reichsbahnrat Schütze bei
der Reichsbahndirektion Oppeln nach Hoyers
werda ols Vorſtand des ReichsbahnBetriebs
amts, Reichsbahnrat Dr. Engel Vorſtand
des ReichsbahnVerkehrsamts Deſſau nach
Regensburg als Dezernent der Reichsbahn
direktion. ReichsbahnBauaſſeſſor Ram m bei
der Reichsbahndirektion Halle nach Wittenberg
als Vorſtand des ReichsbahnNeubauamts.

In der Woche vom 7. bis 12. Juni sammelt
die Deufsche Arbeitsfront in den Städten des

Gaues Altpapier. Hausfrauen, gebt euer
Altpapier, Zeitungen und alte Bücher der

DAF. -Altpapiersammlung.

Amksärzle- Tagung in Bad Dürrenberg

Bad Dürrenberg. Am 4. bis 6. Juni ver
anſtaltet die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft der

Gummi duaerſeunu.gut GummiBieder

Deutſchen Aerzte des öffentlichen Geſundheits
dienſtes, UAntergruppe Mitteldeutſchland, in
Bad Dürrenberg eine wiſſenſchaftliche Tagung

Jäuge Mlaot-Häſeneken u Gänoe
Feinkost-Schwendmaur, Gr. Ulrtchetr, 46

Es werden an dieſem Lehrgang etwa 80 Amts
ärzte aus dem geſamten Gebiet der Unter
gruppe Mitteldeutſchland teilnehmen.

Wieder wärmer
Der Reichswetterdienſt. Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:

Ausſichten bis Sonnabend abend

Meiſt trübe, mäßige SüdWeſtWinde und an
ſteigende Temnveraturen, nur vereinzelt ge
ringe Niederſchläge.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 42140) MNzeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet e e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 474150)

Stellen Angebote

Fachſchulöugenieur
Abſolvent einer Maſchinenbauſchule für techniſches
Büro und Betrieb. möglichſt ſofort geſucht zur
Arbeit unter Anleitung, Anfertigung von elektro
techniſch. Planungs, Ausführung u. Konſtruktions
zeichnungen, ſowie Schaltbildern. Angebote mit
handgeſchrieben. Lebenslauf, Foto, Gehaltsanſpruch
und früheſtem Eintrittstermin erbeten an

Halle (S.), Am

Herren Zum 15. Juli 1937 eine staatlich gepriifte

on Hrankenschwestbr
gehilfen l(Dauerſtellung) Kreis ma z gſucht Pensler, reiskrankenhaus, Bitterfel

Steintor 12. Handel AebeitenHausmädchen 4
ſolid, kinderlieb,iche unter 1 Großverchromung
Jahren, für Nickel-ecker., Kleine Brauhausstr. 11

Damen
Herrenrad,

Mercedes
Hanomag, und
Wanderer le Lud

alleS., Ludw.Auto, wenig ge Wucherer Straße
vraucht, gegen Wurmſtich
Kaſſe geſucht. Ge
naue Beſchreibg
äußerſte Preis Kinderwagen
angabe. Rich. zu verkaufen.
Reuter, Leben Halle (S.), Paul
dorf, Könnern BerckStraße 101
Land. II, links.Haushalt in Wol

DKW. Damen

Schmutz dringt
in den Strumpf

Gewerkſchaften Michel u. Veſta
Großkayna, Bez. HalleSaale

Suche zu ſofort
Eilbulldogführer

Führerſchein II erforderlich. Bezah
lung erfolgt nach Zieglertarif plus
25 Proz. außerdem werden Kilo
metergelder, freie Wertswohnung,
Garten, Feuerung u. elektr. Licht
gewährt. Dauerſtellung. Bewerbungen zu richten an Oskar
Stoeber, Dampfzgiegelei, Schafſtädt.

San ab eſwen Geſchirr
üngen, kräftigen, 5welcher Garten führer

arbeit verſteht, ledigen, zu ſofort
ſofort geſucht. geſucht. Kurt

Café Fricke, Graßhof,
Hahnenklee, Ober Glebitzſch über

harz. Bitterfeld.

20
L

Bäcker
geſellen

welcher den Mei
ſter vertreten kann,

ſtellt zum 6. Juni
1937 oder ſpäter
ein
Paul Schneeweiß,

Ziegelrode bei
Eisleben.

Aelterer
zuverläſſig. Mann

(Zimmermann,

Gärtner) für La
gerplatz geſucht.

Angebote unter
M 75 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Jeden De tag Schnellai
HANBURG-NEW VORK
über Southampton und Cherdourg

mit den Dampfern

RANBVRGe, NEN VORK-
2DRVTSCRLAND., »HANSA-

nes LINIE
Auskünfte und Buch durch

sämtliche MNZ- Geschäftsstellen

sowie im Hapag-Relsebüro,

Roter Turm

Suche

zu ſofort einen
Burſchen im Alter

von 17—18 Jah-
ren, der Luſt hat,
den Melkerberuf

zu erlernen. Gute

Koſt, gute Be
handlung u. gu
tes Anfangsge
halt. M. Gingg,
geprüfter Melker
meiſter, Fürſten
hof bei Gnoien

in Landwirtſchaft
geſucht.

E. Steinhoff,
Tilleda (Kyffh.).

Aufwartung
zweimal wöchent
lich vormittags
geſucht. Nähe
Lutherkirche. An
gebote unter Gr.
U. 132 52 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Allein
mädchen

für frauenloſen
Haushalt geſucht,
perfekt im Kochen
und allen Haus
haltarbeiten. An

ſtraße 53, Hof, II

Zimmer
möbliert, an be
rufstätige Dame.
Halle-S., Große
Ulrichſtr. 18, III.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 236 31

Angebote koſtenlos

Zimmer
möbliert, ſofort
frei. Halle (S.),
Humboldtſtr. 438,
I, rechts.

Lande, zum 15.
Juni geſucht.

Anna Braun,
Beuna Geiſeltal,
Naumburger

(Mecklenburg), Straße 4.

gebote unter L
8614 an MN8, MietHalle (S.), Geiſt Jſtraße 47. hheonche

Mädchen Lager
tüchtiges, für den kühl, und Büro,
Haushalt, nicht evtl. mit größerer
unter 18 Jahren, Erdgeſchoßwoh
am liebſten vom nung, geſucht.

Größen u. Preis
angebote erbeten

unter Gr. U.
132 53 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

fen zum 1. Juli
1937 geſucht. An eemuetüngen Qernclotiieko-

gebote unter Bi Mtaeſct9211 a. d. MN8,
Bitterfeld, Halle Schla telleſche Straße 4. e ehe be e e
Ton ruistgtigen HerrnMädchen frei. Halle, Geiſt. Acerland, auch

als Gärtnerei
land geeignet, in
der Nähe der
Leunga Werke zu
verkaufen. Anfra
gen unter M 77
an die MNZ,
Merſeburg, Kleine

Cabrio oder Li
mouſine zu kau
fen geſucht. An
gebote 921 beför
dert Annoncen
Koch, Halle (S.),
Leipziger Str. 14.

wenig gebraucht,
für 20 RM. zu
verkaufen. Halle,
Delitzſcher Straße S
90a, III.

Puch-Mokorräder
200--800 cm

neu eingetroffen
VertretungWerner, Halle
Kellnerstraße 17

Speiſe
kartoffeln

gelbfleiſchig, hat
noch abzugeben
(auch frei Halle)

Walter Elſte,

Ritterſtraße 13. Braſchwitz überVeeochiedeneo Halle.

Fieemaelck PianoO Abkkordeon
e j 4Raſſeküken „Grandioſa“, 34

5 xverkauft äußerſt a n Wpreisgünſtig Bey ab Kenwerttg mit
e rase La Garantie, dunkles

Zeltid, Diskant,len In weiß blau Per
Zwei Pferde
Oſtpreußen, ſtehen

zu verkaufen.
Veſta Nr. 6, bei
Bad Dürrenberg.

Automackt

u. weite Jhre Schuhe
Die gute SchuhRep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str 96

Reilſtraße 6

1,1 Ltr. Opel
Cabrio

Limouſine, gut
erhalten, zu ver
kaufen. Nolle,
Rotha über San
gerhauſen.

Meckäufe

Farben Lacke
aus der

Drogerie Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

loid, verinuft für
120 RM. Eug.
Walter Köckern
über Bitterfeld.

h

Gebrauchte

Radio-
Apparate

preiswert

e
Schmeerstr. 1

fahrrad S im Schuſkoſen

We
Darum brauchen Strümpfe
ein mildkräftiges Schmutzlöſen

Beim harknäckigen Schmutz ſehen Sie am
beſten, wie nötig Sie das Einweichen mik
dem Schmutzlöſer Burnus brauchen. Und
Sie ſpüren, wie Burnus mit ſeinen beſon
deren Wirkſtoffen Jhnen hilft! Selbſt ver
ſchwitzte harte Socken und Skrümpfe wer
den bis auf den Grund ſauber und weich.
Betrachtken Sie einmal am anderen Mor
gen die dunkle Brühe. Man kann den
herausgelöſten Schmutz mik den Händen
fühlen. Die große Löſekraft von Burnus
wirkt nur auf den Schmutz. Daher iſt
Burnus für empfindliche Gewebe, wie zum
Beiſpiel zarke Seidenſtrümpfe, beſonders
zu empfehlen. Probedoſe nur 15 Pfennig

S

Arnill- erſpart
ſcharfes Waſchen!
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Land, Brot, Arbeit, Freude
aber nicht für Deutſche

Brief nach Lettland Von Karl Auguſt Deubner

„Schreiben Sie, daß es ſo nicht mehr weiter
geht! Schreiben Sie, daß wir Deutſchen in
Lettland am Ende ſind! Schreiben Sie, unſere
Lage ſei verzweifelt. Bitterſte Not. Die Jun
gen ſind ohne Arbeit; man gibt ihnen keine

t

e

Das einst deutsche Schauspielhaus heute
als „Nationala Opera“ in lettischem Besitz

Möglichkeit, einen ordentlichen Beruf zu er
lernen. Weil ſie den Stempel ihrer deutſchen
Abkunft auf der Stirne tragen. Die Alten
hungern. Das greiſe Ehepaar das auch Sie
kennen, fand man neulich in ſeiner Wohnung
tot auf. Gasvergiftet. Wozu die Alten denn
noch nütze ſeien ſtand auf dem Abſchieds
a So geht es nicht mehr weiter, ſchreiben
Sie das

So muß ich denn ſchreiben!
Das iſt jetzt genau ein Jahr her.

mitternächtlicher Stunde ſtanden wir auf einem
der ſchönen großen Boulevards, die Rigas
Stolz ſind. Wir führten ein leidenſchaftliches
Geſpräch. Worum anders hätte es kreiſen

t können, als was uns allen auf den Nägeln
f brannte: volksdeutſche Not. Dieſe Geſpräche

pflegt man in Riga ratſam im Freien. Die
ſten wären wir nicht geweſen, denen man im
Gefängnis zu bedenken gäbe, was von dem
Recht der freien Meinungsäußerung zu überdauert
halten iſt. Aufn.: Archiv Deubner

Jn

Ein rundes, volles Jahr iſt ſeit dieſer
Mitternacht ins Land gegangen. Mancher
Brief wurde geſchrieben und beantwortet, eine
Hiobsbotſchaft hat die andere gejagt. Die
Lage des Deutſchtums in Lettland iſt nahezu
hoffnungslos geworden.

Längſt iſt das Lachen aus den deutſchen
Häuſern dieſer einſt ſo lebensfrohen Stadt ge
bannt. Kein lautes deutſches Wort wagt ſich
mehr auf die Straße. Der Lebensraum iſt für
die Deutſchen in Riga immer noch enger, die
Koſt immer noch ſchmaler geworden. Nun geht
es bald nicht mehr. Auf kaltem Wege hat man

Stadtmauern, Tore und
Türme Rigas sind ge-
falten. Einzig der „DPul-
verturm“ hat die Zeiten

2. Beiblatt, Nr. 151

Blick auf das alte, deutsche Riga: Hart am Stadtrande fließt die Düna vorbei.

Meee e
19. Fortſetzung

„Der Knecht ſteht neben dem Pferd und
nikt; der Fuchs iſt wie aus dem Waſſer ge
gen nach dem ſcharfen Ritt.

„And warum“, fragt der Gendarm, der ein
eßer Pferdeliebhaber iſt, und zeigt dabei auf
8 Fuchs, und warum haſt Du den Gaul ſo
Hekrieben d Steht denn Zirſevitz in Flammen?
at eine Räuberbande es überſallen?“
„Jch ſollte Galopp reiten!“ ſagt der Knecht.
„Hat er das auch geſagt
„Gewiß!“

wo Der Gendarm ſchüttelt den Kopf. „Das ver
wer will! Als ob euer Schutze plöhlich
a (hön. Werden wir ſchon ſehen Aber
ſt ein Stall! Laß den Fuchs bei dieſem
and nicht im Zug ſtehen! Bring ihn da
n und reib ihn tüchtig ab! Nachher, wenn
le en iſt, kannſt Du wieder zurücreiten

er im Schritt.“
wer Knecht bringt den Fuchs in den Stall,

n Gendarm geht ins Haus zurück.
uiſe es in Zirſevitz los iſt, mag der Teufel
Kput ſagt er zu ſeiner Frau und ſieht be
van t auf den gedeckten Abendbrottiſch. „Es
n ſhon ſowieſo ſpät, als ich vom Kontroll

Aurückkam, und jetzt muß man ſchonder weiter.
Was iſt denn, Karl

aug Gendarm trinkt im Stehen ſeinen Tee
Shulte wenn ich das wüßte, Lisbeth? Der
Ktug von Zirſevitz jagt den Knecht vomin her, daß der Gaul ſchweißnaß iſt, und

e e
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hat dem Knecht geſagt, er ſolle wie der Teufel
reiten, oder er werde ihn einſperren laſſen;
und der Knecht ſolle mir ſagen, ich ſolle ſofort
nach Zirſevitz kommen, oder ich wär' meine
Stellung los. Verſteht man das?“

„Nein, gewiß nicht.“
„Jch werde gleich wieder da ſein,“ ſagt der

Gendarm von der Tür her und winkt ſeiner
Frau zu, „denn mit dem Motorrad geht es ja
ſchnell.“

„Das iſt der Gendarm!“ ſagt der Schulze,
als draußen eine Hupe quäkt. Er geht aus der
Küche und tritt vors Haus.

Der Gendarm ſitzt noch auf dem Rad und
ſtemmt beide Beine gegen den Boden, um das
Gleichgewicht zu halten; es ſieht ſo aus, als
ob er nichts Beſonderes erwarte und die Sache
vom Rad aus erledigen wolle, um ſo ſchnell
wie möglich zu ſeiner jungen Frau zurück
zukommen. „Da bin ich, Schulze! Was gibt es?
Wo brennt's?“

„Wollen Sie nicht ins Haus kommen?“
„Jſt das nötig?“
„Es wird ſich für Sie lohnen“, ſagt der

Schulze bitter, „und wenn Sie geſchickt ſind,
dann können Sie ſich heute die erſten Sporen
verdienen

Der Gendarm klettert vom Rad und ſchiebt
es ſeufzend an die Hauswand. Ob die Arbeit
an der ſchweren Maſchine ihm den Seufzer
entreißt, oder ob er mißmutig über ſeinen Be
ruf iſt, der ihn dauernd dazu zwingt, auf dem
Sprung zu ſein, weiß der Schulze nicht.

Sie treten beide in den Flur, und der
Schulze ſchließt die Tür zum Amtszimmer auf.

„Sie zittern ja?“ ſagt der Gendarm
plötzlich.

„Möglich“, ſagt der Schulze und ſeine
Stimme zittert wie ſeine Hand. „Vorſichtig!“
ſagt er dann, als er die Tür aufſtößt und das
elektriſche Licht andreht.

Der Gendaärm umfaßt mit einem Blick den
Raum, und obgleich er ein älterer Krieger
ſeines Berufs iſt und ermordete oder durch
Totſchlag erledigte Menſchen ſchon geſehen hat
und ſeine Nerven einiges vertragen können,
wechſelt er doch die Farbe. Er bleibt auf der
Schwelle ſtehen und ſtarrt auf den Toten.
„Mord!“ ſagt er dann ſachlich und ſtreift das
Geſicht des Schulzen mit kurzem Blick. Dann
tritt er ins Zimmer, den Toten vorſichtig um
gehend.

Der Jngenieur liegt neben dem Tiſch am
Boden; er liegt gekrümmt auf der rechten
Seite. Die nach oben gekehrte Geſichtshälfte
weiſt keinen Tropfen Blut auf, während die
untere, für den Gendarmen und den Schulzen
nicht ſichtbare, in einer Blutlache zu ſchwim
men ſcheint. Der linke Arm liegt über dem
Körper; die Finger ſind krampfhaft gegen den
Boden geſpreizt. Es ſieht ſo aus, als habe
ſich der Mann noch einmal mit aller Kraft
vom Boden abſtemmen wollen. Jn dieſer Be
wegung muß er dann vom Tod überraſcht
worden ſein.

Der Gendarm blickt den Schulzen an. „Jſt
hier, als Sie den Toten fanden, im Zimmer
etwas verändert worden

„Nein.“
„Auch nicht an der Lage des Toten?“
„Auch nicht. Jch betrete das Zimmer, ſeit

ich es in dieſem Zuſtande vorgefunden habe,
jetzt mit Jhnen zum erſtenmal.“

Gut!“ Der Gendarm zeigt dann auf die
Fenſter. „Wir wollen zunächſt die Fenſter
verhängen; ich kann keine Neugierigen ge
brauchen.“

Der Schulze zieht die Fenſter zu, und als
er ſich wieder zurückwendet, ſteht der Beamte
vor dem Toten und ſieht auf ihn nieder.

„Ermordet!“ flüſtert der Schulze.

ſo ziemlich alles, was deutſche Zunge ſpricht,
aus dem Wirtſchaftsleben ausgeſchaltet. Alles
das ſind an die 70 000 Menſchen in ganz Lett
land. Exiſtenzen krachen zuſammen, täglich.
Geſchäfte, die ſeit hunderten von Jahren ein
deutſches Firmenſchild in Ehren trugen, ſchlie
ßen ihre Läden. Der Jude tritt das Erbe an.
Wie die Aasgeier wittern dieſe Söhne des
auserwählten Volkes mit einem in Jahr-
tauſenden ausgebildeten Geruchsſinn für derlei
„Gelegenheiten“ jene Stätten der Verzweiflung
und der Not, aus denen ſich bei der notwen
digen Portion Skrupelloſigkeit noch Kapital
ſchlagen läßt.

Das körperſchaftliche Eigentum der Deut
ſchen hat ſeit Jahren ſchon den Beſitzer gewech
ſelt. Zuletzt waren es die Gildenhäuſer und
das Dommuſeum, kulturelle Sammelpunkte des
baltiſchen Deutſchtums, die der lettiſche Staat
in ſeine „Obhut“ nahm. Nach der Enteignung
hörte man nichts mehr von ihnen. Was den
Deutſchen verehrungswürdig galt, iſt in den
unergründlichen Schlünden der ſtaatlichen Ver
waltung verſchwunden. Nun hat ſich die Ent
eignungswelle gebrochen. Weil einfach nichts
mehr da iſt, was man denen rauben könnte,
die einſt wohlhabend heute die Habe
nichtſe in einem Lande ſind, das ſie der euro
päiſchen Kultur erſchloſſen haben. Geile Hände
ſtrecken ſich nach den Reſten privaten deutſchen
Eigentums. Die Juden, als Totengräber des
baltiſchen Deutſchtums, ſaugen ſich ſatt und
fett am kranken volksdeutſchen Leib. Niemand
wehrt ihnen ihr ſchmutziges Handwerk.

Exiſtenzen ſind zerfallen, und die Hände
der Jungen, die den Alten in die Speichen
faſſen und den krachenden Karren mit der
ſtürmiſchen Kraft ihres jugendlichen Jdealkis

Schleussner film
mif Garantie gegen fembelichtung

Der Gendarm nickt.
„Erſchoſſen!“ fährt der Schulze fort, und

ſeine Lippen zittern.
Der Gendarm antwortet nicht hierauf, nur

ſeine Augen blitzen auf; aber der Schulze kann
ſich auch geirrt haben.

Der Gendarm fragt: „Kennen Sie
Toten

„Es iſt der Brückeningenieur.“
Wer?“

den

Der Schulze wiederholt: Ein Jngenieur,
der hier beim Bau der Seebrücke beſchäf
tigt iſt.“

Der Gendarm ſieht noch immer auf den
Toten und ſagt auf ihn hinunter: „Beſchäftigt
war; denn jetzt iſt er tot. Wie heißt er?“

„Berndt, glaube ich.“
„Wiſſen Sie das nicht genau?“ fragt der

Gendarm und ſieht nun auf.
„Ja, er heißt Berndt“,

Schulze.
Der Gendarm hält ſein Geſicht mit einem

feſten Blick gefangen. „Wer weiß bis jetzt von
dem Mord?“

„Wir drei“, antwortet der Schulze. „Das
heißt alſo: meine Frau, die Momme und ich.
Die beiden Frauen ſind in der Küche.“

„Wer iſt die Momme?“
Der Schulze lächelt verzweifelt.

Weib: eine Verwandte des Wirts.“
„Hm“, macht der Gendarm, „ſonſt weiß

niemand etwas von der Sache?“
„Nein, niemand!“ antwortet der Schulze.

„Oder halt!“ ſetzt er hinzu und lächelt
wütend. „Einer natürlich noch, Herr Gen
darm

Der ſieht ihn groß an. „Wer?“
„Der Mörder nämlich!“ ſagt der Schulze

W behält das wütende Lächeln in den Mund
ecken.

Der Gendarm zieht die Lippen von den
Zähnen und lacht leiſe und ungebührlich.
„Natürlich! Der muß es auch wiſſen, Schulze
Dann lacht er plötzlich nicht mehr, ſondern
ſchiebt mit einem Ruck das Unterkinn drohend
gegen den Schulzen vor. „Aber merkwürdig
bleibt trotz allem, daß den Mord nicht auch
noch ein Vierter erfahren hat

antwortet der

„Ein altes



mus wieder flott machen müßken, den Jun
gen ſind die Hände gefeſſelt. Man weiſt ſie an
den Kontoren ab, man entfernt ſie aus den
Fabriken, von den Behörden gar nicht erſt zu
reden. Weil ſie Deutſche ſind Das Be
kenntnis der Eltern zum Deutſchtum erwirkt
über die Kinder in der Wiege den Bäannfluch
lebenslanger Arbeitsloſigkeit.

Da ſtehen ſie, kräftige, ſehnige Kerle, die
Hände in der Taſche, untätig in den Straßen.
Ein jammernswertes Bild. Arbeit iſt in Hülle
und Fülle da. Ueberall buddelt man in Riga.
Die lettiſche Hauptſtadt ſoll ein neues, ein
lettiſches Geſicht bekommen. Hiſtoriſche deutſche
Bauten wurden eingeriſſen. Neumodiſche, rie
ſige Käſten treten an ihre Stelle. Schon er
heben ſie ſich dort, wo das Alte, Gewachſene
mit menſchlicher Nachhilfe in ſich zuſammen
brach. Paläſte werden gerichtet, der Finanz
palaſt, ein rieſiger Bau, das Haus der Kam
mern. Parks ſollen entſtehen. Zu Kraftwerken
wird der Grundſtein gelegt, die ein neues
Zeitalter der Jnduſtrialiſierung für Lettland
einleiten ſollen. Arbeit iſt genug vorhanden,

nurfür Deutſche nicht! Lettland
ſoll ſchöner werden, es wird auch ſchöner,
ſicherlich, nur mit der Einſchränkung, daß
Deutſche vom Genuß des Schönen ausgeſchloſſen
ſind. Vlles iſt da, was das Herz begehrt: Land,
Geld, Brot, Freude aber nicht für Deutſche.

Der Kreislauf des deutſchen Lebens iſt
mit Gewalt unterbrochen worden. Die Alten
ſterben, die Wiegen bleiben leer. Wovon ſoll
man die Kinder nähren? Was ſollen die
Jungen werden? Leere Wiegen, leere Räume.
Der alte Widerſinn! Und wäre doch Platz für
alle, die in dieſem Lande leben! Auch für die
Deutſchen, die vor ſiebenhundert Jahren mit
der Kraft eines unbändigen Kultur- und
Koloniſationswillens aus Einöde fruchtbares
Ackerland ſchufen, eine deutſche Stadt mit deut
ſchen Bauten, deutſchen Türmen und Toren er
richteten, der ſie den Namen Riga gaben. Nur
der Name iſt deutſch geblieben! Die Zeit der
alten Baltenherrlichkeit, die iſt vorbei. Nur
Träumer laſſen ſie noch wieder auferſtehen.
Aber ſo alt wie das Deutſchtum im Baltikum
iſt ſein mit Opfern an Blut und Leben viel
tauſendfach erſtrittenes Recht auf Lebensraum
und Lebensglück,

Lieber Freund in Riga! So habe ich denn
geſchrieben. Wollte man dieſe Stimme eines
Landsmanns im Reich, der von Eurer Not
weiß, hören, wollte ſie das Bewußtſein ſtärken,
daß wir Deutſchen in aller Welt eine einzige
in der Jdee des Nationalſozialismus geeinte
Schickſalsgemeinſchaft ſind! Mehr zu wünſchen,
mehr zu tun ſteht nicht in meiner Kraft.

Nach dem Schiffbruch

„Jch möchte Sie ernſtlich warnen, ich hab'
nen entſetzlichen Schnupfen!“ (The Humoriſt)

Aus einem neuen Roman Von Klaus Jedzek

Jch erwachte vor Hunger. Das gab ein
ſicheres Gefühl für reale Dinge; als jch einen
Blick in die nordöſtliche Richtung tat, in der
ich zuvor das befremdliche Zauberbild geſehen
hatte, lag wieder nur die weite See vor mir
und nichts außer ihr war zu ſehen. Dankbar
ſtand ich auf; kein Menſch weit und breit.
Linas Bademantel war verſchwunden; ſie
mußte alſo indeſſen in meiner Nähe geweſen
ſein. Jch hatte nichts bemerkt.

Wie weit war die Tageszeit vorangekom-
men? Die Sonne ſtand ein gutes Stück tiefer
als zuvor. Jch beſchloß, jetzt nicht zu baden,
durchglüht und hungrig wie ich war, ſondern
lieber gegen Abend den kleinen Weg hierher
noch einmal zu machen. Jch ergriff meine
Sachen und ging ſchräg über die windigen
Dünen ins Dorf zurück. Jch kam an einem
Krämerladen vorbei, als mir einfiel, ich hätte
keine Zigaretten mehr zu Hauſe. Jch wandte
mich, über die Straße zu gehen, der Haustür
zu, als ich wie angewurzelt ſtehen blieb.

Denn aus der Tür, zu der ein paar Stu
fen hinaufführten, trat, wie eine Erſcheinung
feſtlich erhöht, ein Mädchen goldorangener
Farbe hergus. Was war denn das? Jn meine
Augen traf dieſer aufgeputzte gleißende Schim
mer wie ein unerträgliches Licht. Jch mußte
ſtehen bleiben. Das befremdlich gefärbte Mäd-
chen kam die Stufen herunter, muſterte mich
einen Augenblick und weidete ſich an meiner
Erſtarrung.

„Juten Taach“, ſagte ſie. „Wir ſind näm
lich auch ſchon da. Wo warſt denn du?“

Jch hatte ſie niemals geſehen. Sie trät ganz
nah an mich heran, hatte plötzlich einen gold
flimmernden Goldkopf mit unwahrſcheinlich
aufgeriſſenen Kugelaugen, von denen die Wim
J gebündelt und ſtrahlenförmig in alle

ichtungen wieſen.
„Jatzt kannt ar mich nech“ ſagte das Fräu-

lein. Sie ſprach leicht oſtpreußiſchen Dialekt.
„Nein“, ſtammelte ich. „Du ſiehſt ja aus

wie ein Bonbon.“
„Otto hat ſchon überall nach dir geſucht“,

ſagte ſie mit ſtillem Vorwurf. Und da war
mir alles klar. Jch hatte ſie gewiß niemals
geſehen, aber das war Lotte, Otto Merzens
Lotte aus Marienburg, und ſie reichte mir
verſöhnt durch mein Erkennen mit wahr
haft königlicher Gebärde eine kleine ſolide
Hand zum Kuß. Jch fiel ihr um den Hals und

hre An mitten auf der Dorfſtraße, wobei mir
ihre Augenbrauen leicht auf die Wange ſtachen
und ein leiſe parfümierter Farbgeſchmack über
meine Lippen ging.

Wann ſie denn gekommen wären, wollte ich
wiſſen. Nun, mit dem Mittagsſchiff, es ſei ja
drei Ahr. „Jch habe nämlich ſehr feſt ge
ſchlafen, da am Strand, und keine Ahnung,
wie ſpät es iſt. Wo iſt denn Ottg?“

ich nach erfolgtem Einkauf von Zigaretten
unſerem Gaſthäuſe näher kamen, trat Otto
Merzen, ſchmal, blond Und ſtrahlend, aus der
Veranda. „Da habt ihr euch ja“, ſagte er
lachend, als wir uns umarmt hatten. „Sie
war ſchon enttäuſcht, weil du nicht da warſt!“
Es ergab ſich, daß eine Poſtkarte, nach Königs
alt mir zugeſandt, mich nicht mehr erreicht

atke.
Zuvor aber ergab ſich für mich allein eine

unterhaltliche und zum Nachdenken reizende Epi
ſode, eine kleine Ausſprache nämlich zwiſchen
Otto und ſeiner Lotte, die ich beobachtete und
anhörte, indes ich am offenen Verandafenſter
ſitzend meine Zigarette rauchte, Lina aber, ſich
für den Spaziergang zu rüſten, in ihre Be
hauſung verſchwunden war. Jch hörte die

beiden ſprechen, ohne ſte ſehen zu können;
offenbar ſtanden oder ſaßen ſie draußen in
der Nähe meines Platzes im Graſe.

„Du machſt dich nur lächerlich damit“, war
das erſte, was ich von Otto vernahm. Er
ſchien ernſtlich über etwas aufgebracht, aber
von dieſem Ernſt ſchien Lotte nicht Kenntnis
zu nehmen, als ſie leichthin antwortete: „Laß
man jut ſein, davon varſtehſt du nex.“ „Du
machſt dich zurecht wie eine, wie eine na,
du weißt ſchon

„Na ja, du brauchſt mech ja nech anzu
kucken“, war Lottes patzige Antwort.

„Morgen wirſt du anſtändig ausſehen,
verſtehſt du“, dabei dämpfte Otto mühſam ſein
Organ, „du biſt hier nicht unter Jdioten,
ſondern unter gebildeten Menſchen. Merkſt du
nicht, wie ſie dich angeſtarrt haben Und mor
gen wirſt du den ganzen Kram aus deinem
Geſicht waſchen, und morgen wirſt du

„Einen Drack werde ich morfen!“ war die
beſtimmte Antwort, und „Du biſt ein Schwein!
Ech bin immer gewaſchen.“

So ging es eine Weile.
Otto Merzen, lieber guter Otto aus Ma

rienburg, dieſe Szene zu beginnen, war nicht
ſchön und nicht klug von dir. beinahe ebenſo
unſchön wie es von mir war. ſie zu belauſchen!
Es war nicht klug von dir, Otto, und wenn du
auch recht gehabt haſt, warſt du im Unrecht;
kannteſt. du die Dame Lotte ſo ſchlecht, um
nicht zu wiſſen, daß ſie dieſe Tuſcherei und
Schmiererei bald von ſelbſt und allmählich,
ohne deine kindiſche Pädagogik ſein gelaſſen
hätte eher vielleicht, wer weiß. vielleicht
ſchon am nächſten Morgen ein bißchen weniger
enommen hätte? Nun haſt du es gar auf
em Gewiſſen, wenn ſie ein paar Tage dazu

brauchen würde und länger mit ihrer Malerei
herumlief, weil es jetzt ihr Stolz verlangte,
und wenn du, ſicherlich für den Augenblick
verſtimmt. erſt langſam zur Duldung ihrer
kleinen Eitelkeit gelangſt. Denn eine kleine
Verſtimmung zwiſchen euch, ein gelegentliches
Wegſehen. wenn der andere ſpricht, würde doch
bleiben, ſiehſt du. And. das war unnvötig.

Entnommen dem ſoeben erſcheinenden Buch
von Klaus Je dzek: „Kuriſche Reiſe“, Roman
aus dem Sommer. (Verlag Wilh. Gottl. Korn,
Breslau.)

Das Bäuerchen
Von Nikolaus Schwarzkopf

An einem Dachkändel hoch überm vierten
Stockwerk ſammelte ſich wie in ſchwerer Traube
ein Bienenſchwarm. Unten vor dem Wirts
haus ſtand ein Mann und verkaufte von ſeinem

e e a Wagen aus Gemüſe, und das Pferd wurdeJ ttaf ihn bald als das Mädchen ünd unruhig durch das Geſumm der Vienen. Plöh
lich, als die Bienen noch nicht alle beiſammen

Ffaßen, brach die Traube, wief von einem
leichten Schuß geſprengt, auseinander. Jm Nu
ſtürzten ſich alle Bienen herunter, umkreiſten
das Pferd. Die Leute flohen. Das Tier ſchlug
mit dem Schweif umher. feuerte aus, ſchüttelte
ſich, rüttelte ſich, aber die Bienen ſetzten ſich
feſt. Schier wie mit dicken Nägeln beſchlagen,
bäumt das Pferd ſich auf, ſtößt den Atem aus
den weit geöffneten Nüſtern, ſtellt ſich auf die
Hinterbeine. raſt davon.

Der Fuhrmann eilt hinzu, verſucht das
Pferd auszuſpannen, aber er kommt nicht bis
an die Deichſel. Er fuchtelt mit den Armen
durch die Luft, ſchreit auf, reißt des Pferdes
Decke ſich über den Kopf und rennt. vielfach
geſtochen, blindlings davon. Die Feuerwehr

raft heran richtet den Waſſerſtrahl das Pie
ſätt um, die Bienen ſchwirren davon dog
ber Strahi die Haut freigibt fallen ſe wen
an. Das Pferd feuert mit allen Vieren in der
Luft umher, verlangſamt ſchon ſeine Zuckungen
unterm Waſſerſtrahl.

Da naht aus dem Wirtshaus ein Bäuerlein
das hält einen weißen Teller in der Hand. E.
wagt ſich herzhaft gegen das Pferd in den
Trubel der aufgeregten Bienen. Es hält den
Teller hochauf, und ſiehe: die Bienen verlaſſen
das Pferd. Sie ſetzten ſich an den Rand des
Tellers, der mit Zuckerwaſſer gefüllt iſt, ſie
häufen ſich auf dem Teller und das Bäuerlein
trägt ſie davon, ich weiß nicht, wohin.

Germanen
in der Schlacht

Aus der von Dr. Hans Philipp, ſtelly
ſtaatlicher Vertrauensmann für kultürgeſchight
liche Bodenfunde, Groß-Berlin, beſorglen
neuen Bearbeitung der „Kermania“ de
Tacitus (Verlag F. A. Brockhaus, Lelpgig).

Die Könige wählen die Germanen auf
Grund der Abſtammung, die Herzöge auf Grund
ihrer perſönlichen Tapferkeit. Jedoch haben
die Könige keine unbeſchränkte freie Herrſcher
gewalt, Und die Hexrzöge üben mehr Einfluß
durch ihr perſönliches Beiſpiel als durch den
Umfang ihrer Machtbefugniſſe aus wenn ſie
ſtets bereit und aller Augen ſichtbar ſind
wenn ſie immer an der Spitze des Heere
fechten, dann ſichert ihnen die allgemeine Be
wunderung ihre Führerſtellung.

Jſt es zum Kampf gekommen, dann iſt es
Schimpf für den Führer, ſich an Tapferkeit
übertreffen zu laſſen, Schimpf für den Gefolgs
mann, es dem Führer nicht an Tapferkeit
gleichzutun. Vollends aber geſchändet für ſein
ganzes Leben iſt, wer ſeinem Führer in der
Schlacht nicht in den Tod folgt. Jhn zu
ſchirmen, ihn zu ſchützen, die eigenen Helden
taten ihm zur Ehre anzurechnen, das iſt der
Kern ihres Treuſchwurs.

Vom Platz zu weichen, ſofern man nur
wieder vordringt, gilt bei ihnen als ein Zeichen
liſtiger Klugheit, nicht als Zeichen der Angſt
Die Leichen der Jhrigen bergen ſie auch in un
glücklicher Schlacht. Den Schild im Stiche ge
laſſen zu haben, iſt höchſte Schande. Wer ih
verliert, wird ehrlos, an keinem Opferſchmai
darf er teilnehmen, kein Thing beſuchen Des
halb hat ſchon mancher, der die Schlacht üben
lebte, ſeiner Schande durch den Strick ein
Ende gemacht.

Ein ganz beſonderer Anſporn zur Tapferkel
liegt darin, daß nicht durch Zufall und willkürn
liche Zuſammenſtellung eine Abteilung und
der Keil gebildet werden, ſondern nach der gu
gehörigkeit zu Familien und Sippen. Auch be
finden ſich in nächſter Nähe ihre Lieben, ſo daß
ſie von dorther äs Klagen der Frauen und
Wimmern der Kinder hören können Die
Frauen ſind für jeden die hetligſten Zeugen,
ihr Lob iſt das höchſte zur Mutter, zur
Gattin kommen die Krieger mit ihren Wunden
und ſie ſcheut ſich durchaus nicht, die Wundn
zu zählen und genau zu prüfen ſie bringt de
Kämpfenden auch Speiſe und Zuſpruch.

Es wird überliefert, daß die Frauen ſche
oft eine weichende Schlachtreihe durch ihr in
ſtändiges Bitten zum Stehen gebracht haben
indem ſie auf ihre Bruſt und die Nähe der C
fangenſchaft wieſen. Denn der Gedanke an ein
Gefangennahme ihrer Frauen iſt den Germapen
ganz unerträglich, ſo daß Germanenſtämme
dann. noch wirkſamer gebunden ſind, wenn
unter den geſtellten Geiſeln ſich auch vornehme

Mädchen befinden.

h

Der Schulze reibt ſich die Naſe. „Wieſo
bleibt es merkwürdig?“

„War jemand den ganzen Nachmittag im
Haus

„Jch glaube: meine Frau
„Und Sie ſelbſt?“
„Jch war nicht hier. Jch war
„Schön“, unterbricht ihn der Gendarm,

„das werden wir noch feſtſtellen, wo Sie
waren Aber merkwürdig! Merkwürdig!“

Der Schulze ſieht ihn gereizt an. „Warum
zum Teufel, iſt hier etwas Merkwürdiges?“

„Es iſt merkwürdig, daß niemand den
Schuß gehört hat!“

Dem Schulzen kommt die Art, wie der Be
amte den ganzen Fall behandelt, ſpöttiſch vor.
Er ſagt noch gereizter: „Wie Sie vielleicht
ſchon bemerkt haben, liegt mein Haus nicht im
Dorf ſelbſt, ſondern dicht am Waldrand; und
nur, wer hier im Haus oder zufällig dicht
vorm. Haus geweſen wäre, hätte den Schuß
hören können. And vielleicht, Herr Gendarm,
iſt der Jngenieur gar nicht erſchoſſen? Viel
leicht ſchläft er nur und hat Naſenbluten?“

Dabei ſieht er ihn mit einem grimmigen
Blick von unken an.

„Stimmt!“ erwidert der Gendarm ruhig.
„Er iſt auch gar nicht erſchoſſen Denn:
geee Sie einen Ausſchuß in dieſer Geſichts

älfte?“
Der Schulze wechſelt die Farbe und ſtarrt

auf die nach oben gekehrte Geſichtshälfte des
Toten; ſie iſt rein und ſauber und hat keinen
Ausſchuß. „Ja, was denn?“ murmelt er und
hebt den Blick.

„Er iſt erſchlagen worden“, ſagt der Gen
darm ohne veſonderen Ton und beginnt ſchon,
ſich im Zimmer umzuſehen, und ſein Geſicht
bekommt etwas Lauerndes und Witterndes. Er
ſieht unter den Tiſch, er ſteht in jede Ecke und
in jeden Winkel, und obgleich er tatſächlich
nur genau hinſieht, macht er bei ſeiner ge
bückten Haltung den Eindruck, als wolle er
überall hineinkriechen. Er öffnet den Akten
ſchrank und ſieht Fach für Fach durch. Dann
ſteht er vor dem Kaſten, in dem die Stein
ſammlung des Schulzen hinter Glas liegt; er
blickt durch das Glas, ſtellt ſich auf Zehen
ſpitzen und dreht den Kopf nach rechts und

links. Dann tippt er gegen die Scheiben und
dreht ſich zum Schulzen zurück. Aus ſeinen
Mienen iſt das Lauernde fort; er ſieht über
raſcht und zufrieden aus. „Jſt das Jhre
Sammlung?“

Der Schulze nickt unbeholfen.
„Wer hat den Schlüſſel hierzu?“
„Jch“, ſagt der Schulze ſchwer. „Warum?“
„And ſonſt niemand, wie?“
„Niemand ſonſt. Warum?“
„Ach, dann öffnen Sie doch mal den

Kaſten!“ Der Gendarm tritt etwas zurück, um
dem Schulzen Platz zu machen.

Der Schulze kommt heran und zieht den
Schlüſſel.

Aber als er ihn in das kleine Schloß ſtecken
will, greift der Gendarm mit einer katzen
haften Bewegung nach ſeiner Hand. „Laſſen
Sie mich mal aufſchließen!“ Er nimmt dem
Schulzen den Schlüſſel aus der Haänd, ſteckt ihn
in das kleine Schloß und verſucht, aufzu
ſchließen. „Sieh einer an!“ ſagt er. „Es geht
ja nicht!“

„Es geht nicht?“ wundert ſich der Schulze.
„Das Schloß iſt nämlich auf!“ Der Gen-

darm lacht leiſe und ſpöttiſch.
Das verſtehe ich nicht, murmelt der Schulze,

und Unruhe liegt deutlich auf ſeinem Geſicht.
Die Stimme des Gendarmen wird um eine

Stufe kühler. „Bitte treten Sie nur heran!
So Sie ſagten eben daß es Jhre Samm
lung ſei; da müſſen Sie ſie genau kennen
Fehlt ein Stück?“

Der Schulze wiſcht ſich den Mund und ſieht
angeſtrengt in den Kaſten; dabei fühlt er die
bohrenden Blicke des Gendarmen wie glühende
Nadelſtiche auf der Backe.

„Nun?“
„Es fehlt nichts!“ ſagt der Schulze und

macht eine leere Bewegung mit der Hand.
„Es fehlt nichts?“ fragt der Gendarm zu

rück und ſpricht ſo aufreizend langſam, daß dem
Schulzen die erſten kleinen Schweißtropfen auf
die Stirn treten. „Sie müſſen es ja wiſſen!“
fährt der Beamte nach einer Pauſe fort, und
ſein Geſicht iſt ſcheinbar gleichgültig. „Jch
kenne die Sammlung nicht, und wenn Sie
ſagen, es fehle nichts, dann muß ich's Jhnen
glauben.“ Er macht die kleine Tür zu, dreht

ſich langſam ab und ſieht dem Schulzen ſteil
ins Geſicht.

Der Schulze ſteht ſtur wie ein Pfahl, und
ſeine Hände hängen ihm ſchwer wie Hämmer
an den Armen. „Es fehlt die Axt“, murmelt
er undeutlich.

„Ach!“ ruft der Gendarm überraſcht. „Eine
Axt fehlt? Eine richtige Steinaxt?“

„Eine richtige Steinaxt“, ſagt der Schulze.
Wie ſie beſchaffen geweſen ſei? Ob ſie zum

Beiſpiel ſchwer geweſen ſei?
Sie ſei ſchwer geweſen und zweiſchneidig,

antwortet der Schulze.
„And noch eins: Hatte ſie etwa auch einen

Stiel?“
Ja, auch einen Stiel habe ſie gehabt.
„Das iſt immerhin weſentlich!“ Der Gen

darm atmet förmlich auf. Er wiſcht ſich über
die Stirn, als habe das Gefrage ihn innerlich
ſehr angeſtrengt. „Gehen wir nun zu den
beiden Frauen hinüber!“ beſtimmt er dann.
Und als ſie beide an der Tür ſind, legt er
plötzlich mit einem kleinen Lachen dem
Schulzen eine Hand auf die Schulter. „Sie
mögen recht haben: vielleicht verdiene ich mir
wirklich heute noch ein Paar Sporen!“

„Möglich“, murmelt der Schulze fahl.
Der Gendarm läßt ſich die Schlüſſel vom

Amtszimmer. aushändigen, ſchließt die Tür
hinter ſich zu und verwahrt den Schlüſſel ſorg
ſam in ſeiner Taſche. Dann gehen ſie in die
Küche.

Jn der Küche iſt noch alles unverändert.
Die beiden Frauen hocken wie zuvor: die
Momme am Herd und Mathilde auf einem
Stuhl neben dem Küchenſchrank. Der Milch
teller für die Katze liegt zerbrochen, und die
Milch bildet eine weiße Lache.

Mathilde hätte wenigſtens die Scherben
zuſammenfegen und die Milch aufwiſchen
können! denkt der Schulze.

Der Gendarm ſieht ſich die beiden Frauen
an, als überlege er, wen er zuerſt fragen ſolle.
Dann wendet er ſich an Mathilde. „Sie waren
dabei, Frau Schmidt, als der Tote gefunden
wurde. Von wem wurde er denn gefunden

„Von mir natürlich!“ antwortet der Schulze
hinter ihm.

„So geht es nicht!“ Der Beamte dreht h
auf den Hacken zum Schulzen um. „Jetzt frage
ich Jhre Frau, und jetzt darf nur ſie att
worten!“ Und wieder zu Mathilde gewendet.
„Alſo Sie waren dabei?“

„Jch ſtand neben meinem Mann“, antwortet
Mathilde ſtockend, während ſie einen flehenden
Blick auf den Schulzen wirſt, daß er Ruhe
wahren ſolle, und mein Mann ſchloß die Tit
auf, um der Momme Streichhölzer zu holen
und als er die Tür aufſtieß O mein Gott

Der Schulze lacht verächtlich. „Da habe
wir's! Nun geht das Geheule wieder
Wenn Weibern nur etwas begegnet, zu
dem täglichen Trott herausfällt, dann geht fü

ſie die Welt unter!“ en„Und da ſahen ſie bei den Toten? fäht

ſah iht
ch, als et

„Was tat er?“
„Er lief der Momme nach; ſie wollte e
„Warum?“ fragte der Gendarm mr

Schulzen. „Warum liefen Sie der Mom

nach güchenſchrantDer Schulze ſteht gegen Wunt verſchrärt
gelehnt; die Hände vor der Bru eUnd ein Bein übers andere geſchlagee ws
weiß es nicht genau“, antwortet er. i Jtut man nicht alles in ſolchen Minu e
ſah plötzlich, wie die Momme
Entſetzens machte und eiligſt do nmuß zurück, ſagte ich mir und lief ſche
her; und ich glaube, ich hätte in en
blick auch ein dreijähriges Kind o
jungen Hund zurückgeholt.“ Fortſehung folat
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Hiermit erfüllen wir die ſchmerzliche Pflicht, das Ableben unſeres
verehrten Mitgründers und Aufſichtsratsvorſitzenden, Herrn

Dr. h. e. Curt Gteckner
bekanntzugeben. Den Verluſt des Heimgegangenen beklagen
wir aufs tiefſte. Er war ein leuchtendes Vorbild unermüd
licher Schaffenskraft und regſten Anternehmungsgeiſtes. Sein
vornehmer Charakter, ſein ehrliches offenes Wort und ſein weit
tragender wirtſchaftlicher Blick ſichern ihm unſere Hochachtung
und Verehrung über das Grab hinaus.
Jmmer werden wir dem Verſtorbenen ein ehrendes Gedenken
bewahren

Aufſichtsrat und Vorſtand der Kaiſerſle A. G.

Halle (Saale), den 3. Juni 1937.

Am 2. Juni 1937 verſchied der ſeit April 1035 im
Ruheſtand lebende frühere Maſchinenmeiſter

Hermann Hennig
Der Verſtorbene hat 48 Jahte unſerem Betriebe mit
ſeltenem Eifer und Hingebung gedient.
Wir bleiben ihm dankbar dafür und wollen ſein An
denken in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Keferſteinſchen Papierhandlung, K.-G., Halle.

Jn der Frühe des geſtrigen Tages verfſchied nach längerem Leidender Vorſitzende des Auffichtorates unſrer Firma, Herr s

Dr. h. c. Curt Gteckner
Der Name Steckner iſt mit der neueren Geſchichte unſrer Firma
auf das engſte verbunden, in ihren Annalen iſt er unauslöſchlich
verzeichnet. So war es auch die r Tradition, als
der Entſchlafene im Dezember 1936 das Amt des Vorſitzenden
unſres Aufſichtsrates übernommen hat, getragen von dem Ver
trauen, das ihm bei dieſer Wahl alle Beteiligten entgegen
gebracht haben. Wenn es auch nur eine kurze Zeitſpanne war,
in welcher Dr. Curt Steckner als Vorſitzender unſres Aufſichts
rates wirken konnte, ſo iſt doch das Bewußtſein in uns lebendig,
daß ſein klares und ſicheres Urteil, ſein kaufmänniſcher Weit
blick und ſeine intime Kenntnis wirtſchaftlichen Geſchehens auch
für unſre Firma zum Segen geworden wäre, hätte er länger
unter uns weilen dürfen
Wir gedenken des Heimgegangenen in hoher Verehrung. SeinGevagtnis ſoll in uns lebendig bleiben!

Aufſichtsrat und Vorſtand
der GebauerSchwetſchke Buchdruckerei A.-GS.

Halle (Saale), 4. Juni 1937.

Statt Karten
Tieferſchüttert gebe ich allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß meine innigſtgeliebte Frau,
unſere liebe Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin
und herzliebſte Tante

Eljriede Vudat geb. Becker
nach einem Leben der Fürſorge und Liebe am 1. Juni
im Alter von 48 Jahren von ihren ſchweren Leiden
erlöſt wurde und in Frieden heimgegangen iſt.

Jn tiefem Schmerz
Arthur Vudat, Waffenreviſor.

Halle (Saale), Naueſtraße 6, den 4. Juni 1937.
Berlin Suhl (Thür.), Kellerſtraße 6.
Die Beerdigung findet am 5. Juni, vorm 11 Uhr, in Suhl von
der Kapelle des Friedhofes aus ſtatt.

stamm- Haus Gr. Ulrichstraße 49

Verkaufs- Stelle der R. Z. T.

reiche
Heute d endete der Tod das arbeits aber auch ſehr erfolg

eben des Ehrenmitgliedes unſeres Vereins, des Herrn

Dr. h. c. Curt Gteckner
Ehrenpräſident der Jnduſtrie- und Handelskammer.

Wir betrauern in ihm eines unſerer treueſten Mitglieder, das
faſt 4 Jahrzehnte hindurch ſein reiches Wiſſen als Vorſtands
mitglied und Schatzmeiſter in den Dienſt unſeres Vereins ſtellte
und ſtets bereit war, ſeine ganze Perſönlichkeit für unſere Ziele
und Beſtrebungen einzuſetzen. Sein Wirken wird unvergeſſen
bleiben und ſichert ihm ein dauerndes Gedenken in der Geſchichte

hübsch, modern, gut federnd

Am 3. Juni 1937 verſchied unſer hochverehrtes Aufſichtsratsmitglied

Dr. h. e.Curt GSteckner
Der Verſtorbene war Mitbegründer unſerer Aktiengeſellſchaft
und hat 14 Jahre den Vorſitz im Aufſichtsrat zum Wohle der
Geſellſchaft und der Allgemeinheit in ſelbſtlöſer Weiſe geführt.
Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes ſelten guten
Menſchen, dem unſere gemeinnützige Geſellſchaft ſo viel zu ver
danken hat. Sein Name und ſein Wirken wird in der Geſchichte
der Geſellſchaft unvergeſſen bleiben.

Aufſichtsrat, Vorſtand und Geſpolgſchaft

der Kleinwohnungsbau Halle Aktiengeſellſchaft

unſeres Vereins.
Halle (Saale), den 3. Juni 1937.

Kaufmänniſcher Verein zu Halle e. V.
Franz Schmidt.

und sehr preiswert und s0
ist er bei Bruno Paris.
37.50, 42. 46. 52.-, 56.-, 61. usw.
einschl. entz. Verdechgarnierung

Woehenendw agen
auf Riemen 17.90, 19.50, 22. 25

guter Bruder, Schwager und Onkel

Am Mittwochabend verſchied an den Folgen eines
Unglücksfalles mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, unſer Ae e

im Alter von v Jahren.
n Namen der trauernden Hinterbliebenen

Kung Sranuzmann geb. Herpich.

Sagisdorfer Straße 6. aubenDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. Junti, Pfefferlinge
vorm. 106 Uhr, von der kl. Kapelle des Gertrauden
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden er
beten an „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4.

Am 3. Juni 1937 wurde Herr

Dr. h. c. Curt Gteckner
Ehrenpräſident der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle a. S.

aus einem arbeitsreichen Leben abberufen. Der Entſchlafene
gehörte zu den Gründern unſerer Geſellſchaft und war ſeit Be
ſtehen derſelben Vorſitzender des Aufſichtsrats. Während dieſer
Zeit hat er mit ſeinem reichen Wiſſen uns jederzeit mit Rat

Spargel auer-
zum alten Preiſe

epjel Wellen
gute eutſche, eben erztklassig

4 beeren tCreuzmann eheRehwildSaat Salon Prinz
Halle (Saale), den 4. Juni 1687. unge Hähnch

Mmus genommen
zum Ziel gekymmen Unt. Leipeiger Str. l e

einfache Ausführung 14.
Preise je nach Ausführung

Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplas 9,
5 Minuten vom Markt

Hohe und niedrige
en Leipziger Str. 108, I leder Kinder Sinne

auch mit Kloſett Ein

empf. deulsche richtungReichert's Kabyksrbe johksgenosze Kinder rTisce
Geiſtſtraße 37 garniert und ungar- preiswert beiniert, gut und gehört in die r Lunr

preiswert s V. untere Sei pziger Str.KorbLühr Ecke Kl. Märkerſtr.

Die Wäsche
nhonn sich
gehen asseſ

er

Coyd: Jubnläumsfabrten iwäbrendder Sommerferien:

S S

fein fich duftig durch

DrThompsons

Columbus Fahrt nach
Schottland/ Norwegen
mit Lloyd Schnelldampfer »COLUMBUS ab RMund Tat zur Seite geſtanden.

Wir werden dem Entſchlafenen ein treues Gedenken bewahren.

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Aktiengeſellſchaft für Grundſtücksverwertung

Halle (S.), den 4. Juni 1937.

e

und um England
mit Dampfer »STUTTGARTe ab RM Da

o

3. 18. Ja 7. Ja t. Aug. /20 Ja -4. Aug. 7. D. Ang.
4 NORDKAP-, POLAR-

UND SPITZBERCGEN-FAHRTEN
mit D. General v. Steubens D. Stuttgart ab RM 250.

ferner
HERBSTFAHRT NACH MADEIRA
19. Sept. 6. Okt. mit D. »STUTTCART- ab RM 285.-

Schwan Pulver
eter nur 22 Dopet 40 P.

Hiermit zeige ich an, ca
das technische Bär o

G. XohI
tn Helle (Scaele), Riebeckplatz 5

Ruf 233 19, weiter betrieben wlrc.

Frau Slse Xohl
Ar: 1v lich und ganz unerwartetAm 2. Juni entſchlief plötzlich und un e an Sonheran e

erwartet mein lieber Mann, unſer guter erſte meine ar
t reuſorgende un erzensguteVater, Schwiegervater, Opa, Bruder, sSchwager und Onkel, der Werkmeiſter i. R.

Weitere Sommer und Herbstreisen
laut unserem Jubiläumsreisen Programm

Sport und
werde men Nordödeutſcher Lloud Va ſt e h m n Fpre 0 eu er on remenomaſiusſtraße waren ſehr preiswer: großer 38 5Halle: Lloydretiſebüro Müller, Leipziger Straße 9.Die Beerdigung findet am Mon Auswahl Sieger Volte Aben eitle etrege ſ
Hosenträger

Halle (S.), PaulBerck-Straße 42. immt die Beerdigungsanſtalt
Beerdigung findet Sonnabend, den 5. Juni, 11 Uhr, S. ahnte aber EliſabethKrankenhaus
vom Südfriedhof aus ſtatt. Nr. 38, entgegen.

7 n H Martha Salzer u

tag, dem 7. 6., um 1458 Uhr, Korb u. KinderwagenSpezialgeſch Depih: Hermann Swarf. Eſſensahnſtrate 1.

I. Heun

Jm Namen der Hinterbliebenen Auskunft und Prospekte durch untere Vertretungen und
Kinderwagen, Sportwagen,Bruno und Eliſabeth Salzer u le Tnt

Jn ſtiller Trauer
Agnes Hagemeyer geb. Petrich

von der Kapelle des Südfried Mauerſtr. 13 Merſeburg: Lloydreiſe- und Verkehrsbü Ahofes aus ſtatt. Kranzſpenden H miete, Halle (s). eder den Filer ettebe z ehrsbüro, dolf
Halle Saale)
Leipziger Str. 66I Werben weckt Wünſche!
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Braddock nur suspencliert
Wo bleibt die Titelabſprechung?

Die VBox kommiſſion des Staates New
York hat am Donnerstag nach dem öffent
lichen Wiegen von Max Schmeling, zu dem
der Weltmeiſter Braddock nicht erſchien, eine
Sitzung abgehalten, die von dem Präſidenten
M Phelan geleitet wurde. Nach kurzer Be
ratung gab die Kommiſſion folgenden Be
ſchluß bekannt: „Braddock und ſein Mana
ger Gould werden wegen Nichterſcheinens
zu je 1000 Dollar verurteilt und auf unbe
ſtimmte Zeit ſuspendiert.“

Der Präſident Me Phelan gab weiterhin
bekannt, daß alle Boxkommiſſionen
in den Vereinigten Stagaten, ganz
beſonders aber die Kommiſſion des Staates
Jllinois, die bekanntlich den Kampf
zwiſchen Louis und Braddock am 22. Juni in
Chikago veranſtalten wird, von dieſem Be
ſchluß ſofort in Kenntnis geſetzt und um enge
Zuſammenarbeit mit der New Yorker Box
kommiſſion erſucht werde. Weiterhin erklärte
Mo Phelan, daß Joe Louis für den Fall, daß
er gegen Braddock am 22. Juni in Chikago
zum Kampf antrete, genau wie Braddock für
alle Kämpfe im Staate New Vork geſperrt
wird.

Pünktlich um 13 Uhr amerikaniſcher Zeit
erſchien Max Schmeling im Hauſe der
Boxkommiſſion des Staates New Vork.
Wenige Minuten ſpäter ſtand der deutſche
Meiſterboxer aller Klaſſen auf der Waage.
Die Berichterſtatter der großen Zeitungen
waren vollzählig zur Stelle. Lächelnd hielt der
Deutſche dem Kreuzfeuer der Photographen
ſtand. Das Gewicht für Schmeling wurde mit
196 amerikaniſchen Pfund, d. ſ. etwa 86 Kilo
gramm bekanntgegeben. Die Verſammlung
wartete noch längere Zeit auf den Weltmeiſter
Braddock, der jedoch ſeine Erklärung wahr
machte und nicht erſchien.

Der Beſchluß der New Yorker Box
kommiſſion hat in Sportkreiſen der amerikani
ſchen Metropole nur geringen Widerhall ge
funden Man iſt davon überzeugt, daß Schme
ling in dieſem Falle großes Unrecht
widerfahren iſt, denn das Geringſte, was man
von der Kommiſſion verlangen konnte, war,
daß ſie Braddock den Titel abſprach
und den Deutſchen Meiſter aller Klaſſen in die
Rechte verſetzte. die er vertraglich zugeſichert
erhalten hat. Die geringe Geldſtrafe, die man
Braddock und ſeinem Betreuer auferlegte,
könne bei weitem nicht als eine exemplariſche
Strafe für den unverantwortlichen. Pertrags-
bruch angeſehen werden. Es liege klar auf der
Hand, daß die Boxkommiſſionen der anderen
Staaten ſich keineswegs an die Vorſchriften
und Geſuche der führenden Kommiſſion des
Staates New York halten werden, dazu hat
es in der Geſchichte des amerikaniſchen Box
ſportes ſchon zu viele Beiſpiele gegeben.

Stock empfohl sich in Rio
Schon einen Tag nach ſeinem Eintreffen in

der braſilianiſchen Hauptſtadt nahm Hans
Stuck mit dem Auto Union am Training
zum fünften Großen Preis von Rio de Ja
neiro teil. Der berühmte deutſche Rennfahrer
fand dabei die größte Beachtung der nach
tauſenden zählenden Zuſchauermenge.

Die 11.16 Kilometer lange, in herrliche
Gebirgslandſchaft eingebettete GaveaRund
ſtrecke mit ihren ſtarken Steigungen, vielen
Kurven, darunter ſogar doppelte Haarnadel-
kurven, iſt äußerſt ſchwierig. Dennoch konnte
Stuck bereits bei ſeinen erſten Fahrten einen
neuen Rundenrekord erzielen. Mit der
ihm eigenen Schleudertechnik jagte er in
7:45 Min. mit einer Durchſchnittsgeſchwindig
keit von 86 Std. Kilometer über den ſchweren
Bergkurs.

Bisheriger Rekordhalter war ſeit dieſem
Frühfahre der braſilianiſche Fahrer Teffe
mit 8:26 Min.

42 m noch Honcksſcrf
Weltrekord eines Segelflugzeugmodells

Bei dem Reichswettbewerb für Segelflug
modelle des NSFK. auf der Waſſerkuppe
zu Pfingſten hatte der Hitlerjunge Werner
Saerbeck (Borkhorſt i. W.) das Pech, ſein
Modell nach dem dritten Start nach einer
Flugzeit von 10 Minuten 24 Sekunden in

roßer Höhe über die Berge der Rhön ver
chwinden zu ſehen. Jn die Freude über den

prächtigen Flug, der ihm den 1. Preis ein
brachte, miſchte ſich ein wenig Trauer um den
Verluſt ſeines Vogels.

Um ſo größer war die Ueberraſchung, als
einige Tage ſpäter aus dem kleinen Dorfe
Fambach, 5 Kilometer nördlich vonSchmaltalden in Thüringen die
Nachricht kam, daß ſein Modell unverſehrt auf
gefunden worden ſei. Die Luftlinie Waſſer
kuppe--Fambach beträgt 42 Kilometer.
Dieſe Leiſtung, die mit Handſtart erzielt
wurde, ſtellt einen neuen deutſchen und Welt
rekord dar. Die bisherige Beſtleiſtung wurde
von A. Beſſer (Dresden) mit 13,5 Kilometer
gehalten.

Edmund Neuendorff, der frühere
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, jetzt als
Hochſchulprofeſſor in Bonn tätig, iſt vom
dortigen Turnverein von 1860 zum Vereins
führer gewählt worden.

Moiland hein ſchweres Hindernis
Vorschlußruncle im Dovispokal gegen Italien beginnt

Vom 4. bis 6. Juni wird die dritte
Runde um den Davispokal ausgetragen, und
zwar ſtehen ſich Jtalien und Deutſch
land in Mailand gegenüber, in Brüſſeltreffen Belgien und Schweden zuſammen,
in Agram empfangen die Jugoſlawen die
ſüdafrikaniſche Davispokal Mannſchaft
und auf der Prager Hetzinſel ſpielt die
Tſchechoſlowakei gegen Frankreich.

Deutſchlands Davispokal Mannſchaft mit
Gottfried von Cramm, Heinrich
Henkel Edgar Dettmer und dem
Mannſchaftsführer Dr. H. Kleinſchroth
befindet ſich bereits in Mailand, um durch
einen Sieg über Jtalien den Eintritt in die
Schlußrunde zu erkämpfen. Man darf wohl
von einem deutſchen Sieg ſprechen, denn bei
aller Achtung vor dem Können der italieniſchen
Mannſchaft, für die die Spieler de Stefani,
Taroni, Quintavalle und Canepele zur Ver
fügung ſtehen, iſt nicht damit zu rechnen, daß
die Jtaliener uns den Eintritt in die Schluß
runde ſtreitig machen können.

Jm vergangenen Jahre nahmen die Jta
liener infolge des Abeſſinienkrieges nicht an
dem Davispokal- Wettbewerb teil, 1935 wurden
ſie von uns in der zweiten Runde mit 4:1
geſchlagen. Wenn ſich inzwiſchen auch die
Stärke des italieniſchen Tennis ohne Zweifel
gehoben hat, ſo dürfen wir doch auf unſere
Mannſchaft mit Vertrauen blicken. Die Fran
zöſiſchen Meiſterſchaften haben ge-
zeigt, daß Deutſchland in dieſem Jahre zwei
Spieler zur Verfügung hat, die ſchlechthin
Weltformat beſitzen. Henkels Sieg über den
Dritten der Weltrangliſte, den Engländer
Auſtin, hat in der ganzen tennisſportlich

intereſſierten Welt Aufſehen erregt, noch mehr
aber war es der Sieg unſeres Doppels,
der uns, vom ſportlichen Standpunkt aus ge
ſehen mit Stolz erfüllt. Jmmerhin darf nicht
vergeſſen werden, daß unſere Spieler in Mai
land in fremder Umgebung kämpfen und in
einem Klima, das ihnen ungewohnt iſt. Henkel
hat in Paris allerdings gezeigt, daß er auch
bei größter Hitze nichts an Kampfkraft einbüßt,
und die Schonung, die ſich v. Cramm nach dem
RotWeißTurnier auferlegt hat, wird gus ihm
wieder den alten Weltklaſſeſpieler gemacht
haben, deſſen Paſſierſchüſſe millimetergenau
ſitzen, deſſen Aufſchläge und Schmetterbälle für
den Gegner oft unannehmbar ſind. Wir er
warten einen deutſchen Sieg.

Von den anderen Begegnungen iſt die
zwiſchen Schweden und Belgien in
Brüſſel die wichtigſte, da hier, falls wir in
Mailand ſiegen, der Gegner der vierten Runde
ermittelt wird. Für die Schweden wird es
nicht ganz leicht ſein, die Belgier zu ſchlagen,
die durch ihren 4:1Sieg über die Schweiz eine
Ueberraſchung ſchufen.

Jntereſſant iſt auch die Begegnung zwiſchen
der Tſchechoſlowakei und Frankreich.
Es iſt durchaus noch nicht ſicher, daß die Fran
zoſen gewinnen werden, denn die Tſchecho
ſlowakei iſt mit Menzel und Cejnar ſehr ſtark,
während Frankreichs junge Spieler in der
franzöſiſchen Meiſterſchaft bewieſen, daß ſi
noch nicht die nötige Härte haben.

Auch das Treffen Jugoſlawien Süd
afrika muß als offen bezeichnet werden, wenn
auch die Jugoſlawen in Südafrika vor einigen
Monaten den Länderkampf gewannen, vhne
einen einzigen Punkt abzugeben.

n. leipzio und Barmen
Um cie Deufsche Hondlbollmeisterschaft der Männer

Die Spiele um die Deutſche Hand
ball- Meiſterſchaft der Männer werden,
nachdem die Länderſpiele gegen Oeſterreich
und Ungarn eine Anterbrechung brachten, nun
mehr mit der Zwiſchenxunde am kommenden
Sonntag fortgeſetzt.

Jn den vier Gaugruppen ſetzten ſich Ober
alſter Hamburg (Gr. Tura Barmen (Gr. I). Mannheim-Waldhof
(Gr. III und MTSA Leipzig (Gr. IV)durch, wobei ſo bekannte Vereine wie die DBV
Berlin, der Deutſche Meiſter Hindenburg
Minden und verſchiedene andere auf den
Plätzen endeten. Den klarſten Erfolg holten
ſich MannheimWaldhof mit 12:0 Punkten und
MTSA Leipzig mit 12:0 P., während Ober
alſter- Hamburg einmal unentſchieden ſpielte,
wie auch Tura-Barmen in der Gaugruppe II
in der nach dem Ausſcheiden von Weißen
fels und dem KTV Stettin nur zwei
Mannſchaften kämpften, einen Punkt durch ein
unentſchiedenes Spiel verlor.

Die Paarungen für den 6. Juni ſind
durch das Los entſchieden. Jn Leipzig ſpielt
der MTSA Leipzig gegen Oberalſter- Hamburg
und in Barmen Tura-Barmen gegen
WaldhofMannheim. Die Rückſpiele in der
gleichen Paarung finden am 13. Juni in Ham
burg und Mannheim ſtatt.

Die Frage, wer ins Endſpiel der Männer
kommt, iſt ſehr ſchwer zu beantworten. Die

Leipziger können auf eine überaus ſtolze
Erfolgsſerie zurückblicken, ſchlugen in den letz
ten Kämpfen den TV Altenſtadt mit 10:6 und
den ebenfalls ſehr ſpielſtarken VfR Schwan
heim mit 85 und haben alles in allem den
Kangruppenſteg glatter erreicht als die Ham
urger,

Posen mit neonmol Waorfo
Zum Fußballkampf gegen Gau Mitte

Die Auswahlmannſchaft des Bezirks
verbandes Poſen im Polniſchen Fußball
verband, die bekanntlich am kommenden Sonn
tag, 6. Juni. im Stadion des 1. SV Jena
gegen den Gau Mitte zum Rückkampf an
treten wird, ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
Fontowicz (Warta Poſen) Ofierzyn-
ſki (Warta), Tworz (Wartaä); Kryſzkie
wicz (Warta), Danielak (Warta), Sob
kowiak (Warta); Muſielak (HCP),
Gendera, Scherfke (Warta), Mikoga
jewſki (Legia Poſen), Swarc (Warta).

Die Aufſtellung läßt erkennen, daß den
Stamm der Mannſchaft die Spieler des polni
ſchen Exmeiſters S Warta Poſen bilden,
der auch in dieſem Jahre in der zehn Mann
ſchaften umfaſſenden Staatsliga wieder an der
Spitze liegt.

3000 m-Hindernislauf beim Gauappell-Sportfest

Läufer Weg

Einer der interessantesten Wettkämpfe beim Sportfest anläßlich des Gauappells am Sonn-
abend in der Mjifteldeutschen Kampfbahn ist der 3000—m-Hindernislauf. Die elf in dieser
Zeichnung angegebenen Hindernisse haben folgende Form: 1. Niedriges Strauchhindernis.
2. Taue zwischen zwei Bäumen gespannt (dürchkriechen oder überspringen). 3. 2 m
Bretterwand. A, Gartenbänke (überspringen). 5. 25 m breite Wasserfläche (durchwaten
oder durchschwimmen, tefste Stelle 1,50 m. 6. Fahrradständer 1 m hoch (über-
springen). 7. Drahtzaun, glatter Draht füberspringen oder durchkriechen, etwa 1m hoch).
8. Gartenbänke (darunter durchkriechen) Hürden 70 cm hoch (überspringen).

10. Eiegende Tonnen (durchkriechen). 14. Bänke (durchkriechen)

Kegler-Gaqumeisferschaffen
J-Bahn- Kämpfe in Nordhauſen

Als erſte Meiſterſchaft des KeglerGaues
Mitte wird am Sonnabend und Sonntag in
Nordhauſen die Meiſterſchaft auf JBahn
entſchieden. Teilnehmer ſind die Vereine Nord
hauſen, Erfurt, Halberſtadt und Halle. Wäh
rend die Vertreter von Nordhauſen noch An
fänger ſind, verfügen die übrigen Städte
vertreter über alte, kampferprobte JBahn
Kegler.

Halle entſendet die bekannten Kämpen Thuß,
Schulze, Simon, Franke, Roſenbach und Voigt.
Erſatzmann: Geber. Dieſe Kegler ſtarten um
die Mannſchaftsmeiſterſchaft, außerdem Roſen
bach, Franke und Schneider als Mitglieder des
Klubs Sportbrüder um die Klubmeiſterſchaft,
jeder Starter vier Durchgänge. Um den Einzel
meiſtertitel ſtartet Thuß mit acht Durch
gängen. Halles Vertretung iſt ſehr ſtark und
iſt auf gute Erfolge zu rechnen.

Die Gaumeiſterſchaften auf Aſphalt,
Bohle und Schere finden am 19. und
20. Juni in Halle ſtatt. Dagegen hat Halle
als Bewerber die Deutſchen Meiſterſchaften am
19., 20. und 21. September auf ſeinen Bahnen
im Paradies austragen zu laſſen, kein Glück
gehabt. Sie werden in Halberſtadt ſtattfinden.

Ammendorf Fovorit Halle
Am heutigen Freitagabend treffen

ſich die beiden obigen Mannſchaften im Freund
ſchaftsſpiel am Ammendorfer „Schützen
haus“. Während die Gaſtgeber längere Zeit
pauſiert haben, ſind die halliſchen Rothoſen
zur Zeit gut in Schwung und dürften auch
ihren Partner zur Hergabe ſeines ganzen
Könnens zwingen.

Handbol!
Weiſe Halle Auswahlelf 8:5 (4:3)

Wenn die Auswahlelf in ihrem letzten
Uebungsſpiel gefallen konnte, ſo waren die

eſtrigen Leiſtungen ganz unzureichend. Da ſie
in Weiſe eine gute Hintermannſchaft vorfand,
konnte ſich der Nachwuchs in der Auswahlelf
nicht ſo durchſetzen wie man ſich verſprach. Ob
wohl Seelmann in der Auswahlelf von
Pretſch gut gedeckt wurde und dadurch der
Sturm ſich nicht entfalten konnte, reichte es
doch noch aus, den Platzbeſitzer bis zur Pauſe
nur um ein Tor im voraus zu laſſen. Nach
dem Wechſel verſuchte die Spielleitung auf
Halbrechts und im Mittellauf friſche Kräfte
einzuſetzen, doch auch das bewährte ſich nicht.
Während die Hintermannſchaft noch einiger
maßen ſtand, fiel der Sturm ganz ausein-
ander. Anders ſah es bei Weiſe aus. Durch
blitzſchnelle Angriffe brachten die Weiſe-Spieler
ſtändig das Tor der Auswahlelf in Gefahr
und erzielten einen wohlverdienten Sieg.

Jn unſerer Gauſtadt ruht am Sonntag der
Spielbetrieb im Handbal!l vollkommen. Nur
in Seeben gibt es eine Begegnung zwiſchen
VfL Seeben und Caneng. Beide Mann
ſchaften lieferten ſich während der Pflichtſpiele
in ihrer Klaſſe ſchwere Kämpfe. Da Seeben
eine gute Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen
hat und nicht zuletzt auf eigenem Gelände
ſpielt, ſollte der Sieger beim Platzbeſitzer zu
ſuchen ſein. Ferner Seeben 2. Cröllwitz 1.,
Zwintſchöna T. Weiſe 2.

An der Reilkaſerne in Halle empfängt am Sonnabend PSVSoma den VfL
Seeben. Wenngleich Seeben auch ſchon
ſchwere Aufgaben zu löſen wußte, werden ſie
wohl das Spiel offen halten können, den Sieg
allerdings den Platzbeſitzern überlaſſen müſſen.

Stoclteſf Merseburgq TSV Leund
Die bisher der Handball-Gauliga

angehörende Mannſchaft des TSV Leuna
ſtellt ſich am Sonnabend 5. Juni, in
Merſeburg einer Stadtelf. Die Leunger haben
erſt am vergangenen Sonntag beim Handball
Turnier in Jeng ſehr gutes Können gezeigt,
ſo daß ſich die Merſeburger wohl werden an
ſtrengen müſſen, wenn ſie zu einem Siege
kommen wollen.

Amtliche Bekonntmochungen
Kreis Jahn Fachamt Handball

Die für Sonntag, den 6. Juni 1937, angeſetzten Alt
herrenſpiele Rr. 7, 96 KTV (Knorrſcheidt, Eintracht),
Nr. 9, Germania Kaynag Leung (Schumann. Kahna
und Nr. 11, HTSV TVg. (Lindahl, GTV) werden
abgeſetzt. Bormann.

Fachamt Radſport Bezirk Halle
Reichsſportabzeichenprüfung im Radfahren und Rad

ſportJugendabzeichen: Die nächſte Abnahme der Prüfung
zum Reichsſportabzeichen und RadſporlJugendabzeichen
findet am Mittwoch, 9. Junt, 17.30 Uhr, in Reideburg
ſtatt. Treffpuntt: Gaſthaus „Zur Linde“. Formblätter
zu dem Jugendabzeichen ſind in den Fahrradhäuſern
Möller, Schmeerſtraße, und Prophete, Ranniſcheſtrake
zu haben. Die Prüfungsgebühr beträgt 30 Pfg. und iſ
bei der Abnahme zu entrichten

H. Bloßfeld, Begirkswart.

Sport-Vereinsnochrichten
SpV. Boruſſia. Am kommenden Sonntag ſpielt unſer

1. Fußballmannſchaft in Holsweißig. Die Spieler ſo
Anhänger und Intereſſenten fahren mit dem Zug Me
Uhr ab Hauptbahnhof. Wegen verbilligter Fahrt Frei
dung bei Kloppe Telephon 249 82 bis ſpäteſtens
tag abend.

MannGTV, Handball: Spiele am 6. Juni 1937: 1. Mſchaft EV 98 1, 17 Uhr, G Platz; 2. Mannſchaft
gegen SV 98 2., 16 Uhr, GTV-Platz

Sportverein 98, Halle. Kommenden Dienstag
8. Jun, findet im Clubhaus eine äuße rſt wicht
Mitglieder Verſammlung ſtatt. Beginn 20.30 Uhr.

Fir
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Wegweiſer zum Gauappell

benutzt werden!
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Achtung, Kraftfahrer!
Richtlinien für Teilnehmer am Gauappell 1937

mit Kraftwagen:
Regelung des Fahrverkehrs von 8 bis 20 Uhr

a) Fernverkehr. Der Fernverkehr Magde
urg Leipzig Thüringen wird durch fol

gende Straßen umgeleitet:
Magdeburger, Reil, Ziethen Landraine,
Boelcke-, Deſſauer, Berliner Straße ([von
hier Anſchluß von und nach Berlin), Frei-
imfelder Straße, Delitzſcher Straße, Riebeck
platz (ohne Kreisverkehr), Merſeburger
Straße bis Königſtraße
Von hier durch Königſtraße Anſchluß nach
Leipzig und durch Merſeburger Straße An
ſchluß nach Thüringen.
Der Fernverkehr Magdeburg Berlin
Leipzig Thüringen in Richtung Eisleben
und umgekehrt durch die Stadt iſt geſperrt.
Außenumleitung, iſt durch beſondere Be
ſchilderung angegeben.
Stadtverkehr: Jnnerhalb der Stadt wird
folgendes Gebiet für den Fahrverkehr
geſperrtGrenzen Rauchfußſtraße Seebener Straße
(einſchl.), Reilſtraße (ausſchl.), L.-Wucherer
Straße (bis nach dem Durchmarſch der
Marſchgruppe Nord einſchl.), (dann ausſchließlich). Hindenburgſtraße (wie Ludwig
WuchererStraße), Merſeburger Straße
(ausſchl.), Huttenſtraße (ausſchl.). Robert
Koch- Straße (ausſchl.). Peſtalozziſtraße
(ausſchl.), SaagleSchieferbrücke, Mansfelder

b

Straße (mit Brücke einſchl. Hermann
Göring- Straße (einſchl. Brandbergweg
(einſchl.), Dölauer Straße (einſchl.),
Argonnenſtraße (einſchl.) weiter zur Rauch
fußſtraße.

c) Parkplätze:
1. Jnnerhalb des Sperrgebietes werden ab

d.00 Ahr ſämtliche Parkplätze aufgehoben.
2. Als Parkplätze werden eingerichtet:

Für Fahrzeuge aus Richtung Norden,
Oſten, Süden

Roßyplatz.

Anfahrt über feſtgelegte Fernverkehrs
ſtraßen.
Für Fahrzeuge aus Richtung Weſten

Pferderennbahn.

Die Fahrzeuge werden beim Uebergang
dor dem Lokomotivſchuppen abgeleitet.
Für Fahrzeuge aus Richtung Nord
Weſten Am Nordrand der Heide (Straße
nach Dölau).

Für entſprechende Kenntlichmachung der
Anſahrtswege zu den Parkplätzen iſt geſorgt.

Allgemeines:

leitung Halle Merſeburg der RSDAP
Saale Rudolf JordanPlah 1, befindet ſich das
Quartieramt, welches in. der Seit vom Arie
dem 4. Juni. 8 Uhr, bis Sonnabend, den

Juni, 20 Uhr, beſetzt iſt.
Bahnhofskommandoſtelle Sonntag, den 6. Juni 1937, im Vorraum des Haupt

bahnhofes;
Ausgang Thielenſtraße, beſetzt

vurch die Aufmarſchleitung.

Programm der HJ.-Feierſtunde
anläßlich des Gauappells am 5. Juni 1937,

21.00 Uhr, im Stadion zu Halle

1 Organiſationsleitung Bannführer Hiller.
2. Leitung der Feier: Unterbannführer Poieß.
3. Muſikaliſche Leitung: Scharführer Majewſtki.

4. Preſſe, Propaganda, Beleuchtung: Bann
führer Lauterjung.Mitwirkende Gebietsmuſikzug Kölleda, die

Spielſchar des Gebietes, die Fanfarenzüge erJungbanne Halle und Merſeburg. Sprecher
Anterbannführer Poieß.
1. Fanfarenruf.2. Fackeleinmarſch mit Landsknechtstrommeln.

3. Flaggenhiſſunen ſtillgeſtanden! ZurJtaggenhiſſung Augen rechts! Heißt
Flagge! HJ. rührt euch!

4. Feierlicher Marſch für Bläſer und Fan
faren (H. Majewſti).

5. Fahneneinmarſch. Kommando: Jan
ſtillgeſtanden Fahnen hoch! Fahnen
marſch!6. Gemeinſames Lied zum Fahneneinmarſch:
Die Welt gehört den Führenden. (Menzel
Heyden), Strophe 1 bis 5 mit Bläſer
vegleitung. Kommando: Fahnen halt
Fahnen ab!7. Feſtliches Vorſpiel für Bläſer und Fan
faren (S. Majewſtki).

8. Sprecher Worte des Führers vom Reichs
parteitag 1935.

9. Gemeinſames Lied Laſſet im Winde die
Fahnen wehn (Kiapierſty Blumenſaat),
Strophe 1.10. Sprecher: Worte des Führers vom Reichs

parteitag 1934.

11. Gemeinſames Ljeder Zeit (zweite Strophe).
12. Sprecher Deutſchland wollten wir ohne

heiliges
dich ſein (Brockmeyer).

13. Wer h due Lied: Deutſchland,
Wort Möller/Blumenſaat).

14. Es ſpricht der Obergebietsführer.

15. Es ſpricht der Gauleiter.
16. Sieg Heil!

Weſſel-Lied.
47.J

vorwärts (zwei Strophen).

10.00 Ahr: Tagun

das offizielle Programm
Freitag, den 4. Juni 1937:

der Arbeitskammer Halle
Merſeburg im Stadthaus Halle
Saale). Es ſpricht der Leiter der
entrakſtelle für den Vierjahres-

plan in der DAF., Pg. Rudolf
Schmeer.

21.30 Uhr: Auftakt zum GauAppell 1937 auf
dem Hallmarkt.
SA.Ruf (veranſtaltet durch den
Muſik- und Spielmannszug der
SA.Gruppe Mitte).

Sonnabend, den 5. Juni 1937:
6.00 Uhr: Beginn der Sportkämpfe auf der

Mitteldeutſchen Kampfbahn der
Stadt Halle. (Partei und deren
Gliederungen, olizei, Arbeits
dienſt, SS.Verfügungstruppe und
Werkſcharen).

9.30 Ahr: Preſſe Empfang im Hotel „Goldene
Kugel“.
Eröffnung der Ausſtellung der Ab
teilung GauHeimſtätten „Das
Siedlungswerk im Gau Halle
Merſeburg“, „Stadtſchützenhaus“
(unterer Saal), Franckeſtraße.
Eröffnung der Ausſtellung „Kunſt
ſchaffen im Gau HalleMerſeburg“,
Morißburgmuſeum. Eröffnung durch
Gaupropagandaleiter Maul in An
weſenheit des Gauleiters.
Beſichtigung des GauReliefs, her
geſtellt durch den RAD., Arbeits
gau 14.

11.00 Uhr

12.00 Ahr:

12.45 Uhr:

14.00 Uhr: Endkampf auf der Mitteldeutſchen
Kampfbahn der Stadt Halle.

19.00 Uhr: Führertagung des Gaues HalleMerſeburg im „Stadtſchützenhaus“.

Es ſpricht der Pg.Joachim Eggeling.
21.00 Ahr: HitlerJugendFeierſtunde auf der

Mitteldeutſchen Kampfbahn der
Stadt Halle.

Gauleiter

Sonntag, den 6. Juni 1937:
6.00 Uhr: Allgemeines Wecken durch die

HitlerJugend und das Jungvolk.
bis 9 Uhr: Eintreffen der Sonderzüge mit

den auswärtigen aktiven Teil
nehmern.

12.00 Uhr: Großkundgebung auf den Brand
bergen, verbunden mit einem Auf
marſch aller Formationen und den
Gefolgſchaftsangehörigen der Be
triebe. Es ſpricht der Stellvertreter
des Führers Pg. Rudolf Heß.

15.00 Uhr Vorbeimarſch am Marktplatz
ab 19.30 Uhr: Rücktransport der auswärtigen

aktiven Teilnehmer.

20.30—21.30 Uhr: Auf derKampfbahn der Stadt Halle
MonſtreKonzert, ausgeführt von
300 Muſik und Spielleuten der
Schutzſtaffeln.

21.30 Uhr: Feuerwerk.
Ausklang des GauAppells:
Zapfenſtreich.

Mitteldeutſchen
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nſeres Volkes die Klein
glichen Leben der Partei

näher zu bringen und ihnen damit einen Be
griff von jenen Leiſtungen zu vermitteln,
die unſichtbar doch ein Dienſt am Volke
in des Wortes beſter Bedeutung ſind. Von
der höchſten Stelle der Partei angefangen bis
zu den letzten Veräſtelungen, den Gliederun
gen und den angeſchloſſenen Verbänden, geht

Ortsge. od. 5tützp.

dieſe Arbeik zur Aufklärung des Volkes in
einer Organiſation vor ſich, die in ihrer Viel
geſtaltigkeit einen Querſchnitt durch
alle Berufe darſtellt und ſomit ein
Spiegelbild unſeres Volkes ſelbſt iſt.

Der preſſe politiſche Apparat
der Partei betreut die Preſſe und iſt ſo
mit der natürliche Vermittler von der Partei
zum Volk. Die an ſich täglich wiederkehrende
Aufklärungsarbeit an unſerem Volke über die
wichtige Arbeit der Partei, die jenes große
Vertrauensverhältnis zwiſchen der
Führung der Partei und dem Volke onfres
erhält, wird anläßlich beſonderer Veranſtal
tungen, ſo zum Beiſpiel bei unſerem jetzigen
Gauappell, mitten hineingeſtellt in das Jn
tereſſe der Oeffentlichkeit.

So arbeitet die Preſſe als Pionier zur
Formung des Willens der Nation auch ca
ihrer Stelle im Dienſte der Partei

Das Recht der A.
Die Partei zeigt nirgends deutlicher ihr

Weſen, demzufolge ſie das ganze Leben der
Nation durchdringt, formt und ſichert, als da,
wo ſie aus den Lebensbedürfniſſen der Ge
meinſchaft heraus Recht ſetzt. Das Recht der
Partei iſt aber nicht bloß in dem Sinne
univerſal, daß es an keinem Lebensbereich des
Volkes vorübergeht, ohne ihm ihren Stempel
der Gültigkeit aufzudrücken, ſondern es iſt
gleichzeitig auch Volks recht. Dies vermag
der Volksgenoſſe ſelbſt da deutlich zu erkennen,
wo es nötig iſt, ſich der notwendigen Rechts
kechnik zu bedienen wo alſo Erlaſſe des
Führers, ſeines Stellvertreters und
der ſonſtigen zuſtändigen Parteiorgane, wo
Veröffentlichungen und Vorſchriften aller Art,
auch in ſtaatlichen Geſetzen, wo Gerichtsformen
und eine eigene Rechtspflege ganz beſtimmte
Formen vorausſetzen. Wenn man die Vor
ſchriften der Partei im Zuſammenhang be
trachtet, die deren Rechtsverhältniſſe und Be
ziehungen zum Staat, zur ordentlichen Rechts
pflege, Wehrmacht, Arbeitsdienſt, Jugend
pflege, Verkehrsweſen, Polizei, Nährſtand, den
ſozialen Einrichtungen um weſentliche Bei
ſpiele zu nennen regeln, ſo erkennt man,
daß dieſelbe geſetzgeberiſche Sicherheit und die
ſelbe Auffaſſung von Recht, die hier formt und
ordnet, auch die grundlegenden Geſetzgebungs
werke des Dritten Reiches geſchaffen hat.

Jm Reichsrechtsamt der NSDAP.
ſind vor kurzem die weſentlichen Vorſchriften
die ſich auf die Partei unmittelbar beziehen
(die naturgemäß auf alle Rechtsgebiete ger
ſtreut ſind), zuſammengetragen und überſicht
lich angeordnet worden. Das Buch trägt den
Titel: „Das Recht der NSDAP., Vorſchriften
ſammlung mit Anmerkungen, Verweiſungen
und Sachregiſter“ (Zentralverlag. der NSDAP,

Franz Eher Nachfl.,
Jn ſeinem Vorwort weiſt Reichsleiter Reichs
miniſter Dr. Frank u. a. darauf hin, daß
das Recht der NSDAP. noch im Werden iſt
Eine enge rechtliche Amgrenzung der Tätigkeit
der NSDAP. ſei nicht einmal möglich, „denn
die Partei iſt die Vertreterin des
deutſchen Volkes und die Hüterin
ſeines Lebens. Das Leben eines Volkes
läßt ſich aber wie alles Leben überhaupt nicht

in ein ſtarres Syſtem zwängen.
Abgeſehen von den oben dargelegten Rechts

beziehungen der NSDAP. enthält die Samm
lung außer der Textausgabe des Pro
gramms und der Satzung der NSDApP.
auch die Wiedergabe der Beſtimmungen die
der Sicherung der Einheit von Partei
und Staat dienen, ferner ſolche, die den
Schutz der politiſchen Führung und der natio
naten Symbole betreffen. Auch die Beziehun
gen zwiſchen Partei und ordentlicher Rechts
pflege ſind in einer größeren Anzahl von Vor
ſchriften geregelt. Von großem Intereſſe ſind
gerade jetzt die Vorſchriften über die Mitglied
ſchaft der NSDAP. und Parteigerichtsbarkeit
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Vom wilden zum gezähmten Preis
Das Wesen der nationalsozialistischen Preisbildungspolitik

Bei der Beſtellung des Preiskommiſſars iſt
mit beſonderem Nachdruck betont worden, daß

der neue Kommiſſar Gauleiter Wagner nicht
in erſter Linie die Aufgabe der „Ueber
wachung“, ſondern die Aufgabe der „Bil
dung der Preiſe“ habe. Er ſollte nicht
zuerſt Polizei ſein, die Preisverordnungen er
läßt und darauf aufpaßt, daß ſie nicht über
treten werden, er ſollte Preisbildner
ſein, d. h. die den endgültigen Preis be
ſtimmenden Faktoren ſo beeinfluſſen, daß
der ſich ergebende Endpreis ganz von ſelbſt
der „volks wirtſchaftlich gerecht
fertigte Preis iſt.
Die zügellose primitive Form

Praktiſch iſt der Preiskommiſſar damit zu
einer der wichtigſten Stellen der geſamten
Wirtſchaftsführung geworden. Denn von der
Höhe des Preiſes hängt ſowohl ab, wieviel
von den Gütern der Nation die einzelnen
Volksſchichten erhalten, als auch, welche und
wieviel Güter erzeugt werden. Hohe Preiſe
regen zur Erzeugung der betreffenden Ware
an niedrige Preiſe halten davon ab. Der
Preis iſt das Zentrum der Wirtſchaft, um den
Preis kreiſt das wirtſchaftliche Rechnen.

Jn der liberalen Wirtſchaft bilden ſich alle
Preiſe „fre i“, d. h., jeder kann nehmen, was
er bekommt, ohne Rückſicht auf die Koſten,
ohne Rückſicht auf die Kaufkraft des Käufers
oder auf das Gemeinwohl. Jn Wirklichkeit
war dieſe Preisbildung keine freie, ſondern
eine zügelloſe, ungebändigte und rück
ſichtsloſe, eine aus dem wilden Laufenlaſſen
von Jnſtinkten und Trieben geborene Preis
bildung. Es war die primitivſte und unkulti
vierteſte Form der Preisbildung, die in einem
re Gemeinweſen überhaupt denk
ar iſt.

Der gerechtfertigte Preis
Der Nationalſozialismus hebt die Preis

vildung durch die Einſetzung eines Preis
bildungskommiſſars auf eine höhere Ebene; er
entzieht ſie weitgehend der Beeinfluſſung durch
Trieb und Jnſtinkt der einzelnen und ſtellt
ſe unter ein ſittliches Gebot der Preis
muß „volks wirtſchaftlich gerecht-
fertigt“ ſein. Er darf vor allem nicht
die am wenigſten kaufkräftigen Schichten be
nachteiligen.

Allmählich werden die Umriſſe klarer, die
den umfaſſenderen Begriff der Preisbil
dungspolitik von der Preisüberwachungs
politik abheben. Die Tatſache allein, daß
ſämtliche inländiſchen Preiſe durch die Stop
verordnung feſtgehalten ſind, bedeutet einen
ſt und umfaſſenden Eingriff in die Wirt

aft.
Ein Unternehmer, der mit den gegebenen

Preiſen ſchlecht auskommt, den Preis aber
nicht erhöhen kann, muß rationali
ſieren, ſich umſtellen. Er kann nicht ein
fach höhere Preiſe nehmen. So übt der Preis
ſtop einen ſtändigen Druck zur Ra
tionaliſierung aus.

Neben dieſer mehr mittelbaren Politik der
Rationaliſierung dürfte aber das Rationali-
ſieren mehr als bisher auch als unmittelbare
Waffe der ſtaatlichen Preispolitik Geltung be
kommen. Den Gruppen der gewerblichen Wirt
ſchaft iſt ſchon durch den Erlaß Dr. Schachts
vom 12. November 1936 die Förderung der
Rationaliſterung in den Betrieben ihrer Mit
lieder zur beſonderen Pflicht gemacht wor
en. Der Preiskommiſſar dürfte ſich in Zu

kunft der hier liegenden Möglichkeiten noch
mehr als bisher für ſeine Politik bedienen.

Sinnwandlung der Kartelle
Das gleiche dürfte von den Kartellen

als Mittel der Preisbildung gelten. Das
Weſen der Kartelle erfährt gerade in der
leßten Zeit eine fortwährende Sinn
wandlung. Am Beiſpiel der Drahtgeflecht

Land und Stadtschaften

fabriken wird das beſonders klar. Der Ver
einigung dieſer Fabrikanten iſt vom Preis
kommiſſar geſtattet worden, ihren Preis zu er
höhen. Dieſe Genehmigung wurde aber mit
einer Bedingung verknüpft. Die neuen Preiſe
wurden gleichzeitig zu Höchſtpreiſen er
klärt. Es war alſo den einzelnen Fabrikanten
verboten, niedrigere Preiſe zu nehmen und den
Verbraucher zu übervorteilen. Eine ähnliche
Entſcheidung wurde für die Wachspapier
induſtrie ein ag Auch hier ſind die Mindeſt
preiſe zugleich Höchſtpreiſe, und auch von dieſer
Möglichkeit der Benutzung der Kartelle als
Mittel der Preisbildungspolitik dürfte in Zu
kunft noch mehr Gebrauch gemacht werden.

Systematische Verbrauchslenkung
Ein weiteres, bisher in der gewerblichen

Wirtſchaft noch wenig ausgebildetes Werkzeug
der Preisbildungspolitik iſt die ſyſtematiſche
Verbrauchslenkung. Sie lockert den Preis
R unter dem eine knappe Ware immer
ſteht, und lenkt ihn auf eine andere Ware.
Auf dem Gebiet der Rohſtoffe gibt es dieſe

Wirt ſch

Lenkung z. B. von einem knappen Metall auf
ein reichlicher vorhandenes ſchon lange. Eine
Ausdehnung dieſes Grundſatzes auf noch mehr
Gebiete ließe ſich wohl no denken. r
bildungspolitik wird alſo immer mehr zu

aftspolitik ſchlechthin,
immer mehr Gebiete der Wirtſchaftspolitik er
weiſen ſich als Zuſtändigkeitsſphäre des Preis
kommiſſars.

Das kann m nicht anders ſein, denn der
Preis iſt ja das Ergebnis aller wirtſchaftlichenTatſachen und Mahna men. Vordem, in der

liberalen Wirtſchaft, bildete ſich der reis
wild, die Koſten dieſer Art von Preisbildung
ahlte der Sch wächſt e. Auch heute iſt derPreis das Ergebnis aller wirtſchaftlichen Tat

ſachen und Maßnahmen. Aber die Maßnahmen
liegen nicht mehr nur im Ermeſſen des ein
zelnen, ſie werden vom Staate auf den S anf
der wirtſchaftlich Schwachen und au
eine Bändigung der Preiſe abgeſtellt.
Preisbildung bedeütet darum heute Preis
bändigung mit allen dafür zur Verfügung
ſtehenden Mitteln.

Die Wirtschaft des Gaues
Riebeck-Montan voll beschäftigt

Jn der am 3. Juni abgehaltenen Aufſichts
ratsſitzung der A. Riebeckſchen Montan-
werke wurde beſchloſſen, der auf den 1. Juli
einzuberufenden HV. die Ausſchüttung einer
unveränderten Dividende von A4,2 v. H. für
das am 31. März 1937 beendete Geſchäftsjahr
auf Grund des Jntereſſengemeinſchaftsver
krages mit der J Farvbeninduſtrie
vorzuſchlagen.

Seitens der Verwaltung wurde bekannt-
egeben, daß die Abſatz- und ProduktionsverHaltniſſe unverändert günſtig und daß alle

Betriebsanlagen voll beſchäftigt ſind.
Die im Herbſt v. J. in Betrieb gekommene
Schwelerei arbeite den Erwartungen ent
gen Die Preß- und Kraftwerksanlagen
ollen infolge erweiterten Produktionspro
ramms ver größer t werden. Jm Zu
ammenhang damit iſt bereits mit dem Auf
ſchluß eines neuen großen Tage
baues begonnen worden.

Grube Leopold AG, Bitterfeld
Der in der n e der GrubeLedpold A.G. Vitterfeld, vorgelegte Ab

ſchluß für das 1936 ergibt nach
Vornahme von Abſchreibungen in Höhe von
1305 214 (978 807) RM. einen Reingewinn von
503 678 (430 440) RM., aus dem der zum
29. Juni einberufenen ordentlichen Haupt
verſammlung die Ausſchüttung einer Dividende
von 5 (4) v. H. vorgeſchlagen wird. Die Unter
ſtützungskaſſen erhalten eine Sonderzuführung
von 40 000 RM. Außerdem iſt beſchloſſen wor
den, an die Gefolgſchaftsmitglieder weitere
40 000 RM. a Auszahlung zu bringen. Jm
neuen Geſchäſtsjahr hat ſich gegenüber der ent
ſprechenden Zeit des orhhhe der Abſatz von
Rohkohle und Briketts erhöht. Auch nach den
anderen Erzeugniſſen beſtand rege Nachfrage.

Phönicia- Werke AG
Die Phönicia-Werke AG, Elſterwerda, ſtellt auch im Geſchäftsbericht für

1936 eine weitere Umſatzerhöhung feſt. Aus
einem Betriebsroherträg von 0,49 (030) Mil
lionen RM. verbleibt bei Abſchreibungen von
53 068 (43 171) RM. ein Reingewinn einſchl.
Vortrag von 46 872 (30 127) RM., der die Er
höhung der Dividende für die Stammaktien
auf 10 (8) v. H. und für die Vorzugsaktien auf
ebenfalls 10 (7) v. H. geſtattet.

Wettbewerb des Landvolks
Durchführungsanweisung Darrés Ermittlung der Siegerbetriebe

Reichsbauernführer Darré hat eine An
weiſung für die Durchführung des Lei
ſtungswettbewerbs des deutſchen Land
volkes im Jahre 1937 erlaſſen, in der es u. a.
heißt:

Am 28. März 1937, an dem gleichen Tage,
an dem der Beauftragte für den Vierjahres
plan, Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
über die neuen Maßnahmen zur Verſtärkung
der Erzeugungsſchlacht ſprach, habe ich das
deutſche Landvolk zu einem Lei-
ſtungswettbewerb aufgerufen. Zweck
dieſes Leiſtungswettbewerbes iſt es, die
Bauern und Landwirte zu noch ſtärkerem Ein
ſatz im Kampf um die Nahrungsfreiheit anzu
ſpornen.

Für die Auswahl der Sieger im Leiſtungs
wetkbewerb 1937 ordne- ich folgendes an:

Die Ortsbauernführer haben im Einver
nehmen mit dem zuſtändigen Wirtſchafts

3 g 2 Industrie- AktienEpe Ep e 3. 6. 6. A. E. 73 SSachf. Id. 98,75 98,80 nen F7vom 3. Juni 1937 ensie do. Liqu. 101500 10100 uReichsbank-Diskont 4 v. II. Pr. zitſtadt 6, 101 9909 99.90 rer ate m
Tombard-Diskont s v. k. do. hen vudani a i do. 28u. Erw. 99,00 00 Sgnnn 190,00 18025euergutschein j aimlerVBeng 140,12 140,259 a tirpohek engbtan dito Sertve Strves re u

Sr. l 8. 6. 2. 6. o. r 168,75 160,00Durchſchnittskurs] 110,90 h Meining. Hyp. 58 99,2 Elektra Dresden
Re 7 Pr. Botr Hyp. 819l 9000 9000 Farben 182,25 167,00e Staats andere e Ctrbe ber i e nun e Sr. 90/00 99/00 Halle Maſchinen 124,rn a Aree Pr. Pfdbr. Bk. 47 Segen Mühe So s 006. 6. Jlſe Bergbau 176,00In Aust. Dt. Reich 127,57 127,87 Bank Aktien Kahla Porzellan 13478 132,75
Dt. re t a 5 3. 6. 2. 6. Kali Aſchersleben 188,00 118,00de o. 108 9,5 „5 5,50 Klöcknerwerke 138,00 137,7a wen un r r a Weireig Riebeg 9150 bT h Sch, e 10 t. Br. u. Discontogeſ. 119)00 s ander Ammendorf eGeee Di Reichspoſt 84. 101,00101,00 Sresdner Bant 10500 105.00. Mansfeld Berg 169,75 158,50

29 Sachf Pro Vb. 141 98,50 0 s Mitteld. StahlHall. Bankverein 94,0 93,7 tz Meininger Hyp. 115,87 118,87 Rhein. Braunkohle 238, 282,25
Kkreditanstalten Reichsbant 218/76 l 215/50

und Körperschaften Roſits guch 9376 006. 2.6 Verkehtswerte al deu aEeeh Mitteld. Sp.Giro 8. 6. 2. 6. Sangerhauſen 125/00 126,50e 98,75 98,76 (Dt. Reichsb. Vorg. Akt. 125,25 125,25 Sſemens-Halste 220/00 220/00
34 do Ldsbt. 1-2 90,00 98,75 Halle Hettſtedt 95,00 98,25 Thür. Gasgeſ. Leipzig 145,50

do do. 80 12 99,12 99,37 Hamburg-Paket 18,12 18,87 Wandererwerke 182,50 181,00
u Dt Komm. Gold HamburgSüd 45,75 46,00 WerſchenWeißenfelſer 127,50 128,755426 99,62 90,0 Norddeutſcher Lloyd 18,87 18,76 Igeitzer Maſchinenfabrik 144,00

berater aus ihrer Ortsbauernſchaft den Be
trieb auszuwählen, der am vorbildlich
ten den Forderungen der Erzeugungs
chlacht entſprochen hat.

Bei der Auswahl der Betriebe ſind
folgende Wir beſonders zu beach
ten guter Kulturzuſtand von Acker
und Grünland, Stand und Leiſtung der
Viehhaltung auf wirtſchaftseigenerrundlage, Wirtſchaftsführung im

inne der Erzeugungsſchlacht.
Die in den Ortsbauernſchaften aus

rer Betriebe erhalten am Ernte
anktag eine Anerkennungs

urkunde, die von mir und dem zuſtän-
Landesbauernführer unterzeichnet iſt

und in meinem Auftrage vom Ortsbauern
führer überreicht wird.
Als Vertreter der im ganzen Reich er

mittelten Siegerbetriebe wird ferner am
Erntedanktag dem Führer eine Abord
nung perſönlich vorgeſtellt werden.

Nr. 151

Aus deutscher
Erzeugung

1935 1936
Wunſe

46
3

S 15,6e 77
o an ö0o0 Tonnen

Für die Textilinduſtrie iſt heute die Frage der
Rohſtoffverſorgung von größter Wichtigkeit.
Der notwendigſte Bedarf wird bereits jetzt
aus der heimiſchen Erzeugung von Textilroh
ſtoffen gedeckt, wenn auch in der Rohſtoff
verſorgung im Jahre 1936 die ausländiſchen
Rohſtoffe noch immer an erſter Stelle ſtanden.
Der ſynthetiſche Spinnſtoff, Kunſtſeide und
Zellwolle, ſpielt ſchon heute eine große Rolle.
Der Wert dieſer von der deutſchen Textil
induſtrie verarbeiteten künſtlichen Spinnſtoffe
betrug etwa 400 Mill. RM. Die Entwicklung
der Erzeugung ſynthetiſcher Faſern wird im

einzelnen durch unſer Bild gekennzeichnet

Börsen und Märkte
vom 3. Juni

Mitteldeuische Effektenbörse: Fest
Die Börſe verkehrte in überwiegend feſter Haltung,

wobei das Geſchäft, das im Anfang ruhig war, im Ver
iaufe rege wurde. Sonderwerte hatten größere Umſätze.
Die Aufbeſſerungen betrugen verſchiedentlich mehr als
J 5 H. Am gRentenmarkt behaupteten Reichsaltbeſit alte

aſis.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrokhtkupfer 81. Original HüttenAluminium, 8
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Feinſilber 89,10-42,10.

Terminmarkt. Kupfer. Juni 75,25 nom. B. 75,25 G.
Juli 75,25 nom. B.; 75,25 G. Auguſt 75.25 nom. B.;

25 G. September 76 B. Oftober 76,75 G. November
7726 G. Tendenz: ſtetig. Blei. Juni 30,5 nom. B.
80/5 G. Jult 30,5 nom. B.; 30,5 G. Auguſt 305 nom.
B.; 80,5 G. September 80,75 G. Oktober 31 G. No
vember 31,25 G. Tendenz ſtetig. Zink. Juni 29 nom.
B.; 29 G. Juli 29 nom. B.; 29 G. Auguſt 29 nom. B.
29 G. September 29,25 G. Oktober 29,5 G. November
29,75 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen:
Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Melis

per Juni 82 176 20 Rohzucker Melaſſe 8,18.
Tendenz: ruhig. Wetter: kühl.

i roer Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendeng:
ruhigMagdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendengs: ruhig.

Leipziger Schlachtvlehmarkt
Auftrieb: Rinder 200 (davon Ochſen 11, Bullen 86,

Kühe 98, Färſen 26), Kälber 606, Schafe 260, Schweine
2847, zuſammen 3922 Tiere; direkt Schafe 2, FPreiſe:
Ochſen: I. 44; Bullen: 1. 42. 2. 88, 8. 83; Kühe: 1. 42,

8, 3. 80-82 3
1. 53, 2. 53, 3. 53, 4. 82, 49, 7. 53, 8. 51, 9. 61.
Geſchäflsgang: Rinder, Schweine verteilt, Kälber glatt
Schafe mittel. Ueberſtand: Schafe 16.

Dresdner Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder 58 (davon Ochſen 6, Bullen 18,

Kühe g2, Färſen 2), Kalber 476, Schafe 187, Schweine
1659. Ueberſtand: Schafe 5. Marktverlauf: Rinder
belanglos, Kälber ſchlecht Schafe mittel, Schweine ver
teilt. Preiſe: Rinder nicht notiert. Kälber: 2. 58 bis
63, 8. 61-—57, 4. 89—-48, 5. 30—33. Lämmer und
Hammel: 1. 50—5; Schafe: 1. 45-47. Schweine: 1. 68,
2. 58, 9. 658, 4. 52, 5. 49, 8. 58.

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr gegen T Sndustrie-Zbtien seide. Wontammerei ler le eAltenburger Landkraft 149, 48, eips. Wolkämme 138,60 138,00 42,0rer ren Sndner, Sottfriev 160.00 160 d0 Sraltien des o lssDommibſch Ton e 00 e o Mansfeid S. s do o do Duigarien er Sloss
Flaugiger Zucker 166/0 o o Reudener Ziegel 83,00 s200 Dänemark 54/93 556,08
Gohliſer Vier 110/26 11025Riauet u. Co 11350 11560 Tanslg o 4720Hohburger Quart i26/2612625 Roſttzer Zucker 94/12 d ,/00 England 12,30 12,38
Körbisdorfer Zucker ESachfenwerk 360 00 360,00 Eſtland 67 68,97Kraftwert Sachſen Thür. 100,00 100,00 Schubert u. Salser 155,00 154,00 ar 5Kraſwert Thüringen 179 o 70;00 Seidel u. Naumann ſsb do o Frantretg i i2s 11 I
Leips. Baumwollſpinn. 170/00 170,00 Stadtmühle Alsleben 13000Sriechenland 2358 2,857
Leips. Brauerei Riebeck o1,12 91/00 Stöhr u. Co. 182,25181/50 Holland 13736 187/64
Feips. KammgarnSp. 188,12 138,12 Thür. Elekt. u. Gasw 168,00168,00 Jsland 54,99 656,11Teipgiger Landkraft 139/00 189.00 Thür. sagt 145/50 144.00 allen 18,00 18,11
Jeips. Mals Schleuditz :Wegel u. Naumann 18,00. 18,00 8 pan o s 71sLeips, Spitzen Varth 84,50 86,50 Zuckerraffinerie Halle 91,50 l o1,50 ren 7
Leipsiger Trikotagen 117,00 l 117,00 Leand Sone 41,94orwegen 61,82 1,94Frei- Verkehr Seſtetreich 4895 160/05olen 10 47,308.6. 2.6. Portugal r sIndustrie- Aktien Riebeck Montan 11s,00 117,00 Rumagien

8.6 e. q Tonwerke Wittenberg Schweden 68,42 6348. chwe Sr. 14Att.Matef. gönnern Banſen an s lSaltgenn Eiſenbahn 64,00 94,00 8. 2. 6. Tſchechoſtowakei 8,681 699all iſche Malzfabrik 5 S. u. Hobt. Halle PTürlei s 1,982Halliſche Röhrenwerke 94,50 94,50 Lokrd. Bk. Halle Uruguay 1,459 1461Kyffhäuſerhütte 124,00 124,00 Zörbiger B. 77,00 77,00 Ver. St. von Amerika 2,4881 502

7

h



Familien Anzeigen
Nach längerer Krankheit iſt heute früh mein innigſtgeliebterMann, unſer guter Vater und Großvater s

Dr. h. c. Curt Steckner
Ehrenpräſident der Jnduſtrie und Handelskammer,

im 74. Lebensjahr ſanft entſchlafen.

Jn tiefſter Trauer
Eliſabeth Steckner, geb. Rabe
Leo Steckner
Gerta Uecker, geb. Steckner
Fridel Steckner, geb. Voigt
Walter Uecker
und 3 Enkelkinder

Halle (Saale), Martinsberg 12, Stadtoldendorf, Gut Eſchenhof
bei Neubrandenburg, den 3. Juni 1937.

Am 3. Juni 1937 verſtarb der Ehrenpräſident der Jnduſtrie und
Handelskammer zu Halle, Herr

D. er. pol. h. Curt Gteckner
Die Kammer betrauert in dem Heimgegangenen ihren früheren
langjährigen Präfidenten, der ſich in hohem Maße um die der
Allgemeinheit gewidmeten Arbeit der Jnduſtrie- und Handels
kammern allgemein und die unſerer Kammer im beſonderen
verdient gemacht hat. Sein Wirken für die Geſamtheit der
mitteldeutſchen Wirtſchaft, zu der er als Chef des früheren
Bankhauſes Reinhold Steckner engſte Beziehungen hatte, ſichern
ihm darüber hinaus die Anerkennung, die ihm bereits im
Jahre 1933 zu ſeinem 70. Geburtstage und ſeiner Ernennung
zum Ehrenpräſidenten der Kammer zum Ausdruck gebracht
worden iſt.
Das Andenken dieſes Mannes zu bewahren, wird der Kammer
eine Ehrenpflicht ſein.

Die Induſtrie und Handelskammer zu Halle
Ernſt Ehlert.

ein erfriſchendes Bad
gibt neuen Lebensmut und
erhöht die Schaffensfreude

Badewannen
hochglanz verzinkt 11.50
beſonders großu. breit 15.00

Die gute Kraußwanne
mit RückenReiber 12.50

KinderDie Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 5. Juni, 11 Uhr, in der Kapelle
des Stadtgottesackers ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen Badewannenm 6.60

Oie gute Kraußwanne
ſteht feſt auf jedem Stuhl

r e ere 8.50
Gitzbadewannen

Kraußwanne mit Lehne aus
FrotteStoff ſtets rückenwarm

Wir bedauern den Tod unſeres langjährigen Aufſichtsrats e 11.50

mitgliedes, Herrn z enDr. h. e. Curt Gteckner Dr.pör. pol. h. e. Curt Gteckner ne
L

Ehrenpräſident der Induſtrie und Handelskammer Ehrenpräſident der Jnduſtrie- und Handelskammer.
zu Halle a. S. Der Entſchlafene gehörte unſerer Verwaltung im Aufſichtsrat BIievlie-

ſeit dem Jahre 1919 an und er hat nicht nur als mitſchaffender Ia An
Mitarbeiter uns und unſerer Geſellſchaft wertvolle Dienſte ge
leiſtet, ſondern er iſt uns auch als Menſch und Freund nahe Bullover, e Aosen
gekommen. t

Wir werden ſein Andenken in hohen Ehren halten. Srößte Formen- und Farbenauswahl bel
Vorſtand und Aufſichtsrat. Sohne Nachlolgep

der Halleſche Röhrenwerke H.-G. SteinsetraGe 84
Halle (Saale), den 3. Juni 1937.

Am 3. Juni entſchlief ſanft nach einem an Arbeit und Erfolg
reichen Leben unſer Seniorteilhaber, Herr

Sein raſtloſer Fleiß, ſeine vornehme und ſtets hilfsbereite Ge
ſinnung, ſeine große Herzensgüte werden uns ein leuchtendes
Vorbild bleiben; ſein Andenken wird in uns immer fortleben.

Die Jnhaber
der Offenen Handelsgeſellſchaft Reinhold Gteckner

Halle a. S., den 3. Juni 1937.

l lesen Ihre Anzeigen in der

Am 3. Juni verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden im 74. Lebensjahr

Herr Dr. h. c.
Nachruf

Am 3. Juni 1937 verſchied der Vorſitzer unſeres Aufſichtsrates, Herr

Dr. rer. pol. h. S.

Curt Gteckner
Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes vortrefflichen Mannes,
der ſeit 1905 als Vorſitzer des Aufſichtsrates mit ſeinen reichen Kennt

niſſen für uns gewirkt hat.

Jn dem langen Zeitraum von 28 Jahren, in guten und ſchlechten
Zeiten, hat er uns ſtets mit Rat und Tat zur Seite geſtanden. Freund
ſchaft und tiefe Verehrung verbinden uns mit ihm.

Sein Schaffen ſoll uns Anſporn ſein und ſein Arbeiten als Vorbild
dienen für fernere Zeiten.
Jmmer aber bleibt ſein Name mit der Enkwickelung unſeres Werkes

eng verbunden.

Ehren präſident der Induſtrie und Handelskammer zu Halle a. 3.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen, der nach ſeinem Ausſcheiden
aus unſerem Aufſichtsrat bis zu ſeinem Tode unſerem Landesausſchuß
für Mitteldeutſchland angehört hat, einen hochgeſchätzten Freund, der
auf Grund ſeiner reichen Erfahrungen uns ſtets ein wertvoller Mit
arbeiter und Berater geweſen iſt. Seine vornehme Geſinnung und die
Lauterkeit ſeines Charakters ſichern ihm bei uns ein bleibendes und
ehrendes Andenken.

Aufſichtsrat und Vorſtand
der Dresdner Bank

Berlin, den 8. Juni 1937

Kuſſichtsrat, Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Gottfried Lindner Aktien Geſellſchaft
Ammendorf Gaalkreis

Nach längerem Leiden entſchlief heute ſanft im 74. Lebensjahre Herr

Dr. h. c. Curt Gteckner
Mitkglied des Landesausſchuſſes der Dresdner Bank für Mitteldeutſchland

Ehrenpräſident der Induſtrie und Handelskammer zu Halle a. 5.

Nach dem Uebergang des Bankhauſes Reinhold Steckner auf uns hat
er ſeine reichen Erfahrungen und ſeine unermüdliche Arbeitskraft uns
und unſerem Landesausſchuß immer bereitwillig zur Verfügung geſtellt.

Wir werden dem Verewigten, deſſen vornehme und hochherzige Geſin
nung uns ein Vorbild bleiben wird, ſtets ein dankbares Gedenken bewahren

feierſtunde. St. Ulrich: 8 Ragel, 10 Thiede; DienstagHer Landesausſchuß der Hresdner Bank S n rn en tet benfür Mitteldeutſchland e n e e e e c eDie Ewerttry c Hresdner Bank an n e c en Wun, ineFiliale Halle

für den 2. Sonntag nach Trin., den 6. Juni 1937.
u. L. Frauen: Sonnabend, 5. 6, 20 Abendandacht,

Fritze; Sonntag 10; Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgel

20 (B), Südbezirk, Gabriel. Laurentius: geſchloſſen.
Stephanus: Sonnabend, 5. 6., 20.30 Wochenſchluß

andacht, Foertſch; Sonntag 8 Hoppe, 10 Duda. St.
Georgen: 8 Hiller, 10 Hellmann (A); Montag 20
uſener. Geſundbrunnen: 9 Giſeke (Jahresfeſt des
Kindergartens); Donnerstag 20.15. (B). Paulus.
8 Lenz, 10 Erdmann; Dienstag 20 (B) Holtz. Diako
niſſenhaus: 10 Jahresfeſt d. Chriſtl. Ver. f. Frauen u.
jg. Mädchen, Michaelis; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.
St. Johannes: 8 Gueingzius (A), 10 Schellbach; r
tag 20 Gueingius. Luther 10 Hoppert. Zau,Riebeck Stift: 10 Roonneke. Stadtmiſſion: 10 S
gottesdienſt zum 40. Jahresfeſt d. C. V. f. F. u
Diakoniſfenhauskirche, Advokatenweg; Dienstag 20. s
Finck. Alters und Pflegeheim: 10 Mantey. D.
Bartholomäus: 8 Roenneke, 10 Holtz; Freitag 20 ins
Petrus: 10 Dewerzeny; Dienstag 20 (B). St. c10 Siebert. Klinikkapelle: 10.80 Schreiner. Mag n
lenenkapelle: 10 Heinzelmann. Frantkeſche Stitnng

Sonnabend, 5. 6., 19 Wochenſchlußandacht. Wörmlis:
9 Schmidtsdorf.

Halle a. S. den 8. Juni 1937.
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